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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Nationalkonvention des deutſchen 
Kriegerbundes. — 
Belleville, Ill, 31. Aug. 
nem ſehr gelungen verlaufenen Za— 
pfenſtreich wurde die Konvention des 
„Deutſchen Kriegerbundes von Nord— 
amerika“ eingeleitet. Darauf folgte 


ein flotter Kommers in der Liever- f 


kranz-Halle. ⸗ 

Die Parade war die größte, welche 
unſere Stadt je geſehen hat. Sie löſte 
ſich auf dem Ausſtellungsplatze auf, 
und es fand daſelbſt ein großartiges 
Volksfeſt ſtatt. Der Bürgermeiſter 
Fred Sunkel hieß die Gäſte im Na— 
men der Stadt willkommen und ſchloß 
ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch 
auf den deutſchen Kriegerbund. Der 
Bundespräſident Schrader erwiderte 
in längerer Rede und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Bürgermeiſter und die 
Bewohner von Belleville. Darauf 
ſprach der Präſident des deutſchen Mi— 
litärvereins von Bellevile, Wilhelm 
Meiner, herzliche Bewillfommnung3- 
worte, Der offizielle Feitredner war 
Wilhelm Weber, der Bearünder des 
leßtgenannten Bereindg, und er rief 
jtürmifchenBeifall mit feiner, auch vem 
amerifanifchen ‘ Patriotismus Rech— 
nung tragenden Nede hervor. 

Sonntagabend gab es auf dem Aus— 
ftellungsplaße Gejangvereing=- Konzert, 
Teuerwerfe, Wettjpielen und andere 
Unterhaltungen. Die Stadt hat ein 
reiches Feitgemand angelegt. ; 

Zu den fchönften Dekorationen ge= 
hört die riejige Ehrenpforte auf dem 
Public Square, &3 befinden Jich 
über 5000 Yeittheilnehmer von aus“ 
märt3 bier. Heute begannen die ges 
ſchäftlichen MWerhandlungen, Deren 
Kernpunft die Sterbefafje und Die 
Trage der Vergrößerung des Vereins— 
Organs ſind. — Dieſe Feſtkonvention 
iſt die zwölfte ſeit dem Beſtehen des 
Kriegerbundes. 


Li Hung Tſhaug. 


New York, 31. Aug. Der Mineli- 
ſche Vizekönig und jetzige Ehrengaſt 
der amerikaniſchen Nation iſt noch im— 
mer der Gegenſtand allgemeinen In— 
tereſſes. Von der für heute in Aus— 
ſicht genommenen Inſpizirung der 
Kriegsſchiffe nahm man wieder Ab— 
ſtand, da der Vizekönig der Anſicht 
war, daß er auch ohnedies für heute 
genug beſchäftigt ſei. 

Unter großem Andrang von Neu— 
gierigen und der üblichen Böllerſchüſſe 
u.ſ.w. fuhr Li Hung Chang auf dem 
Bundesboot „Dolphin“ den Hudſon 
hinauf. Viele Schiffe waren zu Eh— 
ren der Partie feſtlich geſchmückt. 
ren der Partie feſtlich geſchmückt. In 
Weſt Point wurde die Kriegsſchule be— 
ſichtigt. 

Zur Geſchäftslage. 
Reading, Pa., 31. Aug. Die „Rea— 
ding Foundry Co.“ hat wegen allge- 
meiner Geſchäftsſtockung den Betrieb | 

eingeſtellt. 

Die Reading-Bahn wird 10 Prozent 
ihrer Angeſtellten in allen ihren Werk— 
ſtätten vorläufig entlaſſen. : 

Wheeling, W. Va., 31. Aug. Die! 
„Riverfide Iron Works“ fetten ihre! 
Siillofen-Angeftellten in SKenntniß, | 
daß ihre Löhne um 20 Prozent herab: 
gejegt würden. Darauf Iegten viel 
Leute die Arbeit nieder. Die ganze! 
Fabrik, meldhe 3000 Mann bejchäftigt, | 
jteht jet müßig. 

EHyrus Teed wieder einmal, 

San Francisco, 31. Aug. Dr. CYy- 
zus R. Teed, der in Chicago und an- 
derwärts jo mohldefannte „Meflias“, 
it hier eingetroffen, um auch feine 
biejigen Anhänger jomwie diejenigen in 
Dafland zu einer Kirchenorganijation 
zu bereinigen. Er wird wahrjcheinlich 
manche berjelben veranlaffen, jich fei- 
ner Florida’er Kolonie anzuschließen. 
Seinen Meußerungen nad) zu urtheis 
Ien, hat er mehr Vertrauen als je auf 
den Erfolg feiner religiös-fommuniftti= 
jhen Bewegung. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Amſterdam von Rotter⸗ 
dam; Schiedam von Amſterdam; La 
Bourgogne von Havbre (unter den Paſ— 
ſagieren iſt auch der frühere franzöſi— 
ſche Premierminiſter Ribot, welcher 
Verwandte in Vermont beſuchen will); 
State of California von Glasgow; 
Saale von Bremen. 

Boſton: Cephalonia von Liverpool. 

Kopenhagen: Virginia, von New 
York nad) Stettin. 

Chriftiania: Ihingvalla, von Nem 
Mork nah Kopenhagen u.f.m. 

Hapre: Laascogne von Nem York. 

Boulogne: Edam, von Amfterdam 
nad New Norf. 

Liverpool: Umbria von New at 
Un Gibraltar vorbei: Kaifer Wi 
helm II., von New Hork na Genua 

u.ſ. w. 
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Abgegangen. 


New NYork: Lucania nach Liverpool; 
New York nach Southampton; Vene— 
tia und Norge nach Stettin; Perſia 
nach Hamburg; Ems nach Neapel; La 
Bretagne nach Havre. 

QDueenstomn“ Campania, von Li- 
berpool nad Nem Hort. 

Bremen: Aller und München von 
New York. 

Sibraltar: Fulda, von New Hort 
zah Neapel und Genua. 

An Gibraltar vorbei: 
Neapel nad New Hort. 


Italia, von 





| aufzuftellen, 


„dB. U. RR.’ 
Das nationale Seldlager. 
St. Paul, 31. Aug. Eine große 
Menge Veteranen und Anderer aus al- 
len Richtungen der Windrofe jtrömte 


Mit ag nationalen eldlager der „Grand 


my“ dahier zufammen, und aud) 
heute Vormittag noch trafen viele 

rembe ein. Alle Hauptgebäude ber 
Stadt find feitlich gefhmüdt. 
Heute Vormittag fand bereits Die 
Parade der Tylottenveteranen und der 
früheren Kriegsgefangenen ftatt (mäh- 
rend die große Parade der „Grand Xr- 
my“ auf Mittwoch anberaumt ilt), und 
beute Nachmittag die Reunion der 
Minnefotaer Truppen im Staatskapi— 
tol und im Fort Snelling. Die Wah— 
len jollen am Donnerstag abgehalten 
merden. Man will fo viel wie möglich 
politifche Streitigfeiten vermeiden, na= 
mentlih auch foldde über die Wäh- 
rungsfrage, in melcher die Mitglieder 
der Organifation getheilter Meinung 
find, 
Bon der Präfidentihafitsfampaane 


Sndianapolis, 31. Aug. Ueber: 
morgen wird hier der Nationalfonvent 
der Goldwährungs-Demofraten („Na 
tonal-Demofratifche Partei”, vielleicht 
aber wird der Name noch etwas abge- 
ändert) zufammentreten. Am meiiten 
merden als Präjidentichaftstandidaten 
Senator Vilas, Oeneral’ Braqg don 
Wisconfin und Henry Watterfon von 
Kentucdy genannt, doch zmeifelt man 
nicht, daß Präfident Cleveland die 
Nomination ohne Weiteres erhalten 
würde, wenn er fie wünfchen follte. Ge- 
neral Bucner von Kentudy wird am 
meiſten als Vizepräſidentſchafts-Kan— 
didat genannt. Die Leiter der Kon— 
vention erwarten Delegaten aus 42 
Staaten und Territorien. 

Der Delegat W. W. Laſſiter von 
Texas, der erſte hier eingetroffene ſüd— 
liche Delegat, äußerte ſich, wenn der 


| 


\ 


| 
| 


Konvent nicht die Präfidentfchaftsfans | 


| didatur Mefinleys qutheißen follte, jo 


werde die ganze teranijche Delegation 
„bolten”. Von Mitalievern des Voll- 
zug3-Ausfchuffes wird indeß, auf 
Grund von Briefen aus Teras, diefe 
Ankündigung für unbegründet erflärt. 

Buffalo, N. 9., 31. Aug. Der 
Präftdentichaftsfandidat Bryan ſprach 
bier jowie in Anowlespille, Tonomın= 
da und Niagara Falls vor großen 
Verfammlungen unter ftürmifcyen 
Beifall. Er wird heute Abend in 
Cleveland eine größere Rede halten. 

Spyracufe, N. 9., 31. Aug. Im Ul- 
hambra-Rink dahier murde die 
Staatsfonvention der goldfreundlichen 
New PYorker Demokraten eröffnet. 
Viele der Delegaten find dafür, noch 
feine Präfidentfchafts = Wahlmänner 
ehe die demofratifche 
Staatsfonvention in Buffalo (am 16. 
September) zufammentritt, von mel- 
cher man glaubt, daß fie fich für den 
Bryan-Sewall’fchen Wahlzettel und 
die ganze Chicagoer Platform erklären 
werde, 

Die jetige golddemofratifche Kon- 
bention wird eine Prinzipienerflärung 
annehmen, die fich nicht nur gegen 
Yreililber, fondern auch gegen die Her- 
beiführung von Doppelwährung auf 
internationalem Wege ausjpredyen 
wird, 

Städthen abgebrannt. 

Halifar, Neufchottland, 31. Aug. 
Das Städtchen Tigonifh, P. €. J., iſt 
durch eine nächtliche Feuersbrunft faft 
bollitändig vernichtet worden. Der/ 
Berluft wird fih jehr Hoc belaufen. / 


Ausland. 
Dentfcher Kuabefhrief, 


(Eigenbericht der „United Preb.) 
Die dDeutihe Sozialdemokratie. 

Berlin, 31. Yug. Es wird mitge— 
theilt, daß der ahresfongreß der 
deutfhen Sogialilten am 11. Oktober 
zu Sieblichen, in der Nähe von Gotha, 
zufammentieten Tot E3 war eigentlich 
beabiichtigt, daß der Kongreß in Gotha 
felbit jtattfinden follte; doch wurden 


demPartei-Ausſchuß diesmal alle grö⸗ 


heren Hallen daſelbſt verweigert. 

Das Kongreß-Programm enthält 
eine Menge Anträge, darunter vor 
Allem eine Reſolution betreffs Neuor— 
ganiſirung des Aufſichtsrathes und der 
Lokal-Ausſchüſſe; bekanntlich hatte der 
Mechanismus dieſer Körperſchaften 
bei den ſchroffen Vorgehen des frühe— 
ren Miniſters v. Köller gegen die So— 
zialiſten einen argen Stoß erlitten. 
Bebel wird über den kürzlich in Lon— 
don abgehaltenen ſozialiſtiſchen Weli— 
kongreß berichten, und es wird darü— 
ber jedenfalls eine lebhafte Debatte ge— 
ben. 

Sodann wird eine Reſolution zu— 
gunſten einer Erweiterung des Wahl— 
ſyſtems im Sinne einer proportionel— 
len Minderheiten-VBertretung erörtert 
werben. Würde ein folches Gefet zur 
Annahme fommen, jo würden die So- 
zialdemofraten, wie man berechnet, 95 
Abgeordnete im Reichdtag haben, ftatt 
mie jebt, nur 43. Doch ijt darauf nod 
nicht die entferntefte Muzficht, und di 
ganze Erörterui.g wird lediglich einen 
agitatorifehen Charakter haben. Tzrau 
Klara Kettin wird über Frauenrechte 
teferiren, und Hr. Auer wird über die 
DOrganifation im WUllgemeinen bes 
richten. 

Obwohl die Anarchiſten ſorgſam aus 
dieſem Kongreß ferngehalten werden, 
erwartet man viele lebhafte Auftritte, 
u. A. auch wegen einer Streitigkeit, die 
—— in der Redaktion des ſozialiſti— 

chen Zentralorgans „Vorwärts“ we— 
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Chicago, Montag, den 31. Auguſt 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


gen Nichtaufnahme eines Eingeſandts 
des Genoſſen Quarck ausgebrochen iſt. 
Liebknecht wird wieder einmal beſchul— 
digt, in dieſer Sache ſehr diktatoriſch 
gehandelt zu haben. 

DieSozialiſten ſelbſt verſichern frei— 
lich, daß der ganze Streit herzlich we— 
nig auf ſich habe. Von anderer Seite 
aber wird behauptet, es ſei der Sturz 
Liebknechts wegen dieſer Affaire mög— 
lich. Gewiſſes darüber wird ſich erſt 
ſagen laſſen, wenn der Parteikongreß 
im Gange iſt. 

Der Kaiſer und die Militärreform. 

Man weiß noch immer nicht be— 
ſtimmt — trotz der offiziellen Ankün— 
digung im „Reichsanzeiger“ — ob es 
dem Kaiſer ſehr ernſt mit einem Mi— 
litärgerichts- Reform -Entwurf iſt. 
Bon der Einbringung diefesentwurfs 
und der Gejtalt desjelben dürfte es 
abhängen, ob der NReichäfanzler Ho- 
benlobe im Amte bleibt. Sollte Ho- 
henlohe unmittelbar nach dem Vejud) 
des ruffiihen Zaren in Breslau aus 
dem Amte feheiden, fo mag das zu 
einem allgemeinen Proteft gegen die 


unverantmwortlichen aeheimen Rathges | 


ber des Kaifers führen, melche jebt die 
ganze Situation zu beherrfchen jchei- 


nen. 
Allerlei. 


Der in Dortmund zum Abfchluß ge- 
Iangte deutfhe Katholifentag nahm 
auch eine Refolution an, worin beut- 
che Ratholifen davor gewarnt werden, 
unter den jegigen mirthfchaftlichenBer- 
hältniffen in Umerita dorthin auszus 
wandern. Auch wurde eine Rejolu- 
tion gegen das Duelliren in der Ar— 
mee und eine gegen die Anftellung ver= 
heiratheter Frauen in den Yabrifen 
angenommen, endlich aud) eine zuguns 
iten der Widerrufung des Jefuitenge- 
ſetzes. 

Im September wird hier der inter— 
nationale Frauenkongreß tagen. Man 
erwartet 300 Delegaten. 


Morgen reiſt der Kaiſer von Pots- 
dam (wohin er von der Hühnerjagd | 


wieder zuriicdgefehrt ift) nach Dresden 
ab, um den dortigen Heeregmandvern 
beizumohnen, und von Dresden aus 
wird er fich nach Breslau begeben, wo 
or hen ruffifchen Zaren empfangen 
wird. 


Aus der Austellung entfernt. 

Berlin, 31. Aug. Vor feiner Wb- 
reife nach Barby zur Hühnerjagd äus 
Berte Kaifer Wilhelm den Wunfch, daß 
die Reititiefel und die Ball- und Sa- 
lon-Schuhe der Kaiferin, melche von 
der Schuhmadher-nnung auf die Ge- 
werbe-Ausſtellung gebracht murben, 
bon bderjelben zurücdgezogen würden, 
und diefem Wunfch wurde alsbald 
entiprochen. 

Kleines Zol-Neifer- Abenteuer. 


Berlin, 31. Aug. Der Sprecher de3 
britifchen Unterhaufes, Gully, hatte in 
Köln für unverzollte Spiellarten 20 
Mark Strafe zahlen mülfen. Darüber 
erhob der Kondoner „Daily Telegraph” 
ein großes Gefchrei. Die „National- 
Zeitung“ bemerkt hierzu: „Der „Daily 
Telegraph“ reat fich unnöthigermeife 
auf; mir bezweifeln, daß der Unter- 
hbaus=Spredher unböfli behandelt 
worden ilt; jedenfalls aber brauchen 
deutfche Zollbeamte nicht englifh zu 
verftehen.“ 

In offener Revolution. 


f Berlin, 31. Aug. Aus der Ber: 
fhmwörung auf den Bhilippinen-nfeln 
zur Losreißung von Spanien tjt jet 
eine offene Revolution gemorden, mwel- 
che bereit3 einen bedenklichen Umfang 
angenommen hat. 

Das Spanische Kriegsichiff „Ela de 
Cuba“ hat Ordre erhalten, unverzüg- 
lich nach diefen Jnfeln abzufahren. 

Ausſätzige Brafilierin. 

Berlin, 31. Aug. Eine pornehme 
Dame aus Brafilien ijt in Charlotten- 
burg erfranft, und man erklärt, daß 
fie den aliatifchen Ausfag habe. (Schon 
por einigen Taaen war ein ähnliches 
Gerücht bezüglich eines Ruffen aufge- 
taucht.) 

Schlimmer Gruben: Brand. 

Breslau, 31. Aug. Ir der Quifens 
grube bei Zabrze in Oberjchlejien wü- 
thete eine euersbrunft, bei welcher 3 
Kohlengräber erjtict find. 

Ausgeiniffen. 

Hannover, 31. Aug. Der Kauf- 
mann Feife it nach Amerika geflohen, 
in jeiner Gejellfchaft befinden fich drei 


| Pürgerstöchter. Näheres läßt jich noch 


nicht in Erfahrung bringen. 

Kaffel, 31. Aug. Wegen Schulden 
iſt der Verſicherungs-Generalagent v. 
Schnackenburg nach unbekannten Re— 
gionen verduftet. 

Zuguuſten der Arbeiter. 


London, 31. Aug. Die Schiffsbau— 
höfe-Beſitzer vo d_die von 
Belfaſt haben die Lohnerhöhungs-For— 
derungen ihrer Arbeiter bewilligt. 
Mubtands Auslandsminiiter 

geitorben. 


Zondon, 31. Aug. Dem „Zele- 
graph“ wird aus Kiew depejchirt, dak 
der ruflifche Minifter des Ausmärti- 
gen, Fürſt Lobanow-Roſtowsky, auf 
der Fahrt von Mr D er den Be- 
ſprechungen Iwiſchen dem Zaren und 
dem Kaiſer Franz Joſef beiwohnte) 
nach Kiew plötzlich geſtorben iſt. Er 
befand It tr Zeit in Gefellihaft des 
Zaren. (Geboren wurde er am 30. De: 
zember 1825, erreichte alfo ein Alter 
bon fajt 71 Jahren.) 

Diefe Todestunde hat in Rußland 
gewaltige Aufregung hervorgerufen 








| Spieler 


und erregt auch anderwärt3 großes 
Aufſehen. Möglicherweiſe kann dieſes 
Ereigniß die Ergebniſſe aller in Wien 
und vorher gepflogenen diplomatiſchen 
Berathungen über den Haufen werfen. 
In Rußland ſelbſt wird der Miniſter 
des Auswärtigen als die nächſtwichtige 
Perſönlichkeit nach dem Zaren betrach— 
tet. 

Der Verſtorbene vertrat eine ener— 
giſche Ausland-Politik, welche in man— 
chen Kreiſen als bedrohlich für den 
Weltfrieden angeſehen wurde. Neben 
der Diplomatie befaßte er ſich in ſeinen 
Mußeſtunden mit dem Studium der 
ruſſiſchen Geſchichte und mit diesbe— 
züglicher Schriftſtellerei, und er hatte 
gerade ein größeres geſchichtlichesWerk 
zu ſchreiben begonnen. Die von ihm 
geplante Reiſe mit dem Zaren durch 
die weſteuropäiſchen Länder ſollte ſehr 
weittragende Ergebniſſe haben, beſon— 
ders hinſichtlich der orientaliſchen 
Frage. 

Wien, 31. Aug. Folgende Einzel— 
heiten über das Ableben des ruſſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen werden 
noch mitgetheilt: 

Der Fürſt klagte ſchon, während er 
in Wien war, mehrere Male über Un— 
wohlſein, und während er dem italie— 
niſchen Botſchafter (GGraf Nigra) in 
Geſellſchaft des deutſchen Botſchafters 
Grafen Eulenburg einen Beſuch ab— 
itattete, befam er einen Ohnmadtzfall. 


| Nachdem er fich von demfelben wieder 
| erholt hatte, tlaate er über ein Arte— 
feit einiger | 


tienleiden, das ihn fchon 
Zeit heimfuche, und fprach den Wunfch 
aus, fich Jobald wie möglich nach Dres- 
den zu begeben, um ich einer Maffage- 
Behandlung zu unterziehen. Er fuhr 
mit möglichjt wenig Verzug ab, befam 
aber auf dem fatferlichen Ertrazug ei- 
nen neuen Anfall und jtarb, als der 
Zug in Kafatin eintraf. 

St. Beteröburg, 31. Aug. Anläßlich 
des plötzlichen Ablebens des ruſſiſchen 


Miniſters des Aeußeren, Fürſten Lo— 


banow-Roſtowsky, hat der Zar Hrn. 
Chickine, den Vorſteher des ruſſiſchen 
auswärtigen Amtes, nach Kiew entbo— 
ten. Letzterer iſt heute Nachmittag 
von hier abgereiſt. An ſeiner Stelle 
wird Graf Lombsdorf, Oberrath des 
Auswärtigen Amtes, hier die Geſchäfte 
dieſes Departements leiten. 


Ueberſeeiſches Telephon. 


London, 31. Aug. Der bekannte 
ruſſiſche Erfinder Kelſuſchowsky will 
nächſtdem in England Verſuche mit ei— 


nem neuen Telephon anſtellen, welches 


über eine der Kabeltelegraphen-Linien 
nach New York geleitet werden ſoll. 


Lokalbericht. 
Auders beſonnen. 


Sheriff Peaſe, der es anfänglich ab— 
gelehnt hat, gegen die profeſſionellen 
einzuſchreiten, welche ihre 
Schafſchur-Anſtalten während des 
Sommers nach verſchiedenen Landbe— 
zirken von Cook County verlegt haben, 
hat fich jegt, am Ausgang der Saiſon, 
eines Anderen befonnen. Er ließ die 
betreffenden Oefetesübertreter am 
Samfjtag benadhrichtigen, daß er gegen 
fte vorgehen und verhaften laffen mür= 
de, fall3 fie den braven Landleuten 
und jonjtigen Freunden gefitteter Ord= 
nung in Coof County noch länger An= 
laß zur Klage geben follten. Herr 
Peafe kündigt voller Genugthuung an, 
daß diefes einfache Mittel feinen Zmed 
erfüllt habe. Die Spieler hätten ihre 
Zelte abgebrochen und feien davonge= 
gangen. Und e3 verhält fih in der 
Ihat fo. Die Induftrieritter vom 
grünen Tuch haben Coof County ab- 
gegralt und treiben ihr Wefen jett in 
den Sommerfrifchen der Seenregion 
bon Wisconfin. 


u a 
Per Schub zurüfgebradt. 


Deteftive-Sergeant Fibpatrid kehrte 
heute mit dem in Nem Mork dingfeft 
gemachten George Elerdes nach bier 
zurüd. Der Xrreftant ift geftändig, 
den „Doktorinnen“ Ida vd. Schulg und 
Louife Hagenom Schmudjachen im 
Werthe von $2000 ftibitt zu haben, 
während die beiden Hebammen unter 
Ichwerer Anklage im County-Gefäng- 
niß ITrübfal jchwigten. Der größte 
Iheil des geitohlenen Gut3 ift wieder- 
erlangt worden. 


VBeriheuchte Einbrecher. 


Zu früher Morgenjtunde verfuchten 
heute Spigbuben in die Kames Mes 
Ray’iche Wohnung, Nr. 435 N. Pine 
Str., in Auftin, einzubredhen; fie hat= 
ten auch bereit3 ein Küchenfenjter zer- 
trümmert, al3 mit einem Male ver 
Wahhund anichlug. Sein lautes Ge— 
beil verfcheuchte die Kerle, doch war: 
fen fie dem Köter noch einen Strid um 
den Hals und zerrten ihn dann eine 
Strede Wegs meit mit fort, bis fie ihn 
fchließlih für todt Iiegen Tiefen. Die 
Volizei fahndet jegt auf das Gefindel. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurn 
wird für die nächlten 18 Stunden folgendes Wetter 
für U und Die angrenzenden ‚Swmaten in 
Ausficht : 

Afimeis Hön beute Abend und morgen; fübler 

en Theile; nördliche Minde, 

An : In Allgemeinen jichön heute und uiore 
gen; Rübik; peränderlihe Winde, 

IR: fin: Schün boute Mbend und morgen; 


im j 
> 


wärmer im weitsichen Theile; möglicher Weife leide 
ter Froft im nör dlichen und mittleren Thle benre 
Abend; lebhafte wördlihe Winde, die veränderlig 
werden. i i 

Koma md Miffouri: Im AUlgmeinen ihön und 
fühl; wirmt im weitlihen Theile von Jowa; ders 
äuperlice, dzw. nördliche Wine. 

In Ebicago jtellt ich der Temperatutſtand feit uns 
ſerem letzten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr 74 Grad; Mitternacht 70 Grad über Nun; 
heute Mg um 6 Uhr 65 Grad und heute Mtis 
tag 65 Grad über Null. 





| 
| 


Zchrerfonferenjen. 


Eine große Auswahl von Dorträgen über 

pädagogifche Fragen. 
‚ Unter ber Leitung der Hilfs-Super- 
intendenten des jtädtifchen Erziehungs 
mejens haben heute in fünf verichiede- 
nenLokalitäten die jährlichen Konfe— 
renzen für die Lehrkräfte der öffent— 
lichen Schulen begonnen. Schulmän— 
ner von Ruf, hieſige und auswärtige, 
ſind gewonnen worden, um in dieſen 
Konferenzen Vorträge über Erzie— 
hungsfragen zu halten und neue Lehr— 
methoden zu illuſtriren. Die Konferen⸗ 
zen werden fünf Tage lang fortgeſetzt. 
Die Betheiligung der Lehrer und Leh— 
rerinnen iſt erwünſcht, wird aber nicht 
erzwungen. 

Das heutige Programm war fol— 
gendes: 

In der deutſch-evangeliſchen Kirche, 
Ecke Garfield Abenue und Mohawk 
Straße, unter dem Vorſitz von Hilfs— 
Superintendent Kirk: — Vortrag von 
Thomas M. Balliet über „Erziehung 
und Umgebung“; Vortrag von Profeſ— 
ſor M. V. O'Shea über „Studium 


| des Kindes und die Macht der Ge— 


bendpost 


wohnheit“; Vortrag von Brofeffor W. | 


S. Jackſon über „Lebenslagen.“ 
In der Forreſtville-Schule, 45. 
Straße und St.Lawrence Avenue, un— 


ter dem Vorſitz der Hilfs-Superinten- 
Young: Vortrag von 
von der 


dentin Ella 
Profeſſor William James 
Harvard Univerſität über „Pſycholo— 
gie.“ 

sn dem Lehrer-Seminar zu Nor- 
mal Barf, unter demBorjit der Hilfs- 
Superintendenten Lewis und Hannah: 
— Vortrag von Col. F.W. Parker über 
„Pſychologie als erzieheriſches Hilfs— 
mittel.“ 

In der Weſtſeite Hochſchule, unker 
dem Vorſitz der Hilfs-Superintenden— 


| ten Delano undSabin:— Vortrag von 
Profeflor W. D. MeClintod von der | 


Ehicaao Univerfität über „Ausbildung 
des literariſchen Geſchmacks;“ 


Vortrag 


bon Dr. Hinsdale, von der Staatsuni- 


verſität von Michigan, über das The— 
ma: ‚Weshalb ſollte in der Schule Ge— 
ſchichte gelehrt werden?“, Vortrag von 
Charles F. King aus Boſton über 
„Geographie.“ 

In der Ellen Mitchell-Schule, Ecke 
Ohio Straße und Oakley Avenue, un— 
ter dem Vorſitz des Hilfs-Superinten— 
denten Speer:-— Vortrag von W. 8. 
Sadımann über „Elementarmiffen”., 


sShwere Beſchuldigungen. 


Der junge Farmarbeiter 
Burns aus Davidfon, Mich., welcher 
am vergangenen Samjtag in Grand 
Crofing von einem Spezialpolt:titen 
der Late Shore Eifenbahn, Namens 
Wm. Deuert, verhaftet worden war, 
wurde heute dem Richter Porter vor= 
geführt. Deuert hatte den Angeklag— 
ten, weil er angeblih den Berjudh 
machte, al3 blinder Baffagier auf ei- 
nem Frachtzuge mitzufahren, und fi 
feiner Verhaftung mwiderjegte, mit fei= 
nem Rnüppel weiblich durchgeprügelt. 
Die Ausfage des jungen Burns lautete 
aber ganz anders; er erzählte dem 
Richter, dat er von Deuert, welcher ihn 
berauben mollte, 
worden fei. Außerdem maren eine 
ganze Anzahl Bewohner von Grand 
Erofling erfehtenen, welche behaupteten, 
in legter Zeit in der Nähe der 75. Str. 
Kreuzung beraubt worden zu fein. 
Sie alle identifizirten Deuert ala ih- 
ren Angreifer. NRichter Porter ver- 
hob darauf die Verhandlung, um 
noch mehr Zeugen vernehmen zu föns 
nen, bi3 morgen Vormittag. 


Nebel vermeilert. 


Der Farbige Wm. Feeny gerieth 
heute zu früher Morgenſtunde mit ſei— 
nem Zechgenoſſen Chas. Hines in der 
Schankwirthſchaft 1484 Sherman 
Str., in einen wüſten Streit und ſtieß 
ſeinem Gegner ſchließlich das Taſchen— 
meſſer bis an's Heft in den Rücken. 
Der Schwerverletzte mußte nach dem 
County-Hoſpital geſchafft werden, wo— 
ſelbſt die Aerzte ſeinen Zuſtand für kri— 
tiſch erklärten. Feeny ſitzt hinter 
Schloß und Riegel. 


Im Familientreiſe. 


Die überlebenden Veteranen der be— 
rühmten Chicagoer reitenden Batterie 
„A“ werden ſich am Samſtag auf dem 
Landſitz ihres Verbands-Präſidenten 
und dereinſtigen Lieutenants S. S. 
Kimbell an der Kimbell Avenue nahe 
Logan Square zu ihrer jährlichen Zu— 
ſammenkunft einfinden. Außer Herrn 
S. S. Kimbell haben noch zwei Brü— 
der deffelben bei der „Batterie A” ge- 
dient. Einer davon ijt zur Zeit Se- 
fretär deö Verbandes. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Mieter, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Der am Samſtag Abend in ſeiner 
Wohnung, Nr. 1117 Dunning Str., 
verſtorbene Chef-Clerk Edw. F. Hed— 
rich, vom ſtädtiſchen Geheimpolizei— 
Departement, war einer von den we— 
nigen Ueberlebenden der „Sultana“⸗ 
Dampfer-Kataſtrophe, die im Jahre 
1864 an 500 Unions-Soldaten das 
Leben koſtete. Hedrich ſtand 22 Jahre 
lang in Dienſten der Stadt und er— 
freute ſich allgemein hohen Anſehens. 
Er binterläßt eine Wittwe und 9 ® 
ber. 


| fand. 


Charles | 





Ein Bäuerlein auf Reifen. 


Wie’s dem Sarmer Stratton in der Groß: 
ftadt erging. 

Lebt da unmeit Sangatud, in Mi- 
chigan, Ichlicht und redht ein biederer 
Bauerimann, Namen: Nathaniel 
Stration, deffen Wiege — e3 find jeßt 
Ion über SO Jahre her, alö er das 
Licht der Welt erblidte — in einem 
feinen Dörfchen auf der grünen Jn= 
jel jenfeit3 des großen Baches geftan= 
den. Nathaniel hat fich von jeher we- 
nig um die Welt befümmert, und nur 
feitdem feine Xeltefte, die jchmude 


Bridget, einen „Luftitus“ von Große | 


ftädter geheirathet, und mit ihrem 
Manne nah Chicago übergefiedelt tit, 
regte fich in dem quimüthigen Land— 
onfel der Wunsch, fich einmal perjön- 
lich davon zu überzeugen, was aus fei- 
nem Rinde geworden. Suſie, ſeine 
treue Lebensgefährtin, mar ebenfalls 
völlig damit einverftanden, und Jo 
wurde denn endlich der Reifeplan ent— 
mworfen. „Muttern“ fuhr jchon am 
vergangenenDonnerjtag nad) der Weit- 
ftadt ab, während unfer Nathaniel 


Die „Geſchichte“ 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—de ⸗ 


— w — 


8. Jahrgang No. 207 


— 


Dumme Aufichneiderei. 


Aus der „„Weutgfeits- Sabrif‘‘ eines englifchen 
Berichteritatters. 

Unter den Berichteritattern der hie— 
ſigen engliſchen Tagesblätter herrſcht 
noch vielfach die Sucht, ſich gegenſeitig 
beim Einſammeln von Lokalneuigkei— 
ten den Rang abzulaufen, was ja an 
und für ſich nicht weiter zu tadeln wä— 
re, wenn die Herren Zeitungsmenſchen 
in ihren Berichten nur immer hübſch 
bei der Wahrheit bleiben und ihre „Ge— 
ſchichten“ nicht häufig rein aus der 
Luft greifen wollten, um einen ſoge— 
nannten „Scoop“ zu haben. So mel- 
dete beifpielsmeife heute eine große 
Morgenzeitung, daß man einem Kom— 
plott auf die Srur gefommen wäre, 
wobei e3 fih um die gewaltſame Befrei— 
ung des „Langen“ und „Kurzen“ aus 
dem ounty-Gefängnilfe handelte, 
fa3 jih ganz Icon, 
das — kein Fünkchen 


Ihade nur, 


| MWabrbeit daran it! Einem befannten, 
| bochaeachteten Advotaten, jo hieß es in 


zwei Iage jpäter per Dampfboot tie | 
Reife zurüdlegte. Er hatte feit aehafft, | 
daß man ihn am Zandunasplag erwars | 


ten würde und war doppelt eritaunt, 
daß fein Menih ihm zu fagen ver- 
modte, mo fein Schmwiegerjohn 
mohne. Der Alte machte übrigens us 
rore in der Großitadt. Seine bunt= 


ſtecke, 
diten ſich dann eigenhändig 


dem Bericht, ſeien fünfhundert Dol— 
lars dafür geboten worden, wenn er 
den Gefangenen, — John Orme, Red 
Sullivan, James Dempſey und Jeſſe 
Thames — vier geladene Revolver zu— 
mit deren Hilfe die Ban— 
befreien 
Der betreffende Reporter, in 
ſenſationelle Auf— 


wollten. 
deſſen Hirn dieſe 


ſchneiderei entſtanden, f e⸗ 
ſchneid den, klopfte noch ge 


geflickten Unausſprechlichen, durch die | 
Whitman aus den Federn und wollte 


hier und da auch der Wind ſchon be— 
denklich hindurch pfiff, der 
främpige, jonnenverbrannte 

but und die blausfarrirte 

aus Leinwand gaben dem 
deren Bäuerlein aber aub ein 
gar eigenthümliches Aeußere, zu dem 
der Bartmudhs A la Ontel Sam al- 
lerdings treffend paßte. So ftiefelte 
denn unfer Nathaniel auf 
Scäuhplatten, an die der heimathliche 


Lehm noch zolldid Flebte, ungeduldigen | 


Sinne: in das Glewühl ber Grohfiabt | ——— 
Sinnes in das Gewühl der Großſtadt gann die Weſtſeite Straßenbahngeſell⸗ 


hinein und wanderte drauf los, bis er 
— 
Alle Menſchen, bei denen er ſich 
nach ſeinem Schwiegerſohne erkundig— 
te, ſchüttelten bedenklich den Kopf und 
gingen lächelnd von dannen. 
ſetzte die Abenddämmerung ein, als 


fih ein Blaurod des todtmüden Wans | 
berer3 annahm und den Alten mit nad | 
oe. = Polizeiltation | 
Daheim hatte Nathaniel | 
ſchon manche Räubergefhichte über die | 


der Sheffield 
ſchleppte. 


Chicagoer Sicherheitswächter gehört, 
und es war daher nur natürlich, daß 
ihn Angſt und Schrecken packte, wie er 
ſich ſo plötzlich mitten „mang“ den Hel— 
den all' der Schauermären 
Dieſe aber bereiteten dem Landonkel 
eine angenehme Ueberraſchung. 


nung ſeiner Anverwandten ausfindig 
machen zu wollen, ſondern man ver— 
ſchaffte ihm obendrein auch noch eine 


neue „Kluft“, auf daß Nathaniel et- 


was großſtädtiſch ausſehe. In Kapt. 
Schüttlers Konfirmationsrock und den 
Beinkleidern des freundlichen Desk— 
Sergeanten ſah das Bäuerlein bald 
ſchon ganz anders aus; als man ihm 
dann aber auch noch eine weiße Weſte 


anzog und ſeinHaupt mit einer „Angſt⸗ 


ſchwer mißhandelt 


ganer Farmer vermuthet. 


| 


röhre” fchmücdte, da hätte Jedermann 
in Nathaniel Stratton eher einen ge= 


heimen Auftizrath, denn einen Michi- | zweier anderer Damen, 
Nathaniel Shore-Bahnhof aus nach Hauſe be— 


breit⸗ 

Stroh⸗ 
Bloufe | 
bie= | 

ı nächtliche Kapitel 


jtern Abend den Gefängnißdireftor 
ihn veranlaflen, fofort eine Revijion 
dr Zellen vorzunehmen, doch roch Hr. 
MWhitman den Braten und machte jo 
einen dien Strich durch diefes mitter- 
der Genfations- 


| meterei, gewiß zum größten Bebauern 


feinen | 


des Zeitungsmenjchen. 


— —— — — 


Schueller Wechſel. 
Erſt vor etwa achtzehn Monaten be— 


ſchaft mit der Einführung des elektri— 
ſchen Betriebes. Gegenwärtig hat ſie 
elektriſche Bahnen in einer Geſammt— 
länge von 100 Meilen. Geſtern wurde 


auch auf der Center Abenue-Linie die 


Schon 


befand. 


. Nicht | 
nut, baß fie ihm verfprachen, die Mobs | yon Stand gefeßt worden, ihr Perſo— 


| 
| nicht annähernd fo foftfpielig als bie 


neue Uera eingeleitet, und auf der ganz 
zen eitfeite gibt eS jet nur mehr eine. 
einzige Pferdebahnlinie, die in der Jef⸗ 
ferjon Straße. Diefe wird von ber 
Gejelfihaft nur betrieben, damit ihr 
das Wegerecht durch die Straße nicht 
| verloren geht. Nur ein Waggon ber- 

fehrt darauf, und der phlegmatifche 
| Rutfcher, al3 Lebter feines Stammes 
| jich einer gewiffen Würde beivußt, läßt 
ı feine Pferde nie jchneller gehen, al in 
einem gemächlichen Trott, — Durch 
Einführung der elektriſchen Triebkraft 
iſt die Straßenbahn-Geſellſchaft in 
nal um mehr als Tauſend Staliange— 
ſtellte zu verringern, und die Speiſung 
der Dampfkeſſel in den Anlagen für 
die Erzeugung von Elektrizität iſt 


Beköſtigung der Pferde geweſen iſt. 


ſelbſt war aber ſo hocherfreut über dieſe 


Metamorphoſe, daß er den Namen ſei— 
nes Schwiegerſohnes ganz und gar 
vergaß, und bis zur Stunde hat er ſich 
auch nicht wieder auf denſelben beſin— 
nen können, wodurch es der Polizei 
eben bisher noch nicht möglich war, den 
Alten wieder den Seinigen zuzuführen. 


Fahrrad-Unfälle. 


Der Radſtrampler Charles Howe, 
wohnhaft Nr. 399 Hofman Xbe., 
machte geſtern Abend mit ſeinem Rade 
einen gewaltigen unbeabſichtigten 


| 
| 


I 
I 


! 


Sprung in den Aluß. Er wollte über | 
| gen flüchtete, entfam. Jones wurde 


die Ruih Str.-Brüde fahren, bemerfte 


aber nicht, daß diefelbe, um ein Schiff | 
| derjenige Spitbube identifizirt, welchen 


pajfiren zu laffen, aufgedreht worden 
war. Home rettete ih durh Schwim- 
men; fein des Schwimmen unfundi=- 
ge3 Stahltoß aber verfant vor feinen 
Augen. 

sm Lincoln Park brach der Radler 


\ 


Sohn 8. Green mit feinem Yahrrade | 


zufammen. Er wurde bewußtlos nad 
dem Sanitarium getragen, mojelbit er 
fich unter ärztlicher Behandlung nad 
einer Stunde fo weit erholte, um fi 


iu 


Ueberflüifig geworden, 


Der Ober-Baufommiflär 


95. Straße und Stoney Jaland Ave. 
einftellen laflen, wodurd die Stadt- 
faffe eine jährliche 
rund $10,000 erzielt. Die Wbzugsta- 
näle in jenem Stabttheil find in leh- 
ter Zeit erweitert worden, jo daß das 
Woofer und aller jonftiger Inhalt der- 
felben ohne Nachhilfe der Pumpen 
nach dem Calumet River adfliet. 


* Dei eiferfüchtige farbige Ama= 


I 
I 
i 


Farbige Gauner. 


AS fi geftern Frau E. B. Wilfon, 
mobnhaft in den Mecca TFlats, Ede 
State und 34. Str, in Gefelihaft 
vom Lake 


geben wollte, ſprangen plötzlich an der 
Pacific Ave. zwei farbige Strolche auf 
ſie zu. Die Kerle entriſſen der Dame 
mit affenartiger Geſchwindigkeit ihre 
Geldbörſe und ihre Handſchuhe und 
liefen dann eiligſt davon. Frau Wil—⸗ 
ſon erholte ſich jedoch ſehr ſchnell von 
ihrem Schrecken und nahm ſofort die 
Verfolgung der beiden Spitzbuben auf, 
vergaß dabei auch nicht, laut um Hilfe 
zu rufen, welche dann auch in Geftalt 
der Blauröde Moofdridge und Schus 
bert erihien. Diefen gelang e3 bald, 
den einen Gauner, Namens Frank 
ones, einzufangen, während der anz 
dere fich zwifchen einige Fradhtima= 


fpäter von einer Frau Clemens ala 


ihr am Nachmitiage ebenfalld ihre 
Geldbörſe entriſſen Hatte. 


Ein Madhtwort. 


Die Verwaltung der SübfeiteStra« 
Benbahn-Gefellihaft hat das Gebot 
ausgehen laflen, daß die Kondufteure 
der Kabelzüge mit meißen Hemden, 


1 | weißen Kragen und tadellojen Hals 
zu Fuß nad) Haufe begeben zu fünnen. | 


binden zum Dienjt antreten müflen. 
Berichiedene Kondufteure, welche nicht © 


| an den Ernit diefes Tagesbefehls glau- n 
| ben wollten und jich heute Morgen wie © 


bat den | 
Betrieb der Kanalpumpen-Station an | 


bisher in Flanellbemden einfanden, © 


murden vom Dienjt thuenden Super- 


| intendenten zurüdgemwiefen. Sie muß 


| ten nad Haufe zurüdfehren und ih 2 
Eriparniß von | 


| ichuldig befannt hatte 


umziehen, ehe ihnen gejtattet wurde, © 
an die Arbeit zu geben. ® 
— — —— ⸗ 


Aungebrachte Milde. 


Frau Emma Charon, die fi dee 5 
Richter Baier mehrerer 


und zu ſechs 


| Monaten Haft im Urbeit2baus nerurs 7 


zonen, Eva Burke, wohnhaft Nr. 394 | 


Clark 
bon Pr. 
riethen geitern 
der in Steeit, 


Str, und Daify 
390 Klart Straße, ge 
Abend mit 


der damit en= 


dete, dab Daify ihrer Geanerin mit ei= | h 12 
| ben, jo daß fie für die begangenen Cie: 


nem Meffer eine 4 Zoll lange Wunde 
an der Seite heibranhte. 
beldin hat fich ihrer Verhaftung dur 
die Flucht entzogen. 


Jackſon, 
im Countygefängniß begnadigt wor⸗ 


Die Meiler: | 


einans | 


theilt worden war, ijt heute vom berz 
genannten Richter zu zehn Tagen Haft 


den. Frau Charon fieht ihrer Nieber« 3 


| tunft entgegen, und ihr Zuftand bürf« 2 


I 
! 


te fie unzurechnungsfähig gemacht 


genthumävergehen überhaupt Tamm: 
hätte verantwortlich gemacht Den 
dürfen. 





Diebſtähle 


... Noltzen 
—R 
— Den Waldbränden in der Gegend 


von en Wie, haben tüchtige Re- 


weaidauet Einhalt gethan. 


Sn der Gegend von Camp Hill, 
Yla,, errfcht mieder ein Raffenkrieg 
ztoifchen Meißen und Yarbigen, und 5 
PBerfonen, meift Farbige, find bis jebt 
getödtet worden. 

— Zu Glenmwood, Ja., brannte bie 
Staatsanſtalt für ſchwachſinnige Kin— 
der nieder. Verluſt etwa $150,000. 
Viele Inſaſſen wurden nur mit knap— 
per Noth gereitet. 

Das ſechsſtöckige Kohlenbörſe— 
und Ladengebäude in Scranton, Ba., 
wurde durch eine Fenrersbrunft im Be- 
frage von $150,000 bejchädigt. Die 
Verficherung beträgt nur $150,000. 


— Der Staatögoupernzur Altgefd 
eröffnete in Girard, XU., die Wahl- 
lampagne durch eine große Rede, mel- 
cher eima 18,000 Berfonen beiwohn- 
ien, die aus dem Umfrei3 von 20 Mei- 
ien zufammengefirömt waren, 

— Übermals hat ein Bantpräfident, 
diesmal Lewis 6. .. ng der „St. 
Louis Narional Bank“, als folcjer ab- 
gebantt, weil er die Fe lber⸗Beweg⸗ 
ung unterjiügt, Wenigitens erbiidt 
das Bublifum darin die Urjache feiner 
Reſignation. 

— Die in Cleveland tagende Su— 
prem⸗Loge der Pythiasritter hat das 
Geſuch, die Wiedereinführung des 


deutſchen Rituals zu geſtatten, mit 100 


gegen 8 Stimmen abgelehnt. Dieſe 
Koͤrperſchaft wird noch beinahe dieſe 
ganze Woche hindurch in Sitzung blei— 
ben, wahrend das Feldlager bereits in 
voriger Woche zum Abſchluß gelangt 
iſt. 

— Auslanud. 

— Der türkiſche Sultan ſoll jetzt ſo 
ziemlich alle Forderungen der Krenten— 
ſer bewilligt haben. 

— Die Einfuhr von amerikaniſcher 
Butter nach Deutſchland hat ſogut wie 
vollſtändig aufgehört. 

— Der Berliner Schuhmachermei— 
ſter Trenzler feierte ſeinen 102. Ge— 
burtstag. Er erhielt vom Kaiſer ein 
Geldgeſchenk. 

— In London mehren ſich wieder 
die Arbeiterwirren, und nimmt der 
Streik an den Schiffsbauhöfen eine 
bedenkliche Geſtalt an. 

— Das ſpaniſche Miniſterium hat 
beſchloſſen, wieder 6 Millionen Dol— 


zunehmenden militäriſchenOperationen 
auf der Inſel Cuba auszugeben. 

— Der deutſche Katholikentag in 
Dortmund vertagte ſich, nachdem es 
noch der Delegat Goerz von Trier als 
die nächſte Hauptaufgabe bezeichnet 
hatte, ſich der Lage der Landwirth— 
ſchaft anzunehmen. 

— Während der ſchleſiſchen Heeres— 
manbver wird der allgemeine Verkehr 
auf der Bahnlinie Görlitz-Breslau ein— 
geſtellt, und das Publikum wird zu 
den Bahnhöfen beider Städte keinen 
Zutritt haben. 

— Abermals iſt aus Berlin ſowie 
aus Schleſien eine Anzahl des Nihilis— 
mus verdächtige Ruſſen ausgewieſen 
worden — darunter 10 Univerſitäts— 
ſtudenien — und andere wurden unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

— Zar Nikolaus und der Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich ſollen bei 
ihrer Berathung in Wien zu einem 
völligen Einverſtändniß betreffs Bei— 
Er der armenischen Wirren gelangt 
ein. 


— Au3 Buluwayo, Südafrika, wird | 


neuerdings gemeldet, daß eine ernitliche 
Meinungsverjchiedenheit zimtjchen dem 
Er-PBremierminifter Cecil Rhodes und 
dem General Martin entjtanden fei, 
da Lebterer die bedingumgslofe Erges 
bung fämmtlicher Matadelen fordere, 
— Eine Depefhe aus Rio de Ja— 
neiro, Brafilien, melbet, daß Präfident 
Moraes anläßlich der antisitalienifchen 
Unruhen dafelbft die Abdankungen des 
auswärtigen Miniſters de Carvalho 
und des Juſtizminiſters 
genommen habe. 
— Nicht nur aus Potsdam, ſondern 
aus Brandenburg werden zahl— 


den dort garniſonirenden Truppen ge— 
meldet. Auch in dieſem Fall wird die 
Unreinheit des Habelwaſſers als die 
Urſache bezeichnet. 
— Es haben jetzt ſämmtliche Mit 
lieder des japaniſchen ———— 
ihr Amt niedergelegt. Die allgemeine 


Minifterkrife murde durch eine Meis | 


- wungdverjchiedenheit über die Bejekung 
des Amtes desAuswärtigen verurſacht. 
Graf Kuroda iſt zum ſlellbertretenden 
7 remierminijter ernannt worden. 
— Da3 Geriht in Frankfurt a. M. 
t entjchieden, daß die Stadt die 12,- 
Mart bezahlen mülle, weiche ber 
Eigenthümer des Gaſthofes zum 
Shwan für die Bewirthung bes 3 deut- 
— Kaiſers und ſeines Gefolges for— 
ext. Gei den Friedensfeſtlichkeiten 
im Juni d. J.) 
— Eine rieſige Feuersbrunſt in 
welche in der Nagel'ſchen 
pritfabrik ausbrach und auch die an— 
enzenden Speicher der Export-Lager— 
us Geſellſchaft zerſtörte, verurſachte 


den von anderthalb 
eg Markt, Zahlreiche Erplo- 
jonen erſchwerten die Löſchungsarbei— 
ten, und ed wurden dabei auch drei 
Feuerwehrleute ſchwer verletzt. 
Wie die ,‚Kolniſche Zeitung“ mel—⸗ 
bet, bat ſich der deutſche Konſul in 
Fanſibar, Oſtafrika, geweigert, den in 
einer Dbhut befindlichen Said Kha- 
), welcher bekanntlich voriibergehend 
t Nachfolger des veritorbenen Sul- 
18 geiwefen und durd die Bomben 
tiicher Kriegsschiffe aus feinem Pa- 
faft vertrieben worden war, an bie 
ß auszuliefern. 
— Gegen Dr. Kayjer, den Direktor 
Beton des deutſchen 
zamtes des Aeußeren, wird gegen— 
p —32 ehetzt, und es wird u. A. 
gegen geltend gemacht, daß er 


erreireß ans | 0. En : 
Fe * und beſprengten ſie mit Waſſer, rieben 


ihr die Hände und dergleichen mehr, 
ohne jedoch die Frau zum Erwachen 


gu | bringen 3 zu können. Ein herbei 
: - erufener 
» reihe Erkrankungen am Iyphus unter | u geruf 











| 
| 


bedeuiendes ——— 


ein Verwandter des verſtorbenen ſo— 
zialdemokratiſchen Reichſtagsabgeord⸗ 
neten Kayſer iſt. (Im Brockhaus'ſchen 
Konverfationzlerifon wird er fogar als 
Bruder degjelben bezeichnet.) 

— Die fchredlichen Unruhen infon= 
ftantinopel jegen fich noch immer fort. 
Maſſenhaft ſind ſchon nk 
Unfprüche auf der britifchen Botſchaft 
dafeldft eingelaufen, da das zerftörte 
Eigenthum größtentheils britifchen Un» 
terthanen gehört. Auf dem Chidli- 
TriedHof find allein die Leihen von 
700 bei den fürzlichen Mekeleien Ums 
gefommenen beerdigt worden! — Lon— 
Doner und andere Blätter jprechen be» 
reit3 von der Übfegung des Sultans 
und der Theilung der Türfeit als ei- 
* ſehr nahe bevorſtehenden Ereig— 
ni 


Lokalbericht. 


Untröſtlich. 


Emmet R. Schall konnte den Verluſt ſeiner 
Gattin nicht länger ertragen. 

Seit dem im Januar vorigen Jahr 
res erfolgter Tode feiner Gattin, war 
mit Herrn Emmett R. Schall, einem 
befannten bdeutfchen Gejchäftsmann, 
nad) und nad) eine merfliche Verändes 
rung borgegangen. Der fonjt jo le 
bensluftige 52jährige Mann fchien ich 
über den WBerlujt ſeiner Frau durch— 
aus nicht tröften zu fünnen; das Leben 
map ihm Schließlich zur Lajt geworben 
fein — das ijt menigiteng Die einzige 
Erklärung, welche die Beriwandten Des 
alten Herin für feinen am Samitag 
Udend begongenen Gelbjtmord finden 
fönnen. Der Seibjtmörder hinterläßt 
zwei ermwachfene Söhne, die in Ges 
jhäaftshäujern der unteren Stadt thä= 
tia jmd. US diefelben am Samijtag 
Abend nad) ihrer väterlichen Wohnung, 
Nr. 3222 Prairie Aoe., zurüctehrten, 
drang ihnen beim Betreten berjelben 
ein Starker Gasıguch entgegen. Die 
jungen Männer jtellten jofort eine Uns 
terfuchung an und entdedien, daß das 
Gas aus dem in der oberen Etage be: 
findlihen Schlafzimmer, deffen Thür 
berfchloffen war, herausftrömte. Sie 
erbrachen die Thür und fahen zu ihrem 
Entfegen ihren Vater todt auf dem 
Beite liegen. Ein Gummiſchlauch, 
welcher an einem offenen Gashahn ans 
gejchraubt war und von dem Todten 
im Munde gehalten wurde, bewies nur 
zu beutiich, Daß bier ein Selbjtmord 
vorlag. Herr Schall hatte no am 


Nachmitiage feine im Haufe Nr. 2430 
ee — * Prairie Ave. wohnhafte Schweſter be— 
lars für die im nächſten Monat vor-⸗ —* * * 


ſucht; dieſelbe hatte durchaus nichts 


Aufſälliges an ihrem Bruder wahr— 


genommen, und ſie glaubt deshalb, 
daß der Selbſtmord in einem Anfalle 
von temporärem Wahnſinn verübt 
wurde. Auf der anderen Seite ver— 


breitete ſich geſtern ein Gerücht, wo— 
nach Schall und feine Söhne 


Erb- 
Ihaftsangelegenheiten halber nicht auf 
ſehr gr Fuß miteinander gejtanden 
baten. Die Mutter hatte ein ziemlid, 
binterlajfen, 
ohne ein Tejtament gemacht zu haben, 
und das Nachlaßgericht, welches die 
Angelegenheit in die Hand genommen 
hatte, würde wahrſcheinlich im näch— 
ſten Monat entſchieden haben, in wel— 
—* Weiſe die Gelder und übrigenHin— 
erlaſſenſchaften der verſtorbenen Frau 
Seh vertheilt werden follten. 


— — — — 


Am Grabe ihres Gatten. 


Mindeſtens einmal wöchentlich 
ſcheute die im Hauſe Nr. 5122 Biſhop 
Str. wohnende ſiebenzigjährige Frau 
Franziska Alkohfer den weiten Weg 
nach dem St. Bonifaziuskirchhof nicht, 
um das daſelbſt befindliche Grab ihres 


| längſt verſtorbenen Gatten zu beſu— 


chen. Ein jeder ſolcher — war 
aber ein weiterer Stich in's Herz der 
Greifin, welche ihren Mann über alles 
geliebt haben mußte, und ala fie ge- 
ftern wieder, mie jo häufig, an feinem 
Grabe ftand, und ein ftilles Gebet ver- 
richtete, da brad) ſie plötzlich zuſam— 
men. a der Nähe befindliche Leute 


| Tiefen Schnell herbei; jie glaubten e8 mit 


einer Ohnmächtigen zu tdun zu haben, 


Arzt ftellt dann feit, daß die Greifin 
überhaupi nicht mehr in’S Leben zurüc 


; gerufen werden fünne, fondern daß in 
ı Folge eines Herzichlages ihr Tod er- 


folat fei. Die Leiche wurde mittels 
Ambulanzwagens nad) Eisfeldts 
Morgue, Nr. 86 Nacine Mpe., ges 
bracht und wird von- dort aus, nach- 
dem die Coroners⸗Unterſuchung ſtatt⸗ 
gefunden hat, auf dem Vonifazius— 
Kirchhof neben dem Gatten der Ver— 
ſtorbenen beerdigt werden. 


— 


eAus Liebeskummer? 


Der Eiſengießer Wm. Carls machte 
geſtern Abend in der Wohnung ſeines 
Freundes Alvin Miller, Nr. 139 Au— 
guſta Str., ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende. Der Selbſt— 
mörder, welcher mit ſeiner Frau und 
drei Kindern im Hauſe Nr. 1035 74. 
Str. wohnte, ſcheint, wie aus Auf— 
zeichnungen in einem bei ihm vorgefun⸗ 
denen Notizbuch zu ſch liegen iſt, zu eis 
nem jungen Mädchen in näheren Be- 
ziehungen aeltanden zu haben. Er 
hinterließ für feine Gattin ein paar 
Zeilen folgenden Anhalts: „Ich kann 
da8 Leben nicht. länger ertragen, fei 
mir nicht böfe,“ 

Die Leiche des Mannes wurde nad 
Mitchell Morgue, Nr. 1223 Milmau- 
fee Ave., gefchaftt, mojelbit die Koro- 
ners-Unterfuchung heute jtattgefunden 
hat. 


Edüler von Bryant E Strattons Buſineb College, 
315 Wabaih Woe., erhalten gute Stellungen. 


* Der 55 Jahre alte Schneider Ja— 
cob Hermann, von Nr. 481 Rumſey 
Str., ftürzte geftern Abend an. 12, 


Str. von einem Irollepbahnzuge und 


erlitt jchmerzhafte Kontufionen am 
Kopf, die inbeß nicht weiter gefährli- 
cher Natur (find, 


Politiſches. 


Colonel John W. Cooper neuer Marſchir⸗ 
Verein. 


Die Amerikaniſche Gutgeld-Liga, ein Der: 
band Chicagoer Geſchäftsleute. 


Carl Schurz als Redner für eine hiefige Der- 
fammlung gewonnen. 


Gouv, Altgeld auf dem Stump. 
Die Kampagne nunmehr in vollem Gange. 


GSolonel Cooper, der frühere lang- 
jährige Präfivent des in feiner Wetje 
beriihmt gemwefenen Marjchirflubs der 
Demotratie von Coof County hat fich 
anläßlich des Zimiejpaltes der Mei- 
nungen über die MWährungsfrage be- 
fanntlich von diefer Organifation los— 

gejagt. Eine ganze Anzahl von ande— 
= Mitgliedern find feinem Beifpiele 
gefolgt. Nun ijt aber der Colonel un- 
geachtet feiner Jahre für dag Mars 
ſchiren begeiſterter als mancher Jüng— 
ling. Deshalb hat er einen demokrati— 
ſchen Gutgeld-Marſchirklub organi— 
ſirt und für denſelben bereits gegen 
dreihundert Mitglieder geworben. 
Heute reiſt dieſer Klub unter Füh— 
rung des natürlich zum Präſidenten 
gewählten Colonel Cooper, der für die 
Reiſekoſten aufkommt, nach Indiana— 
polis, um dort bei dem Mationalton- 
vent der Alt-Demofraten zum erjten 
Male in Aktion zu treten. Unter den 
Mitgliedern der neuen Organijation 
befinden jihb Die nacgenannten 
Deutfch-Amerifaner: 

George Need, William und Louis 
Legner, 3. Niehoff, G. %. Walz, red 
Lang, Henry Bolte, 7. W. Bleike, ©. 
Schulhof, John Sudau, F. G. Diet- 
rich, Ben Alcher, M. %. Seifert, U 
Wernitein, CE. Wohlmeier, %. ©. Lieb- 
reich, U. Rofenderg, Dtto Meyer, Vic- 
tor Elting, W. 9. Petrie, $. Fried- 
mann, Sohn Krebs, Morik Wolf, U 
%. Miller, Ebw. Unger, ©. Wening- 
hoff, Joe Goldwater, 2%. %. Rein- 
hart, 2. Rofenwald, Joſeph Pelaum 
und George Stauffer. 

Die Herren Kohn B. Hopkins, Wil 
liam Legner, Henry %. Robbins 
Adams A, Goodrich, Roger E, Sulli- 
ban und Dan NR. Donahue haben fich 
bereit3 am Samitag nach ndiana= 
poli3 begeben und bemühen fich dert im 
Sntereffe der Kandidatur Henry Wat- 
terfong. Für die Vize-Präftdentfchaft 
befürworten fie die Aufitellung des 
Senators Bilas von Wisconjin, 

er 


Hervorragende Vertreter der .‚Chica= 
goer Gefchäftsmwelt haben eine Bereini- 
gung ins Leben gerufen, melche den 
Namen Amerikaniſche Gutgeld-Liga 
führt. Auf den früheren Parteiſtand⸗ 
punkt der Mitglieder wird feine Rüd- 
jicht genommen, fofern fie fi) nur be: 
reit erflären, mit Rath und That ges 
gen die Silber-Freiprägung anzuläms 
pfen. Folgende Herren bilden den Ere- 
tutiv-Ausfchuß des Vereins: E. 8 
Smith, Sofeph Leiter, 9. E. Bannard 
Maurice Kozminsti, T. B. Bryan 
m. RN. Vincent, 3%. H. Strong, W 
x. Mize, Mojes B. Handy, R. W 
Hosmer und E. M. Smiter. Als Mit- 
glieder werden unter Anderen Die 
nachgenannten bekannten Mitbürger 
aufgezählt: P. D. Armour, Julius 
S. Grinnell, Emil ©. Hirid, 9. 
Dmwälen, Ferdinand W. und 7. W 
Ped, Charles H. und EC. M. Wader 
W. E, Seipp, E. D. und E. U. Ha 
mil, Win, %. Chalmers, Yofeph Bru- 
der, Wafhington Helinag, Adolf Na- 
than, Robert T. Lincoln, C. Jevne 
Kohn 8. Clarke, ©. €. Cole, C 
Counjelman, Frank Cuneo, Elbridge 
G. Keith, E. Jepne, Y .T. Torrence 
Paul D. Stensland, Drfon Smith 
D. D. Wetherel, U. MNaly, John 
B. Kirk und F. ©. Winfton. 

Die Liga hat bereits Vorkehrungen 
für eine große Verfammlung getroffen 
in welcher Carl Schurz über die Nach 
theile fprechen wird, melche die Silber: 
Freiprägung im Gefolge haben wür- 

Herr Schurz wird während der 
Kampagne nur diefe eine Rede halten 
u 


Gouverneur Altgeld eröffnete am 
Samftag feine Kampagne in dem 
Zandftädtchen Girard. Gegen 15,000 
Landleute aus Macoupin County 
fanden ich in dem Drte ein und hör— 
ten die Nede de3 Gouverneurs an 
Diefer behandelte in feiner Anfprache 
fait ausfchließlic) die Währungsfrage 
Auf die gegen ihn perfünlich echobe- 
nen Beihuldigungen ging er mit fei- 
ner Silbe ein. Zum Schluß feiner Re- 
de fagte er furz, er habe fih ala Gou= 
berneur bei allen ſeinen Amtshand— 
lungen ausfhlieglid von feinem 
Vlichtdewußtfein leiten Taflen und 
itehe auf feinem „Record“. Leuten 
welche die Abficht hegen follten, zwar 
für ihn, aber nicht für Bryan zu ftim- 
men, trathe er dringend, e8 lieber um- 
gekehrt zu machen, für Tanner zu jtim- 
men, aber zugleich „für Bryan und Die 
Menfchheit.“ 

Im Sherman Houfe findet heute 
eine berathende VBerfammlung der Füh- 
rer des Silberflügels der demofrati- 
ſchen Partei von Illinois ſtatt. Gou— 
verneur Aligeld wohnt derſelben bei 
Die Ankündigung, daß der Gouver— 
neurs-Kandidat der vereinigten Sil— 
ber-Parteien von Minneſota, John A 
Lind, nach Illinois kommen werde 
um hier unter ſeinen ſkandinaviſchen 
Stammesgenoſſen für Bryan und die 
Silber-Freiprägung zu agitiren, iſt 
von der ſchwediſchen republikaniſchen 
Liga von Illinois in eigenartigerWei— 
ſe beantwortet worden. Der Sekretär 
der Liga hat Herrn Lind brieflich er— 
ſucht, aus Illinois fortzubleiben, da 
die Liga ſonſt zu Vergeltungsmaßre— 
geln greifen und ſchwediſche Redner 
nach Minneſota ſchicken würde, um 
dort Linds Kandidatur zu befämpfen. 

ık * * 

In Dswalds Grove, Ede Halfteb 
und 52, Straße, findet heute ein gro- 
ßes Piknik des MeKinley Marſchir— 
klubßs von Coot Counth ſtatt. Mayor 


Swift, der Kongreß-Abgeordnete 
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Belknap und mehrere andere Partei— 
größen treten als Redner auf. — Im 
Townſhip Cicero eröffnen die Revu- 
blikaner heute Abend ihre Kampagne 
mit einer Maſſenverſammlung an der 
Ecke von Pleaſant Straße und Some 
Une. in Dat Part. — In der Me- 
chanics’ Halle, Edfe Late Ude, und 56, 
Straße, findet Heute Abend eine Maf- 
ſenverſammlung des Gutgeld-Klubs 
von Hyde Park ſtatt. — „Coin“ Har— 
vey iſt als Redner für eine Verſamm— 
lung angekündigt, welche die Silber- 
leute von Ravenswood morgen Abend 
in der dortigen Freimaurerhalle ver⸗ 
anſtalten werden. 


* * * 


Vorſitzer Hitch vom republikaniſchen 
Staats-Zentralkomite iſt geſtern aus 
Canton zurückgekehrt. Er hat Herrn 
MeKinley über die Lage in Illinois 
Bericht erſtattet, und Letzterer hat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es noth⸗ 
wendig ſein wird, die Hauptſchlach ten 
des Kampfes bier zu jchlagen, da die 
Silberleute unter Altgeld3 Führung 
entichloffen zu fein jcheinen, Illinois 
zum „Sturmsgentrum” zu machen. 
Die Republifaner werden jelditredend 
Alles aufbieten, um vie Pläne der 
Gegner zu durchlreugen. — Der als 
Kandidat für die Wiederwahl auftre- 
tende Kongreß-AUbgeordnete von oma 
itattete gejtern dem republifantfchen 
Hauptquartier einen kurzen Befuch ab. 
Sr fagte, die Silber-Bemeqgung habe 
in feinem Staate und bejonders in 
feinem Bezirke einen jehr ernithaften 
und bedrohlichen Umfang gewonnen. 
Er merbde fich gezwungen jehen, feine 
Kampagne =» Ihätigkeit ausichliehlich 
auf das flache Land zu beichränten, 
um die zum Feinde übergegangenen 
republifanifchen Bauern wenn irgend 
möglich wieder umzujtimmen. 
Der Meftinley- Klub der 25. Ward 
peranitaltet heute Ubend in Spelz’ 
Halle, 1630 N. Clark Str., eine Ver- 
fammlung, für melde Her WB. 
Cummings als Hauptredner gewon— 
nen worden iſt. 
—— 
(Eingeſandt.) 
Werthe Redaktion der „Abendpoſt“! 
In Ihrer Sonnabend-Nummer la: 
gen Sie detreffs des Urtheils des Rich— 
ter Woods in Sachen „Kameraden— 
Bund“ contra J. Schug: „Obgleich 
der nwalt des Verklagten darauf 
ufmerſſam machte, daß der „tame— 
raden-Bund“ nicht inkorporiet ſei und 
ſeine Beamten deshalb auch keine Rech— 
te hätten, den Verein vor Gericht zu 
vertreten u.ſ.w.“ — Hierauf gründen 
Sie dann Ihre Entſcheidung, daß die 
des Richters zu Gunſten des „Kamera— 
den-Bundes“ eine „fragwürdige“ ſei. 
Bei Ihrer bekannten Unparteilich— 
teit kann ich nur annehmen, daß Ihr 
Urtheil in dieſer Sache auf einſeitige 
Information hin gefällt wurde, und 
bin daher überzeugt, daß Sie auch 
gern die andere Seite hören werden; 
d. h. nur in ſofern als der Thatbe— 
ſtand in Betracht kommt, denn in Zei— 
tungen führe ich keine Prozeſſe. — 
Nach Ihrem Bericht gewinnt man den 
Eindruͤck, als habe der Richter ſo leicht— 
hin ſeine Entſcheidung gefällt gegen 
das „Aufmerkſammachen“ des Anwal— 
tes des Verklagten u.ſ.w. Die Sache 
liegt aber anders. Der Fall hat zwei 
halbe Tage in Anſpruch genommen. 
Schon am Dienſtag, den 25. wurde er 
zu unſeren Gunſten entſchieden. Al— 
lein der Anwalt des Verklagten wollte 
ſich nicht damit beruhigen, er behaup— 
tete fteif und feit, uniniorporirte DVer- 
eine hätten vor Gericht fein Recht Durch 
Vertreter ihrer Beamten und es müß- 
ten ihm erst die gejeglichen Autoritäten 
für das Gegentheil beigebracht werben. 
Dies gefgah auf Vereinbarung am 
Donnerjtag Vormittag, den 27.0. M. 
Unfer Anwalt Herr Kiftler (Koom 
308 Alhland Blod) mies, durch Ber- 
lefung oberrichterlicher Entfcheidungen 
in ähnlichen Fällen, mehr al3 genüs 
gend nach, daß Vereine, die nicht infor= 
porirt find, vor Gericht gerade jo gut 
von ihren Beamten vertreten werben 
fönnen, als folche, die inforporirt find, 
vorauägefett, daß gewilfe gejegliche 
Beitimmungen erfüllt iind. Dieje Be- 
jftimmungen, die freilich andere find, 
als die, welche der Unmwalt des Herrn 
Schug inaugurirt mwilfen wollte, find 
don mir, jeit die Kalamität vomLand» 
wehr-Verein heraufbeicyworen murde 
genau beobachtet worden, indem mir 
zur Genüge befannt war, melden 
„Rechtsweg“ die andere Seite einjchla= 
en wollte. — 
Schließlich jei noch bemerkt, daß 
Ihre Kundmachung der Abſicht des 
„Landwehr-Vereins“ in Ihrem Blatte 
hätte unterbleiben können. Ihre ei— 
gene Darſtellung zeigt doch wohl, daß 
es ſich nur um denSchatzmeiſter Schug 
handelt. Wie der Landwehr-Ver— 
ein gegen das gegen ihn gefällte „frag— 
würdige“ Urtheil Berufung einlegen 
will, iſt mir unverſtändlich. — In der 
Erwartung, daß Sie dieſe Zeilen un— 
verkürzt der Oeffentlichkeit vermitteln 
werden, zeichnet Achtungsvoll 
Th. G. Steinke, 

Prälident des D. 8.8. 
Unm. d. R. — Der Herr Einfender 
wird der „Abendpojt“ jchon gejtatten 
müffen, die Entjheidung der vorlie- 
genden Frage durch einen Triedens- 
richter nicht alS unfehlbar aufzufaffen. 
Man hat hier Fälle erlebt, daß die 
Schagmeijter von Vereinen, die nicht 
inforporirt waren, mit den Vereins 
geldern durhbrannten, und daß e3 
nachher technifch unmöglich war, fie 
gerichtlich zu belangen. Falls Schug 
im Auftrage des „Zandmehrvereins“ 
ehandelt hat, alö er die Gelder bes 
tamerabenbundes eindehielt, jo iit es 
auch Sache ded Vereing, für ihn einzu= 
treten. Nm anderen Falle würde e8 
fih um etwas Exrniteres handeln, als 
um eine Streitfrage über die Rüder- 
ftattung eingezahlter Beiträge. 


+ + — w — 


* Flammen richteten geſtern in der 
Nähmafhinenfabrit von Foly & 
Williams, Nr. 217—221 Briftol Sir., 
einen Schaden von $2000 an, 


Freigeſprochen. 


White, Carpenter und Gurney für ſchuldlos 
erklärt. 


Die Geſchworenen im White-Prozeß 
haben am Samſtag Abend nach mehr— 
ftündiger Beratdung einen, freiſprechen⸗ 
den Wahrſpruch abgegeben. Der Alibi— 
Beweis des White hat alſo die Iden⸗ 
tifizirung des Hauptangeklagten durch 
einige Angeſtellte des Marſhall'ſchen 
Geſchäftes in den Augen der Geſchwo 
renen als irrig erſcheinen laſſen. White 
und ſeine Mitangeklagten, Frank Car— 
penter und Charles Gurney, wurden 
jofort im freiheit gejebt. NRichter 
Windes dankte den Gefchmworenen und 
Tprach die Ueberzeugung aus, dab die- 
—* durch reifliche und vorſichtige 
Erwägung des vorgebracht en Beweis— 
materials und der von den Entlaſt— 
ungszeugen gemachte Ausſagen zu ih⸗ 
rem Erkenntniß gelang 
begab ſich von dem Gefängniß aus Dis 
reft nach der Wohnuna feiner Mut: 
ter an der Ede von Nugujta Straße 
und Hoyne Une. Die hoffnun gsvolle 
Jugend der ganzen Nachbarſchaft fei— 
erte die Heimkehr des unſchuldig ver⸗ 
folgten Igunichtauts 3 als ein freubi- 
ges Ereigniß. White bat bereits ein 


berlodendes Angebot von einem Dimes | 


Mufeumbejiger erhalten, jagt jedod 
a jedoch, er | — 
be3 deutfeyen Iheaterd, Zimmer Rr. 


| 14 im MoVider: Iheatergebäi ude, täg— 


würde daſſelbe nicht annehmen. 
Carpenter will die Stadt verlaſſen 
und irgendwohin gehen, wo man ihn 
nicht kennt, Gurney wird nach ſe 
Heimath im Oſten zurückkehren. 


— — — 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 

Die Marſchälle des am Arbeitertag 
zu veranſtaltenden Feſtzuges hielten 
geitern eine Verſa immlung ab und be— 
ſchloſſen, den Zug in elf Diviſionen 
einzutheilen. Man rechnet auf rund 
35,000 Theil [nehmer, und jede ! 
fol etwa 300 0 —— ſtark werden. 
Der Streit der Muſiker hat 
die befürchteten „ernfienstonfequenzen“ 
gehabt. An Muftt wird e8 in dem 
Zuge nicht fehlen, e8 find bereits neun- 
zehn Kapellen angemeldet. Goupers 
neur Altgeld wird eingeladen werden, 
dem Zuge ald Ehren-Marfchall voran= 
zureiten. 

Die Trade & Labor Aſſembly be⸗ 
auftragte in ihrer geſtrigen Spezialſitz— 
ung das Beſchwerde-Komite, ſich der 
ſtädtiſchen Tunnelarbeiter —— 
men. Der Verſuch der Minorität die— 
ſes Komites (Delegaten Ryan und 
Lüders), die Payne— "Angelegenheit wie⸗ 
der in Gang zu bringen und eine Un— 
terſuchung der Fälſchung anzubahnen, 


auf Grund deren die Mehrheit des Ko-— 
einen Wein vom Rhein, der eigens für 


mites die Angelegenheit fallen ließ, 
wurde von den Herren Hart, Pomeroy 
und Eggers vereitelt. Dieſelben erklär— 
ten mit Würde, es ſei gegenwärtig viel 
wichtiger, den Tunnelarbeitern beizu— 
ſpringen, als ſich mit dem Gebahren 
irgend welcher Politiker zu befaſſen. 

Sekretär Miller vom „Internatio— 
nalen Verband“ der deutſch-amerikani— 
ſchen Schriftſetzer hat dieſer Tage ſei— 
nen Bericht für das Verwaltungsjahr 
1895 - 96 erſtattet. Die Einnahmen 
der Organifation beliefen fich auf $27,- 
641.68, die Nusaaben auf $25,004.80, 
Die Mitglieder hatten mährend des 
Jahres durchgängig 820.80 an Bei- 
trägen zu entrichten. Es wurden aus— 
gezahlt: 87,812 als Unter rſtützung an 
Arbeitsloſe; 85426. 65 als Kranken— 
geld; 82637. 41 an die Hinterbliebenen 
verſtorbener Mitglieder; Streikunter— 
ftügung, $639.95; Re tlesUnterftüg- 
ung, $339.86. Neue Lokal-Organiſa— 
tionen wurden in Tole do, O., in Whee— 
ling, W. Va., und in Buffalo ge— 
gründet. 


— — — 


Die eugliſchen Theater. 


MeBiders. Mit einer trefflichen 
Aufführung des amerilanifchen Volfs- 
jtüdes „Zn Mizzoura“ iſt geſtern 
Abend bei gutbeſetztem Hauſe dieWin— 
ter⸗Saiſon erfolgreich eröffnet worden. 
Alles wirkte harmoniſch zuſammen, 
um dem intereſſanten Stück eine mög— 
lichſt wirkſame Wiedergabe zu ſichern, 
ſodaß das Publikum denn auch keines— 
wegs mit ſeinen Beifallsbezeugungen 
geizte. Ein Beſuch der Vorſtellung 
kann unſeren Leſern mit beſtem Ge— 
wiſſen empfohlen werden. 


Schiller. Für die laufende Woche | 


ber Dpereiten=-Saifon ſteht „Dlive :tte” 
auf dem Spielplan, und die Direttion 
hat auch diesmal wiederum weder 
Mühe noch Koſten geſcheut, um den 
Theaterfreunden etwas Gediegenes zu 
bieten. Die ſzeniſche Ausſtattung der 
Operette iſt eine glänzende, und Chor 
wie Soliſten leiſten wieder durchweg 
Anerkennungswerthes. Am nächſten 
Sonntag: „Said Paſha 

Lincoln. Chas. U. Gardner in 
„Satherland“ lautet hier die Attraf- 
tion für die laufende Woche, ein Stüd 
aus dem deutjchenVoltsleben, das auch 
diesmal ohne allen Ziveifel wiederum 
feine alte Zugfrafi auf das Pubdlitum 
ausüben wird. 
führung fand 
Haufe ftatt und 
—2 


vor 
fand 


Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienſt. Ganz neue Veſti— 
bule-Züge. Neñe Kaffee- und Speiſe-Wag— 
gons, Mahlzeiten a la carte. Yururious ein: 
gerichtete PBarlor = Tagwagaons mit duch 
Slas geihüsten Plattform, mit Reclining: 
Ghaird ohne Krira - Bezahlung. Steinz 
Ballaft.” Kein Staub, 

Kachtdienit; Zwei durchgehende Veitibule 
Büge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Rullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining: GHairs ohne rtri abezah ‚lung. 

Riltet:Offices: 101 Mans Str., Union 
Paſſagier Bahnhof Canal Str., zwiſchen 
Adams und Madiſon Str., und 23, Straße 
Tayıhof, ſamobw 


— 


512.45 nach Toronto, Ont., und zu⸗ 
rück 812. 45 
via der Nickel Plate Bahn in Anbetracht der 
—— Ausſtellung vom 1. bis 12. 
September. Billette zum Verkauf vom 31. 
Auguſt bis 3 Sort. inch,, via Buffalo und 
Niagara Talls, gültig zur Rüdfahrt bis zum 
14. September. Nähere Änformation zu er: 
halten bei \. 9. Galahan, General-Agent, 
111 Adams Siv,, Chicago, Ju.  meo-2iept 


ſeits, 
dieſer Stelle erwähnt wurde, wiederum 
t ſeien. — White 


iner 





Divifton | 


doch nicht | Sängerrunde“ 


.und „Edelmeik 





Die geitrige Erjtaufs | wurde 
ausverfauftem | a: 
freundlichite | bei 





Deuties-Theater. 
Am Eröffnungsabend: „Komterje Guderl‘. 


Am 20. September beginnen in 
MeBViders Theater die deutfchen Bor- 
Rellungen der Welb & Wachsner’ien 
Truppe, und zwar fteht für den Er: 
öffnungs 3abend die auf deutfchländi= 
ſchen Bühnen allenthalben mit einem 
wahren fiejenerfolge ger gebhene Schön⸗ 
than’ Ihe X iſtſpiel⸗ Nopität: * ſſe 

Guckerl“ auf dem Repertoir. Dieſelbe 
wird gleich mehreren neusengagirten 
Mitgliedern des Enjembles Gelegen- 
heit geben, ih dei dem Chicagoer Bus 
blitum — und ihr ſchauſpie— 
leriſches K — vor den hieſigen Thea— 
terfreunden zu entfalten. 

Nachdem nun die Direktion ihrer— 
wie früher ſchon mehrfach an 
Alles aufgeboten hat. um die Saiſon 
zu einer möglichſt genuß- und erfolg— 
reichen zu geſtalten, iſt es jetzt die 
Pflicht der kunſtliebenden Deutſchen, 
dem Unternehmen thatkräftigſte Unter— 
ſtützung angedeihen zu laſſen. Mögen 


die in diefer Beziehung gehegten Yoff= | 


nungen ganz in Erfüllung geben. Zur 
Gntgegennahme ber — Be⸗ 
fellungen wird vom Dienit en 1. 
September, an da3 ——— when 


lih von 10—12 Uhr Vormittags ae= 
öffnet fein. Die alten Abonnenten, tie 
ihre Saijonfarten erneuern, und Die- 


| jenigen, die folche bereits baltellt baden, 


werden bei der Ausmwahl der Sige zu=> 
erit berüdjichtigt; für die Anderen gilt 
das alte deutihe Serüdi wort; 
zuerſt kommt, mahlt zuerſt.“ 


Wer 
„aber 


— —— 


Luſtige Sangesbrüder. 


Bei frohem Rundgeſang und Be— 
cherklang hielt geſtern die — 
im Konzertgart des 
cago Schützenparks ie ver⸗ 
Sänger-Pitnit ab, zu dem 
ſich auch zahlreiche Sangesbrüder von 
anderen Vereinen als willkommene 
Gäſte einſtellten. Schon am frühen 
Nachmittag entwickelte ſih auf dem 
Feſtplatz ein überaus fideles Leben 
und Treiben; die mit den Feſtgebern 
beſonders befreundeten Vereine 
„Schwäbiſcher Sängerbund“ „Har— 
monie“, „Ravenswood Männerchor“ 
Männerchor“ rückten 
mit fröhlichem Sängergruß heran, und 
bald darauf war das Pilnif in vol- 
lem Gange. ar manches jchöne Lied 
wurde angeftimmt, und um die trode- 
nen Kehlen wieder eufzufrifchen, gab's 


Nord Chi 
gnügtes 


die Badenſer und ihre Gäſte impor— 
tirt worden war. Erſt ſpät, * 
Abends dachte man an's Heimgehen. 

Das Arrangements-Komite der ſo 
hübſch verlaufenen Sommer-Feitlich- 
feit jeßte fie) aus den Sangesbrüdern 
Sri Meyer, Carl Eichin, F. Kreißl— 
Carl Hagenbucher, John Wecheſſer, 
Wm. Hofhanz und Fritz Schäfer zu— 
ſammen. 


edes Mahl wird zur Oua? 


tiker Aufget trisbe 


thdı er:ia den 
ihn? Ge⸗ 
des ebenſo 


It ue 
8 cm d fi 

en Gebrauch 
finden Mittels 
ibn jofor 


Heiraths-Lizenfen. 


irathe-Liſenſen wurden in der Office 
zsgeftellt: 


b iger. "perlalung; 
! gen Trunfe = 
A? Im, 


weg: n ih: echter 


Todesfälle, 


öffentlichen wir die ©i Deut: 
t zo» de u G:jundpeiss sste ee n 
ung zug 
W. Chi jeago we. 
US 13 
tar 


” 3 
42 


3349 R. 30. Ar, 8 M. 


bu 6 Notomac Aor., 
23 R. Aidland Ave. 

0207 > 
X 


un 
— —X 3* en 


Mary A. Sellman Fa Rob ion | übe, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 
H. N. Olſen, 2itöck. Brick Flat, 100 Beach Str., 
2400. 
te Cudferd. 2iöd. Brid Flats, 
., 84,000. 
aber, öl. Frame Wohnhaus, 616 Fare⸗ 


"Hi 2 
aa, Möd. Store und Flats, MO Mar: 


1296 Vegings 
m: ü Ahr., 


ie. Brid Reden, 652 Harward 

: Wosnbaus, 5244 

Ja Brick Flats, GBi Green⸗ 
woo» Wv:., 


M. Gofften 3itöd. "Br id Flats, 6000 Langley Abe., 
#508. 
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Rilionen Tenfen 
in der Welt find durch 
ſchlechte An gewohn⸗ 
beiten an Händen u. 
Füßen gefeiielt umd 
durch Kr antdeiten 
zerrüttelt it. Das 
feſſelt ſein iſt da3 
Beichen der Unehren: 
haftigfeit. Wie it 
\,ed möglid, dar ei 
‚Mann jeine 7 Arbeiten 

r rs \verri Nenn ann, wenn 
ran n den Händen gerejielt int ? 

Wie fann ein Mann juktouren machen 
wenn er nicht dem freier Gebranıdh jeiner 
Deine bat ? 

Melde rau mag fich mit einem Mann 
an der weder arbeiten noch gehen 
fann ? 

in biefem Zeitalter der Goncurrenz fann 
der Erfolg nicht leicht fommen, wenn Mus: 
feln und Kehirn nicht im Einklang find. 

D as Trinken verdirbt manchen Menſchen; 
die S nei ruinirt die Ausiichten Ande: 
ver; während Ausihweiiung Hunderte Cha» 
after ruinitt, 

An alle unglüdlihen Opfer geheimer Leis 
denſchaften, an die re euigen Sünder began= 
gener Tehler find die Dulder verlorener 
Mannbarkeit, kommt das —R on Me⸗ 
dical Inſtitute, gleich einem guten Samari— 
ter voller Sumpatbie, um fie nochmals zu 
heilen, ſie wieder völlig herzuſtellen und ib— 
nen eine glückliche Zukunft zu zeigen. Wollt 
Ihr dieſe Gelegenheit verpaſſen? 

Ueber die ganzen Vereinigten Staaten 
ja ſogar in Theilen von Britiich- 
Amerika, Canada und Merico weilen Taus 
jende von Patienten, die wir niemals zu Ge= 
licht befommen haben, die aber völlig herge- 
jtele wurden und dieieg mur vermittelit 
ichriftlicher Behandlung durh uniere Ab: 
theilung für Gorreipondenzen. Alle noth— 
wendigen Medizinen wurden ihnen duch 
Erprek Zugeſchickt. 

Die Durchſchnittszeit um nervöſe Schwäche 
zu beilen, iit etwa drei Monate. 

Was it Ahr Salär ? Tanferd Dollar das 
Sabr? Warum nicht zwei Taujend ? Viele 


| junge Leute fönnen ihren Gehalt verdoppeln, 


wenn fie ihre Sieiundheit wieder beritellen. 
Energie, Courage, Fhrgeiz und Geduld find 
die Zinien von Geiundheit. Werliert nicht 
Fure Kraft. Das Wajbington Medical Ans 
jtitute hat Taujenden geholfen, ihre Einnah: 
men zu verdoppeln. 

G3 Fortet den Yeidenden nichts für Con— 
iultation, deshalb fprecht vor oder ſchreibt 
und überzeugt Euch. Wir können Euch Hei⸗ 
lung verſchaäffen. Wir haben Rheumatis— 
mus, Najen: und Hals Katarrh, bösartigen 
Suiten, Purtröhren- Entzündung, QTaubbeit, 
dag Anfangsitadium der Schwindiuct, nächt= 
liche Ergütte, unreines Blut uiw., mit beiiem 
Griolge behandelt. "Wafhington Medical 
Injtitute, 63 Randolph Straße, 

— te — 


Der Grundeigenuthumsmearkt. 


Y3:llebertragungen in den 
ber wurden amtlich einge⸗ 


Ape., 300) Fuß fl. don Sravitt Str, 
&, amere Srumditüde, M. Iobnfar on 2% 
Surith, $i >00, 

Maribficid Ave, 97 Fuß mör tr... 23 
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Marktbericht. 


Chicago, den W. Auguſt 189%. 
Vreife gelten nur für don Großhbendel, 
Gemüje. > 


8 hi ss 
B enfohl, 


ent can 
una ei | 


a) ‘ e Duße nd Binde I. 
re —— 
Südner, The per Pfund. 
Trutbühnmer, S—10c ver Pfund. 
Guten, 9--10c per Pfund. 
Gänje, $3.00-$5.00 per Dugend. 
Nüjie. 
Vutternuts 20-3% a. 
wid u per 
— per 
Putte 
Veſte Rahmbutter, 


Buſhel. 
—A 


e Buide t. 
I6e pr Blum. 


Pfund. 


‚ 11}e per Dugend. 


3, 33—4e per 


re don 1250-1400 u 84.65-85.87 

Färiın, 92.80-8 

iber, von IC Pe Pfun N 
Schafe, 8.08.50 
zn be, 3.0-8.45. 

Früch: 
—* 


ühe und 


s —— —4 der gab 


Tl, EL: 
a oe 79 —* Kite. 
#1.7. 5 por Rifte. 


Velonen, $1.50-.8.00 pe 
—— izjen. 
AUngut Sh—5Te; September 
Mei 3 en. 
tr. 2, bart, 5 ı Rt. 
3, toih, 


örtke. 


2 209, Wilke 
3-37 


12. a 
d, Alir; Rr. 


3, geid, MI—Wfe. 


x. 2, weiß, 19-19; Re. 3, weis, 1—1%. 


32.30-89.50. 
2.0-37.30. 


e. 1 Timofdo 
fr, 2 Tim, ©. 


— — 


a 


EEE TEN RT, 


DS 2 1 al Zee N 5 


Bun 3022,00... 30 05 S2S 3922 7 een 


nr 





4 


An ce 0. T 


Abendpoft. 
Erieint täglich, ausgenommen Sonntags. 


— — 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“- Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swifchen Monroe nnd Adanız Str. 
CHICAGO. 

Telephonu No. 14095 uud 4046. 


zz ze 


Preis jede Nummer Ares. 6a wet 
Preis der Sonntagsbeilane............ 
Turkunfere Träger frei in’ Haus geliefert 
KRRIERBER on cnaseneaseesee een 30ER 
übrlich, im Borans bezahlt, in den Ber. 
Sährlich ® bezahlt den B 
Staaten, portofrei 
Sährlid; nad dem Auslarnde, portofrei 


Die ruffiiche Politit, 

Da die vom ruffifchen Kaifer ge- 
plante Freile nach Deutichland, Frant- 
reich und England ſchwerlich die große 
politiſche Bedeutung gehabt hätte, die 


name ich D Frar zoſen be⸗— zur _y» wiry e 6 DE 
ihr namentlid; von den pranzofen bei= | gefährlichen Fiichfang bei den Bänken 


gelegt wurde, fo dürfte auch der piäb- 
lich erfolgte Zod feines Nitnifters für 


yuswäriige Angelegenheiten kaum ais | anbe 
ae — — ktaum als Welche Mühſale und 
„Ereianiß von großer Tragweite“ zu 


betrachten ſein. Fürſt Lobanow Ro— 
ſtowsky war vielleicht ein großer Di— 
lomat, obwohl er noch keine Proben 
iner ungewöhnlichen Fähigkeit gelie— 


Be 


co 
- 

.- 
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lediglich nach ſeinem Willen zu len— 


— — — — = 
o Te 
3 — 2 


ſtießen, werden auch nach ſeinem Tode 


fortbeſtehen und ſeinen Nachfolger be- 
Wer eigentlich die ruſſiſche ee — 
3343 a — wußten, daß jedes Geſchlecht das 
Politik „macht“, iſt nie genau feſtzu⸗ uß Bj —5* 


einfluſſen. 


ſtellen, aber daß ſie von den jeweiligen 
Miniſtern und ſelbſt Kaiſern unabhän— 


gig iſt, läßt ſich nicht gut bezweifeln. 
Die Friedensliebe des dritten Alexan- 


der hätte allein nicht genügt, um den 
Weltfrieden aufrecht zu erhalten, und 
wenn es auf ſeine perſönlichen Gefühle 
angekommen wäre, ſo hätte keine An— 
näherung an die franzöſiſche Republik 
ſtattgefunden. 
aber iſt nach allen vorliegenden Be— 
ſchreibungen ein herzlich unbedeuten— 
der, vielleicht ſogar etwas ſchwachſin— 
niger Mann, der von ſtärkeren Geiſtern 
gelenkt wird. Man wird ihm einen 
anderen Miniſter geben und wird ihn 
etwas ſpäter die Reiſe machen laſſen, 
die jetzi verſchoben werden mag. Im 
Uebrigen wird die geheimnißvolle 
Macht, die man die ruſſiſche Politik zu 
nennen beliebt, ihre Ziele unentwegt 
weiter verfolgen. 

Wenn ſich der Laie überhaupt ein 
Urtheil bilden darf, ſo iſt die „ruſſiſche 
Politik“ auf die Eroberung Konſtan— 
tinopel3 und des Zuganges zum mit— 
telländifchen Meere gerichtet. Sie hat 
aber dur Erfahrung gelernt, 
diejes Ziel durch einen einzigen Krieg 
nicht ohne Weiteres zu erreichen it. 
Die fehr theuren Siege, die fie im 
Jahre 1877 und 1878 über die Zür- 
fen errang, murben dur) die Enge 


23 


Eng⸗ 
länder ſo gut wie werthlos gemacht, 
und deshalb will ſie ſich nicht zum 
zweiten Male als „Willensvollſtrecker 
Europas“ gebrauchen laſſen. Freilich 
wäre heute die Unterſtützung der fran— 
zöſiſchen Flotte gegen die Engländer 
zu haben, aber nur dann, wenn Ruß— 
land ſich verpflichtete, den Franzoſen 
zur Wiedererlangung Elſaß-Lothrin— 
gens behilflich zu ſein, d. h. alſo nur 
um den Preis eines Krieges mit 
Deutſchland und dem ganzen Drei— 
bunde. Einem ſolchen Kampſe fühlt 
Rußland ſich nicht gewachſen. Daher 


......2 Cents 


Tr Be Fu 


ter einigermaßen heranreiht, aber er= 
ftenö mar er jelbit nie in Amerika, 
Iprach alfo vom Hörenfagen, und ziei= 
tens läßt ſich aus amerikaniſchen Quel: 
len nadymeifen, daß au vor 150 Jah— 
ren in diefem Lande fchon viel geflagt 
wurde. Die als Halbjklaven Herüber: 
geſchleppten weißen Landarbeiter, die 
ſich nach der Einführung der Neger— 
ſtlaverei zum Ppoor whife trash” 
ausbildeten, waren mit ihrem Loſe 
keineswegs zufrieden. Den Anſiedlern 
an der „Grenze“, die beſtändig ihr Le— 
ben und ihr armſeliges Blockhaus ge— 


gen die Indianer zu vertheidigen hat— 
ten und ſo arm waren, daß beiſpiels— 


ein kleiner runder Handſpiegel im 
ſitze 


hatte, aber er wäre ſicherlich nicht 
Stande geweſen, die ruſſiſche Poli- 


Die Kräfte, die ihn vorwärts 


Sein Sohn Nikolaus 


n hd) 1 


muß ich „die ruffiiche Politik” mohl | 


oder itbel auf das Abwarten verlegen. 

Dbd fie nicht freilich Durch die „Er= 
eigniffe”, vor Allem durch den Zerfall 
der Türkei, aus ihrer vorfichtigen Yu 
rüdhaltung berausgetrieben werben 
wird, ift eine andere Frage, 
fig bemiibt fie fich, diefen Verfall mög- 
lihit lange aufzuhalten, aber troß aller 
ihrer Anitrengungen fann der Sturz 
des Sultans über Nacht erfolgen. Waz 
dann gejcheben wird, fann fein Sterb: 
licher vorausjagen. 


Da8 goldene Zeitalter, 


Ein grauenerregendes Bild von der 
Zaae des ameritaniichen Volkes ent- 
warf der Gouperneur Altgeld in der 
Nede, mit der er in Illinois den „Feld— 
zug eröffnete”. Er behauptete, daß 
früher Jedermann, der arbeiten wollte, 
ohne Mühe eine 








meife, wie Wafhington Sroing erzählt, 
Be— 


„ir 

eines Mädchens den Neid aller 
erregte, ging eg nad heutigen 
Begriffen auch nicht glänzend. Selbft in 
Neuengland war ber Kampf um’s Da- 
ſein ſo ſchwer, daß T 


V 
Nachbarn 


Tauſende auf den 


von Neufundland auszogen, weil ſie 
auf dem Lande zu wenig erwarben. 
Entbehrungen 
die „Pioniere“ noch um die Mitte die- 


jes Jahrhunderts auszuhalten hatten; 


| iwie fe, von allem Verfehr mit ver Stul- 


tur abgefchnitten, den Urwald austo- 
beten und fi) fait ausfchließlich von 
Schweinefleiſch und Maisbrot nähr— 
ten, während die Frauen nicht nur die 


gewöhnlichen Hausarbeiten verrichten, | 
| Tondern aud) fpinnen und meben muß- 


ten, — das Ulles ijt in unzähligen Bü- 
chern nechzulefen. Schon die Griechen 
gol⸗ 
dene Zeitalter in der grauen Vergan— 
genheit ſucht, und daß es thatſächlich 
nie vorhanden geweſen iſt. 

Als der Krach von 1873 kam, wa— 
ren die Ver. Staaten noch nicht bei 


ſie beſaßen nur das „billige“ Papier— 
geld. Dennoch ſtimmen alle Augen— 
zeugen in dem Berichte überein, daß 
jener Krach unvergleichlich ſchlimmer 
war, als der von 1893. Seine Folgen 
machten ſich nahezu ſieben Jahre lang 
bemerklich, und die Beſſerung trat erſt 
dann ein, als die Regierung die Baar— 
zahlungen wieder aufnahm, d. h. die 
Goldwährung an die Stelle der Pa— 
pierwährung ſetzte. Herrn Altgeld 
kann das nicht unbekannt ſein, da er 
es ſelbſt miterlebt hak. Dennoch ſucht 
er in ſeinen Zuhörern den Glauben zu 
erwecken, daß die Ver. Staaten zum 
erſten Male in ihrer Geſchichte 
„ſchlechte Zeiten“ haben, und daß dieſe 
lediglich auf die Goldwährung zurück— 
zuführen ſind. 

Wenn die Vorausſetzung falſch iſt, 
ſo muß auch der Schluß falſch ſein. 
Wenn es nachweislich unwahr iſt, daß 
die Ver. Staaten vor der Einführung 
der Goldwährung in eitel Glück und 
Wonne ſchwammen, ſo läßt ſich auch 
nicht glauben, daß ſie durch die Silber— 
währung von aller Noth und allem 
Elend befreit werden würden. Es wäre 
ja vielleicht herrlich, wenn durch einen 
Zauberſpruch des Kongreſſes alles 
Unheil aus den Ver. Staaten gebannt 
werden könnte, aber wer traut unſeren 
berühmten Politikern dieſe Wunder— 
kraft im Ernſte zu? Jedenfalls kein 
halbwegs denkfähiger Menſch. 


Im Staat der grünen Berge. 


Von einiger Zeit wurden Mitthei- 
lungen gemacht über die Verfolgungen, 
melche ein angejehener Bürger und Ge- 
ihäftsmann von Biurlinaton, Vers 


| mont, der auch Eigenthümer eines Ho— 


| tela in Burlington war, megen 


der 
Verabreichung von altoyolhaltigen Ge- 
eradreichung von altoholhaltigen Ge 


tränken an die Hotelgäſtäe zu erleiden 


Borläus | 


hatte. Der Mann wurde zu Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt, und e3 gelang 
nicht den Gouberneur zum Einſchrei— 


| ten zu feinen Gunjten zu beeinflufien, 


troßdem Nebenumftände vorlagen, die 


| vor jedem Öerichtshofe und vor jebem 
; mit dem Beanadiqungsrecht betrauten 


ı ton3 und Die 


| Woodbury deileiben 


Beamten hatten Beachtung finden fol: 
len, und trogdem die Bürger Burling- 
Preſſe des Staates Ti 
mit wenigen Ausnahmen für den Ber 
urtheilten verivendeten. 

Eine Zeitung von Rutland, 
ging damals joweit den Öouperneur 
„Verbrechens“ zu 


a4 


Bt., 


| bejcguldigen, für da3 der Burlingtoner 


ſeinen Fähigkeiten“ 


entſprechende Beſchäftigung finden und 
Houſe“ in Burlington, und die Rut— 
lander Zeitung hatte behauptet, daß 
Woodbury in ſeiner Eigenſchaft als 


einen ausreichenden Lohn verdienen 
konnte. Die Farmer hätten ihre Er— 
zeugniſſe ſtets zu Preiſen verkaufen 
können, welche nicht nur die Erzeu- 


a sungstoften decten, jondern auch ges 


ug übrig ließen, um ihnen ein geiwij- 
jeg Behagen zuaänglih zu machen, 
Ueberall hätten ſich Erwerbsgelegen— 
heiten geboten, die denünternehmungs— 


geiſt anlockten, und der junge Mann, 


der weiter nichts beſaß, als ſeinen of— 
fenen Kopf oder ſeine ſtarken Fäuſte, 
hätte ſich mit einiger Anſtrengung leicht 
emporſchwingen können. Jetzt dagegen 
müßten die landwirthſchaftlichen Er— 
zeugniſſe unter dem Koſtenpreiſe ver— 
ſchleudert werden, die Lohnarbeiter be— 
völkerten die Landſtraße, und die In— 
duſtriellen und Handelsleute, mit all— 
einiger Ausnahme der Großkapitali— 
ſten verdienten nicht mehr das Salz in 
die Suppe. Dieſes furchtbare Unheil 
ſoll dadurch über die Ver. Staaten ge— 
tommen ſein, daß dieſelben ſich von 
Wucherern verleiten ließen, die Gold— 
währung einzuführen. Glück und Zu— 
friedenheit aber würden ſofort zurück— 
kehren, wenn der Kongreß verfüge, daß 
eine Unze Gold nicht mehr 32 Unzen 
Silber werth ſein ſoll, ſondern nur 
noch 16 Unzen. 

An das goldene Zeitalter, von dem 
Herr Altgeld ſpricht, können ſich die 
jetzt lebenden Bürger der Ver. Staaten 
feider nicht mehr erinnern. Die aller- 
älteften unter ihnen haben vor dem 
Bürgerfriege mindeftens zwei große 
Krache erlebt,und den jüngeren fteht der 
furchtbare wirthfchaftliche Zufammen- 
bruch des Jahres 1873 noch jehr leb- 
haft vor Augen. Adam Smith ſchil⸗ 
dert allerdings in ſeinem Kapitel über 
die Kolonien einen Zuſtand, der an 


J Gouvberneur Altgelds goldenes Zeital— 





Hotelwirth im Gefängniß Buße thun 
ſollte. Gouberneur Woodbury war 
nämlich Eigenthümer des „Van Neß 


Hotelwirth „den Gäſten des Hotels be— 
rauſchende Getränke verkaufte, ihner 


ſolche auf ihr Zimmer lieferte oder an 


den Tiſchen in den öffentlichen Räu— 


men in den verſchiedenſten Sorten ſer— 


viren ließ — des finanziellen Vortheils 
halber und in völliger Mißachtung der 
Geſetze des Staates und mit derſelben 


Freiheit, mit der der Verkauf alkohol— 


haltiger Getränke in Gaſthäuſern in 
andern Theilen der Welt betrieben 
wird“, uſw. Ferner wurde behauptet, 
daß das Geſchäft zu allen Tages- und 
Nachtſtunden und auch des Sonntags 
betrieben würde. 

Wir müſſen annehmen, daß dieſe 
Beſchuldigungen grundfalſch waren, 
denn die Zeitung, die ſie vorgebracht 
hatte, wurde, wie jetzt mitgetheilt wird, 
wegen Verleumdung des Gouverneurs 
zu F1000 Strafe verurtheilt, zugleich 
aber wurden — beiläufig — durch die 
Verhandlungen recht intereſſante 
Streiflichter auf das Leben und Trei— 
ben in den Hotels ſolcher Temperenz— 
tädtchen geworfen, wie die Städte 
Vermonts dem Geſetze nach alle ſein 
müſſen. 

Wir erfahren aus denBerichten über 
die Verhandlungen in der Verläum— 
dungsklage, daß die Gäſte des Van 
Neß Hotels gewohnt waren, ihren Be— 
darf an Schnaps und Wein mit— 
zubringen, um die herzſtärkenden 
Getränke nach Gefallen auf ihren Zim— 
mern oder an den Tiſchen in den Gaſt— 
räumen des Hotels zu genießen. Mit— 
unter wurde auch eine Quantität 
Schnaps oder Wein — Bier kommt 
dort wie in jeder echten Temperenzge— 
gend nur wenig in Vetracht — von den 


— rm 
Gäften im Hotel auf Lager gelegt unt 
dei Fürſorge der Hotelbedienſteten 
überlaſſen. Leute, die nicht ſo vorſich— 
tig waren und ſich auch nichts mitge— 
bracht hatten, konnten einen der Lauf— 
burſchen des Hotels über die Straße 
ſchicken und ſich holen laſſen, wonach 
ihnen der Appetit ſtand. Das „über 
die Straße“ hieß in der nächſten Apo— 
theke oder in einer nahen — natürlich 
ungeſetzlichen — Wirthſchaft oder auch 
im nächſten Nachbarhauſe, das „natür— 
lich” in keiner Weiſe mit dem Hotel in 
Verbindung ſtand. Man ſieht das 
Geſetz konnte leicht genug verletzt wer— 
den, und es wurde offenbar vielfach 
verletzt, durch Andere, wenn nicht durch 
den Hotelbeſitzer ſelbſt. Man ſollte 
doch auch denken mit dem Vorwiſſen 
des Herrn Gouverneur-Hotelwirths, 
denn ſeine Laufjungen gediehen ſehr 
gut bei ihrem Schnapshandel indem 
ſie natürlich ihre Kommiſſion bezogen 
und auch wohl auf eigene Koſten ein 
kleines Lager an Hand hielten. Auch 
die „Clerks“ und Kellner der „Van 
Neß“-Hotels in Burlington, das dem 
Herrn Gouverneur gehört 
deſſen Rechnung betrieben wird, wa— 


| ren, ehe jene Anklage erhoben wurde, 


öußerjt entgegenfommend und dienjt- 
bereit, wenn e3 fi um die Beichaffung 
alfoholhaltiger Getränie für irgend 
einen alt handelte, trobdem ganz 
Bermont dem Gelee nach jo troden 


| fein müßte, mie eine MWhisienflafche, 


————————————————— — —— —— — — — —— — — — ——— — — — 


die ein Kentuckier „Körnel“ 
und weder die Herſtellung 
Verkauf von alkoholhaltigen Geträn— 
en im ganzen Staate geſtattet iſt. Na— 
ürlich aber verkaufte 
verneur Te!lbft feinen Schnaps, da= 


4 


für bürgt ung das lirtheil gegen jene | 


Zeitung, und es geichteht dem Blatie | 


ganz recht, Dal e3 H1000 biechen muß 
für feine 
einer folchen gefegiwidrigen Handlung 
zu bezichtigen. 


ber find e3 nicht wirflich reizende | 
lizei 


) 
7 
4 


Zujtände, Die dort duch die ITempe- 


renzlerei geichaffen wurden? Gedeiden | 
Verlogenpeit, Heuchelei und Gefegums | 
| aliatifche VBeimifchung gab. 
| eben dem rufjifchen Volte an den Ges | 


gehung u.f.w. nicht gar prächtig unter 
ver Herrſchaft der Waſſerapoſtel? — 


Heury Watterſon Über die politiz | ! 
über ben 
| grundfäßliche Unterfchied zwischen den | 
und Rußs |! 


Ihe Lasse. 

Ein Korreipondent des „N 
for Herald” hatte eine Unterredung 
mit Herrn Henry Watterfon zu Genf, 
two der befannte Kentudyer Journaliit 
ih gerade aufbielt. 

Herr Watterfon jaate, er habe fofort 
nah Schluß der Ehicagoer Konvention 
Whitney, Carlisle und andre ge— 


New 


ar 


ul 


und Blatform und eine andere Nomis 
nation für nothwendig ertlärt. Daß 
bet le&terer fein Name in 
fommen fönne, daran habe er nicht 
gedadht. Karlisle fei nach feiner Ans 
jicht der richtige Führer. 

Auherdem habe er General Palmer, 
General Bırener, General Bragg und 
Sekretär Morton in’s Auge gefaßt. 


er 
und 


ler Partei-Politik zurückgezogen; 
habe keinen politiſchen Ehrgeiz 
habe ſolchen niemals gehabt. Er 
glücklich im Kreis ſeiner Familie, ſei— 


gebniſſe ſich zahlen ſollten, da er nicht 
reich ſei. Das aufzugeben, ſei 
allzu großes Verlangen. „Denn,“ ſagte 
er, „dies iſt nur der Anfang einer na— 
tionalen Bewegung und Kontroverſe, 


deren Ende Niemand vorauszuſehen a 
— uszuſehen dder gar keine Verdienſte erworben ha— 


vermag.“ 

Wenn man aber in Indianapolis 
feinen der von ihm genannten Herren 
zur Annahme der Nomination beitim- 
men könne, jo werde er jie anmehnen, 
und wenn e3 ihn zum Scheiterhaufen 
führen jollte. Aber nur ein foiches 
Ticket dürfe aufgeitellt werden, welche 
die vollite Unterjtübung der Regierun 
babe, 

Matterfon bedauert e3 Sehr, daß 
fo viele demofratifche Gutgeld-Leute 
fich für Meftinley erflärt haben. Def 
fen Prinzip mit Haut und Haaren zu 
indofliren, ohne gu unterfuchen, wie 
weit Butaeld in Gefahr, aejdhah in 
panifhem Schreden, „denn Kapital 
und Eigenthum find immer ängjtlich.” 
Pur im äußerjten Süden, wo man jic) 
vor der Naflenfrage und dem Neger 
fürchtet, und in den Silber - Minen 
Staaten des Weftens bätten die Sil- 
ber-Männer Mebrheiten. In den ol- 
ten Staaten des Nordens und 'Süs 
dens fönne man auf Majoritäten für 
Gutgeld rechnen. Der Reit jet blinder 
Lärm. Das Chicagver-Tidet werde 
eine gewaltige Niederlage erleiden. 

„ber wie wird e3 nad) der Wahl 


2 
2 
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terſon, daß die republikaniſche Partei 
der Erhaltung unſerer freien Inſtitu— 
tionen nicht gewachſen, ja für die jetzi— 
ge Kriſis vorzugsweiſe verantwortlich 
fei. Wenn in der Zukunft nur die 
Frage zwiſchen Paternalismus und 
Agrarierthum in Betracht kommen 
ſollte, ſo werde das letztere Alles vor 


ſich niederreißen. 


Gegen die Schwankungen zwiſchen 


beiden Extremen müſſe eine Barriere 
zur Rettung der Verfaſſung errichtet 
werden. Und das könne nur von ei— 
ner geſunden National-Demokratiſchen 
Partei ausgehen. Die 
würden ebenſo zerſplittert werden, wie 
es jetzt die Demokraten ſind. Sie wür— 
den jetzt nur noch durch Hoffnungen 
zuſammengehalten. 


Rußland. 


In der Beurtheilung von Rußlands 
Stellung zu dem europäiſchen Weſten 
in früheren Jahrhunderten und auch 
jetzt, wie überhaupt in der Beurthei— 
lung des Weſens Rußlands, wird die 
Thatſache meiſt zu wenig beach— 
tet, daB Rußland dem europäi— 
[hen Meiten Kahrhunderte hin— 
durch geographifceh nicht meniger 
fremd war, als in wunferer Seit 
die unerforfchten Gebiete des „dunklen 
Erdtheils“. Rufland mußte dur 
Welteuropa geoaraphifh” in gleicher 
Weife entdedt werden, wie etwa China 


und auf | 


CT 
ı de Dinterließen und die meiteuropät- 
| chen Gefandten in Rußland empfin- 


| oder Siam. 


iin 
megmwirft, | 
noch Der | 


der Herr Gous | 


Dummheit, den Gouverneur | 


Nor: | 


YaYı 
seDe 12 nn 
ı zuffiichen Klöiter dagegen, und gerade 
5.die bedeutendſten, wie das noch heute 
nen Büchern und Studien, deren Er= |. ., EDEN WERE TORE: VEROE WER 
Pe ee Ye beſtehende Kloſter Sſolowezkoje, 
ein vorwiegend 
ſen Tendenz Wirthſchaftsgemeinſchaf— 


ten geweſen, die ſich um die materielle 





hindurch auf tiefſter Stufe 
| war jte nicht im Stande, dem Volfe 


| auch) von ihr erhobenen 
ı auf höhere Geltung zur Anerkennung 
zu verhelfen. Wenn man mit der durch | 
| tätsperlegung gegenüber der 


yu | 


Yuf diefe Frage antwortete Mr. Wat- | gilt, auperte fich der 





Republikaner 


— — — 


oder Japan; erſt gegen Ende des 17. 
Jahrhunderis iſt dieſe Entdeckung ei— 
nigermaßen abgeſchloſſen. Da die 
Ruſſen den Bemühungen der Weſteu— 
ropäer, ſich Aufſchluß über Land und 
Volk zu verſchaffen, hartnäckigen Wi— 
derſtand entgegenſetzten, war es mög— 
lich, daß auf einer Karte aus dem 
Jahre 1552 das etwa in gleicher Breite 
mit Kopenhagen gelegene Moskau un— 
ter den 80. Breitegrad, alſo 


1. Auguft 1806. 


| 


etwa nad | 
| Optöbergen, verfegt murde. So fremd 


I 


wie das Land, fo unverftändlich blieb | 


auch dem Xbendlande 


das ruffifche | 


Bolf mit feinen Sitten und Lebensges | 


mwohnbeiten. Man muß Tich bei den 
Berichten über Rufland aus dem 16. 
und 17. Jahrhundert immer mit ©e- 


Er > — 


wenige muſelmänniſche Dörfer vege⸗ 
tiren noch an den Küſten. Augenblick— 
lich dürfie im Nordweſten der Inſel 
auf dem Lande kein einziger Wuſel⸗ 


man mehr zu ſinden ſein; ſoweit ſich 


dieſelben nicht in die Städte retten 
konnten, wurden ſie niedergemeßelt. 
Um ſich eine Vorſtellung von den dort 
landesüblichen Sitten und der Grau— 
ſamkeit der Kreter zu machen, genügt 
ein Hinweis auf die einem Europäer 
kaum glaubliche Vendetta, gegen wel— 
che die der Korſen human genannt 
werden kann. Wie die wilden Thiere 
zerfleiſchen ſich die Kreter gegenſeitig, 
nicht nur aus Religions- oder Par— 


teihaß, ſondern wegen der geringfügig— 


walt die Thaiſache zurückrufen, daß 


* 
das 
das 
mit 


bereits ſeit ſechs Jahrhunderten 
Chriſtenthum angenommen hatte, 
einem Volke freilich, an dem die 


gegangen waren. Die fremdartigen 
und höchſt ungünſtigen Eindrücke, die 
l⸗ 


er 


die ruflifchen D 


* „mton Im 9 31 
iplomaten im Ausl 


er 


gen, kann man nicht treffend 
nen als durch 


ho ph 
V eze i⸗ 


Die 
beſteht in ſeiner 
ſeiner Umwandlung 
aſiatiſchen Staate in 
ſchen. 


G 
Du 
eu 


aus 


römifchen Altertyums antraten, 
das ruffiiche Volk fein Dafein auf ei» 
nem hiltoriie) 
dutch das verfommene Byzanz und die 
aſiatiſchen Grenzvölker. Als neues 
Element trat dann die 300jährige ta— 


tariſche Herrſchaft hinzu, die einen ver- 
hängnißvollen 


Ner— 
ti“ 


auf 
und 
auch 


eine 


Sintluß 
Mhtanf 4 
Rechtspfl ge 


e IR J 
und 


P 


waltung, = 
ausübte 
ruſſiſchen Bevölkerung 
tenjise und anbaltende 


fühle der nationalen Zufammengeho- 
tigkeit und bes Nationalbajles gegen- 
tatarifchen Eroberern. Der 


abendiändifchen Staaten 


| Tand jpringt bei der Betrachtung der 


Welch' ans 
© 


dere Früchte hat das Mönchsweſen, ob— 


wohl aus der gemeinſamen Grundlage 


der Askeſe entſtanden, hier und dort 
⸗ > | gezeitiat! Welch’ aroben Einfluh di 
chrieden und eine andere Konvention | gegeitigt Welch gropen Einfluß bie 
ı slöjter auch in den romanijch-germa= 
ı nijen Staaten 


Beiracht | Fortentwickelung des Landes, die Ur- 


auf die materielle 


harmachung der Wälder, den Betrieb 


der Landwirthſchaft in ihrer Blüthe— 


zeit gehabt haben, iſt bekannt; daneben 
iſt aber ſtets eine vorwiegend repro— 


duktive geiſtige Thätigkeit der Mönche 


gegangen, die in treufleißiger Arbeit 


= Eu — die Geiſteserzeugniſſe dielbewun— 
Schon vor zwei Jahren, fügte Herr | Geiſteserzeugniſſe der vielbewun 


Watterſon hinzu, habe er ſich von al- 


derten, viel gehaßten und wenig ver— 
ſtandenen großen Heiden immer wieder 


abſchrieben und einer verſtändnißinni— 


geren Nachwelt überlieferten. Die 


ihrer 


ſind 
religiö⸗ 


neben 


* 


Ausnutzung des Bodens die größten, 
um die Pflege geiſtiger Güter wenig 


ben. Dieſer einſeitigen Thätigkeit der 
ruſſiſchen Klöſter entſprach auch die 
Bildung der Geiſtlichkeit, den nieder— 


ſten Elementen der Bevölkerung ent— 


ſtammend, oft des Leſens unkundig, 
intellettuell wie ſittlich Jahrhunderte 
ſtehend, 


wahrhafte Erzieher zu bieten und den 
Anſprüchen 


Blut und Eiſen erzwungenen Chriſtia— 


nifirung der Sachlen den fait unmerf: | 


lih vor fich gehenden Uebertritt der 


Nuffen zum Onzantinifchen Chrilten= | 


tbum vergleicht, jo fann man begrei- 
fen, iwie diefe Betehrung ganz äußer- 
lih war, jo dab e3 erflärlich wird, 
wenn es in Vetersburg als ein Ariom 
gilt, daß das ruffifche Volf weder aot- 
tesfürchtig noch chriſtlich iſt. 


Die Lage auf Kreta. 

Ein höherer deutſcher Offizier, 
mals in türkiſchen Dienſten ſteh 
welcher als guter Kenner des 
„Poſt“ zufolge 
über die Lage auf der Inſel Kreta 


| folgendermaßen: 


Wir befinden uns einem Aufftande 
gegeniiber, ber die arökte und reichite 


| wir es mit einem Volte zu thun haben, | 


ı großen Bewegungen der abendländi= | 
| chen Geichichte von den Kreuzzügen | 
| bis zur Reformation ipurlos vorüber | 


ften Dinge, die zivifchen den Familien 
Siltigteiten heroorgerufen haben. Ich 
jelbit kannte ein Sxyeufal von einem 
Kieter, einen Chrijten, ver es ftch zum 
Rubme anrechnete, auf einmal fieben 
Mitglieder einer der feinen verfein- 
deten Familie niedergemacht zu haben, 
die no dazu gleichen Slaubens war. 
Er üderrajhte feine Opfer bei ber 
reldarbeit; nachdem er die beiden 
Jänner aus jicherm Verjted niederge- 
ſchoſſen, maſſakrirte er 
zens eine Frau und dier wehrloſe Kin— 


der. Niemals ſind die Aufſtände auf 


Kreta durch die Bebölkerung ſelbſt her— 


Vergleiche mit Dahomey 
eſchichte Rußlands 
ropäiſirung, d. h. 
einem | 
einen europäis | 
Während die germanischen und | 
romaniſchen Staaten die Erbichaft des | 
hat | 


jungfräulichen Boden 


orientaliſch-⸗ 
Es fehlte 


kirchlichen Verhältniſſe, beſonders des 
Kloſterweſens, in's Auge. 


vorgerufen, ſondern ſtets hat man den 
Ausgangspunkt außerhalb der Inſel, 
beſonders in Atl zu ſuchen, wo— 
hin ſeit Jahrzehnten alle Kreter flüch— 
ten, denen der Boden in der Heimath 
zu heiß geworden. 
Zahl iſt, läßt ſich, ganz abgeſehen von 
den gleichfalls landesüblichen Räube— 
| reien, bei der oben gekennzeichneten 
Blutrache begreifen. 
heren Aufſtände auf Kreta angegebe— 
nen Gründe waren ſtets die nichtigſter 
der Welt. Auch gegenwärtig liegt kein 
zwingender Grund zum Aufſtande vor. 


Jen 
aldi, 


| (Hans Mor ton ıım a 222 ‘ b 
| entlafjene Beamten und ehrgeizige Ad- 


bofaten im Einverliändnif mit dem ! 


| fretifchen Revolutionstomite in Athen, 
| das aud) mit Yondon Beziehungen un- 
mite zu gründen, deffen Propaganda 
bei der traurigen Öfonomifhen Xage 
| der Bevölferung auf fruchtbaren Bo- 
| den fiel. Daß die Bewegung auf Kreta 
| eine folhe Ausdehnung annehmen 
fonnte, ertlärt fich jedoch hauptfächlich 
durch die Unterftüßgung, welche diefeibe 
| in Griechenland und in London gefun 
den hat. Mie meit die Unterjtügung 
| von enalifcher Seite geht, Yäßt fich ror- 
derhand ſchwer erkennen; ſicher iſt, daß 
man in England für die Aufſtändi— 
ſchen Gelder ſammelt, daß man ihnen 
zu Ehren Feſte veranſtaltet, und daß 
die engliſche Preſſe für die kretiſchen 
„Freiheitshelden“ Partei ergreift; 
ſchon das dürfte genügen, ſowohl 
Griechenland wie auch die Aufſtändi— 
ſchen in ihrem Thun zu ermuthigen. 
Ganz falſch iſt es, Griechenland als 
das angeſtammte Mutterland Kretas 
zu betrachten; niemals hat die Inſel 
zu Griechenland gehört, und der Kre— 
ter glaubt ſich von beſſerem Holze als 
der Grieche, den er verachtet, während 
| diefer auch feinerfeits fich über das 
! Anfeloolt weit erhaben dünft und e& 
früher wohl als „gleichipradhig”, nie 
„aber als „artechiich” anerkannt hat. 
Eine Vereinigung Kreta3 mit Grie- 
chenland würde ein großer Frehler fein, 
denn die Dortiaelage würde Tich bei ver 
verlotterten ariehifchen Verwaltung 
eher verfihlimmern als beflern, und 
| das mujelmännifche Element, das faft 
| zivei Drittel alles Grund und Bodens 
daſelbſt beſitzt, würde ſich dann wie 
ein Mann erheben, und ein allgemeiner 
Vernichtungskampf würde die Folge 
ſein. Das kann die Humanität Eu— 
ropas nicht zulaſſen. Ein autonomes 
Kreta unter der Garantie der Mächte, 
wie es ebenfalls vorgeſchlagen, wäre 
ein entſcheidender Schritt zur vollſtän— 
digen Abtrennung des Eilandes von 





| der Türkei und würde den engliſchen 


Machenſchaften Thür und Thor öff— 
nen. Falls Griechenland, das übri— 
gens durch eine fortgeſetzte Neutrali— 
Türkei 
nit dieſer bereits indirekt im Kriege 
ſteht, von andern Mächten nicht un— 
terſtützt wird, ſo dürfte die Pforte 
ſchließlich doch noch wieder Herr der 
Situation werden. 


Schutzpokenimpfung in England. 


Obwohl Großbritannien wiederholt 


und erſt in dieſem Jahre wieder ſchwer 
unter Pockenepidemien zu leiden hatte, 





Jahren eingeſetzte königliche 


| Scheint man im Vaterlande Jenners 


doch immer noch vor der ſtrengen 
m ir fıyı 2 1 Er 
Durchführung des Impfzwanges zu— 
rüdzufhreden. Wie aus London be- 
richtet wird, het jebt erft die vor jreben 
Pr onen 
Impf⸗ 


Kommifſſion, in der Lord Herſchell den 
Vorſitz führt, ihre Arbeiten beendigt. 


Inſel des griechiſchen Archipels heim-— 


hnrırır 
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ſucht. Ich ſchicke 
Einwohnerzahl der 
Seelen beträgt, 
Griechen und der Reſt 


Inſel 


— 
5, daß Die | 
305,000 
von denen 200,000 ı 
Mufelmänner | 


find; wenn won griechifcher Seite nur | 
bon 60= bi3 70,000 mufelmännifchen | 


dieſe Zahl abſichtlich zu niedrig gegrif— 
fen zu ſein oder auf veralteten Anga— 
ben zu beruhen, da das muſelmänni— 
ſche Element daſelbſt ſich auf Koſten 
des chriſtlichen in dem letzten Jahr— 
zehnt bedeutend entwickelt hat. Zwei 
Drittel des Grundbeſitzes auf Kreta 
befindet ji} in den Händen der Mu- 
felmänner. Im Otoßen und Ganzen 
haben die beiden Elemente jtets in qu- 
ter Eintracht gelebt, aber der mweftliche, 
Griechenland zugefehrte Zipfel ift ein 
beftändiger Hord von Unruhen geme- 
fen. (Die Bewohner diefes wilden Ge- 
Birgslandes, befonders die Sphafioten, 
wegen ihrer Noheit und milden Sit- 
ten im ganzen Orient fübel berüchtigt, 
lebten mit ihren mufelmännifchen 
Nachbarn nie in Eintracht und die fa- 
natifhe Verfolgung, der die mufjel- 
männifche Minderheit von diefer Seite 
ausgefegt war, hat diefe nah und 
nad gum voliitändigen Nüdzuae aus 
jenen Gebieten gezwungen, nur einige 


! Kretern gefprochen iwird, fo fcheint mir | 


Drei von den anfänglid” ernannten 
Kommiflären Jind mittlerweile ge= 
ftorben: Bradlaugh und die Doktoren 
Briftowe und Sapory. Un Brad» 
laughs Stelle trat der Barlamentsab- 
geordnete %. U. Bright., Die Stellen 
der veritorbenen Aerzte wurden nicht 
wieder befeht. Der Bericht felbit bil- 
det fchon einen diden Band, einen noch 


| dieferen aber da3 heigefügte Beweis— 


| material. 


Er zerfällt in drei Theile. 
Der erite behandelt die Frage ericho- 


ı pfend vom Biftorifchen und patholo- 


j 


| 


I 


gifhen Standpunkt. Im Ganzen bil- 
ligen die Kommifläre die Ympfung, 
aber allerdings nur mit Einfchränfun- 
gen. Sie fommen zu dem Schluffe, 
daß die Jmpfung nicht gmangsmeife 
durchgeführt werben follte, wenn ein 


| Patient fchriftlich erklärt, daß er da= 


gegen ilt. m zweiten Theil empfiehlt 
die Mehrheit der Kommiffäre neue 
Methoden zur Beichaffung der Lympbe 
und im dritten Theil gibt die Minder- 
heit der Kommiffäre ihre Unficht da— 
hin ab, dat weder Staat noch Gemein- 
de jich mit der Impfung befaſſen ſoll— 
ten. 3 wird nun abzuwarten fein, 
welche Stellung Lord Salisburys 
Regierung zu dem Beriht nehmen 
wird, Auf den Snterimäbericht-ber 
Kommiffäre hin meigerte fi Lord 
Salisbury, als er das legte Mal am 


falten Ders | 


ie arobe deren | 
| Shäftigt find, verfuchten geitern Mor- 
| gen ein durch Erplojion einer Petro- 


Die für die früs | 
| fräftigjten Weife vor und erlitten im 


Perfönliche Sründe veranlaßten einige | 


terhält, in Stilos ein Revolutionsfo- | 


| Ihmerzhafte Brandivunden, 





Ruder war, Mafnahmen zu treffen, 
da die Vorjehläge thatfächlich auf Ab- 
Ihaffung der Zwangsimpfung hinaus 
liefen. Die lebte liberale Regierung 
brachte eine Bill ein, um den Bor- 
ſchlägen Fyolge zu leilten. Die Bill 
mußte aber zurüdgezogen mwerben. 


Lokalbericht. 


Entigiüpiter Ehemann. 


Richter Hamburgher entließ am 
Samftage einen gemwillen Thas. W. 
Schoeneman, welcher von feiner rau 
des böswilligen Verlaffens angetlagt 
worden war, aus der Haft. E3 ftellte 
ftch nämlich beim Werbör heraus, daß 
Frau Schoeneman bon ihrem Saiten, 
iweil er fie angeblich brutal mißhandelt 
hatte, fortgegangen war. Die Klage 
wegen bösmilligen DBerlafiens mar 
daher nicht Ttichhaltig. Der Richter 
rieth darauf der Frau, einen Verhaft3- 
befehl gegen ihren Mann wegen thät- 
lichen Angriffs zu eriwirfen. Während 
fie dies zu ihun im Begriffe jtand, 
entfernte fih Schoeneman aus Dem 
Gerichtszimmer. Es wird vermuthet, 
daß ſich der entſchlüpfte Ehegatte nach 
Wisconſin hat. 


begeben 


Feuer in einer Bäckerei. 

Zwei Bäcker, Namens John Falk 
und Otto Geiſer, welche in der, im 
Hauſe Nr. 93 N. Hoyne Ave. befind— 
lichen Bäckerei von Peleck Mereiske be— 


leumlampe entſtandenes Feuer zu lö— 
ſchen. Beide gingen dabei in der that— 


Geſicht, an den Händen und Armen 
konnten 
aber trodem nicht verhindern, daß ſich 
die Flammen immer mehr ausbreite— 
ten. Die herbeigerufene Feuerwehr 
wurde dann in ſehr kurzer Zeit des 
Feuers Herr. Der durch Feuer und 
Waſſer angerichtete Schaden wird auf 
ungefähr 831000 geſchätzt. 


— — 


„Der reiche John von Lake View.“ 


Am 13. 
leys Theater 
reiche Kohn von 
töftlihem Humor 
aus dem deutlich: 
der Herten os. 


(tt 


Late View“, ein von 
befeelter Schwant 
ameritanifchen Xeben, 
VB. Steppes zum Bar: 


faffer hat, in Erftaufführung über bie | 
Der allen Ehicagoern | 
vortheilhaft befannte Komiter „Kris | 
Ichan Schober” wird dieTitelrofle jpres | 
len und au3 dem „reihen John“ Ficher | 
eine föjtliche iqur Tchaffen. Auch Frl. | 


ı 
Bretter gehen. 


Mila Bley wird bei diefer Gelegen- 
heit zum erjten Male feit langer Zeit 
vieder hier auftreten, wie denn über 
haupt nur anerkannt tüchtige Kräfte 
der deutich-amerifaniichen Bühne bei 
der Premiere mitwirken werben. 

Meitere Binzeldeiten über das 
Stüd und deifenRollen-Befegung wer— 
den demnächlt mitgetheilt werden. 


— 


Kurz und Neu, 


* Cha3. %. Kane, ein Ar. 1414 Wa- 
dafh Ave. mohnender Buchhalter, be= 
ging am Samitag Abend Selbitmord 
durch Verichluden einer Dojis Kar: 
bolfäure. Längere Arbeitsloſigkeit ſoll 
den Aermſten zu dem verzweifelten 
Schritte getrieben haben. 


* Unter der Anklage, zu früher 
Morgenſtunde die an La Salle Moe: 
vor den Hausthüren liegenden Zei— 
tungen ſtibitzt zu haben, wurde der 16 
Jahre alte Louis Kimburh in polizei— 
liches Gewahrſam genommen. 


* Staatsanwalt Kern, der ſchon 
ſeit einigen Tagen ernſtlich er— 
krankt, in ſeiner Wohnung, Nr. 100 
Peoria Str. darniederliegt, befindet 
ſich jetzt auf dem Wege der Beſſerung. 
Der Hausarzt hofft, ihn ſchon bald 
wieder völlig hergeſtellt zu ſehen. 

* In dem Porzellanwaaren-Geſchäft 
von Brandt & Tauling, Nr. 319 
Blue Island Abe., kam geſtern Abend 
auf unbekannte Weiſe ein lebhafter 
Brand zum Ausbruch, der erſt ge— 
dämpft werden konnte, nachdem ein 
Schaden von etwa 8400 angerichtet 
worden var. 

* Unter den Aufpizien des „HhHde 
Part Sound Money Klub” findet 
heute Abend in der Mechanics’ Hall, 
Nr. 5520 Late Ave., eine Mafjenver- 
fammlung ftatt, für die ala Hauptred- 
ner W. 3. Sherman und W, %. Car= 
toll angefündigt find, 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Der am 20. März d. J. gegründete 
Frauen-Verein „Louiſe“ zählt bereits 
45 Mitglieder. Der Beitritt iſt vor— 
läufig noch koſtenfrei, und Kandidatin— 
nen im Wlter von 18—55 $ahren mö- 
gen fich melden bei Frau Pauline Eor- 
lei, Nr. 268 Elybourn Ave; Emma 
Hanna, Nr. 293 Sedgwid Str., oder 
am 4. September in Wahlers Halle, 
Nr. 183 North Avenue. 

* Ein Feuer, welches geftern in dem 
zweijtöcdigen Holzbaufe von William 
Coof, Nr. 2604 118. Place, zum Aus» 
druch Fam, verurfachte, ehe e3 don der 
Teuerwehr gelöjcht werden konnte, ei- 
nen Schaden von mehr al3 $1000, 


Geschwüre, Skrofeln, Salzfluss, Anschwel- 


lungen, Mitesser, u. s: w., werden dauernd 
geheilt durch 


Sarsaparilla 


Das einzig wahre Blutreinigungsmittel. Bei allen 
Apothekern. $1. ER 


Hood’s Pillen 





sind die einzigen Pillen, die 
mit Hood's Sarsaparilla zu 
nehmen sind, 


September wird in Hoo- $ 
die Bühnen-Nopität „Der | 


Der „Wlte Fri‘ geſtorben. 


Die North Ave. verliert einen reichen Son⸗ 
derling.: 2.3 

Jedes Kind an North Avenue kennt 
den „alten Fri“ Strudmeper, und 
Wunderdinge erzählen fi die Leute 
von dem Reichthbum und dem — Geize 
des merkwürdigen Eonderlings. Ges‘ 
ftern fand man ihn entfeelt auf dem 
Fußboden feines Zimmers im Hinter- 
haufe Nr. 339 North Avenue liegen; 
ein Herzichlag hatte den Alten jäh da= 
bingerafft! Baargeld fcheint der „alte 
Fritz“ nicht Jonderlich viel befeilen zu 
haben; fein ganzer ReichtHum war in 
Grundeigentdum angelegt, doch mun= 
felt man, daß Strudmeyer irgendivo 
eine Kaffe mit Gold, vielem Gold, vers 
jteeft gehalten habe, das er aber ängjt« 
lichjt hütete, da er eine Heidenangjt vor 
Spigbuben bejaß. 

Der „alte Frig“ ift 78 Jahre alt ge= 
worden; er fam im Jahre 1852 nad 
Amerifa und jiedelte jich dann gleich 
nad dem großen Feuer in Chicago an. 
Dur unermüdliden Fleiß und falt 
übertriebene Spariamteit legte er 
Sünmcden auf Simmchen zurüd, und 
bolle $30,000 Toll der Sonbderling 
werth geiwejen fein, als ihn derZod er= 
eilte. Bon feinem ganzenReihthum hat 
Strudmeyer im Leben nur wenig 
Freude gehabt, im Grabe nügen ihm 
die Moneten erjt recht nichts. 

Die Leiche des „Alten Fri“ wurde 
vorläufig in Eisfeldt’3 Morgue, Nr, 
86 Racine Upe., aufgebahrt. 


The Pinnacle of 
Excellence 


Is a way-up point of 
elevation, not easily 
reached, but I 38 8 


latz 
The Star Beer 


Milwaukee 
is up there, and has been up 
there ever since 185]. So do 
not wonder at the popularity of 
Blatz, but call for Blatz and see 
that “Blatz” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 





Todes: Anzeige, 

Dem Herrn über Yeben und Tod hat e8 gefallen, aus 
der Zeit in die Ewigkeit abzurufet Carolina Giefe, 
geb. Stridde, F. W terlafiene Wittiwe. Sie 
!tarb am 30. Auguit, r von 56 Jahren und 3 
Monaten, feliq im Glau anibren Derland. Die 
Beerdigung findet jtatt um Mittwoch, den 2 
ber, um 11 Ahr Vormittags vom Trauerbauie, 167 
Racıne Ave., und um 12 Ihr von der en.siuth. St. 
Jakobi-Kırcde (remont Str. und Garfield Ave.) aus 
nad) Koufordia. Die trauernden Dinterbliebenen: 

Marie Ropte, Ida Gicje, Anna Gieje, 
Ingujta Gieje, Paitor Franf G. Gieje, 
Gujtav 2. Gieje, Kinder. 
Ghas. D. Mopte, Schwiegeriohn. 
Edwin, Gertie und Walter Kopte, Enkel. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, daß 
umer geliedter Sohn und Bruder Zohan Echults 
heis im Alter von 21 Jahren, nah kurzem jchweren 
Leiden, am Sonitag um 4 Uhr geitorben tft. Die Bes 
erdigutg findet ftatt am Mittwoch, den 2. September, 
um 9 Uhr Morgens, vom Irauerbanje, 224IYglehardt 
P., nad) St. Marıen-Friedhof. Um jtile Therlnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Andreas Schultheis, I 

Margaretye Schultheis, | Flterm 

Zouy und Gretihen, Geidinifter. 
Nebſt Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige Na 
richt, dar mein getiebter Gatte, Johann Gentel, 
im Alter von 55 Jahren, 10 Dionaten und 16 Tagen, 
nah ichwerem Leiden felig im Herrn entichlafen tft. 
Tie Beerdigung findet jtatt am Dieufteg Nachmitta; 
um balb zwei Uhr, vom Trauerhauie, 194 urting 
Str.,. nad Wunders Kirhhof, Um ftille Xheilnahm 


bittet die tranernde MWittive 
Doroihen Bentel. 


Todes⸗Anzeige. 


Geftorben: Senn Schelp, den 30. Auguft, I 
Uhr Nachmittags. im Alter von 37 Jahren. eerdi⸗ 


eung findet ftatt 1. Sevt., 1 ihr Nachmittags, dog 
Zrauerhauje, 566 Haftings Str. nad Waldheim. Um 
ftille Theilnahmte bittet die hinterbliebene Gattin. 
Marie Schelp und Minder. 
Friedrich und Libette Schelp, Eltern 
Nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Am 30 Auguſt, Vormittags 411 Uhr entſchlief n 
langen ſchweren Leiden, verſehen mit dem heilige 
Sterbe-:Saframent, unjer geliebte Gätte und Batel 
Beter KRofter, im Niter von 41 Jahren. Die Been 
digung findet jtatt am Drenitag, Vormittags 10 Up, 
vom Trauerhaufe, 2441 Oakley Abe. 


A. KIRCHER, Leichendeflaller, 


695 N. Halsted $Str., ismiw 
Zelephon Rorih 687. nahe North Une, 


® 
Große Sedan- Seier 
Mittwoch Abend, den 2. Sept. im Sununfide 
Bart. Grofartiges Programm, Militär » Konzert, 
‚enerwerf. Mitglieder aller Kriegervereine habe 
nebjt Yamilie freien Eintritt. Das Komite. 


Arheiler:Schußverein Verilas. 


Arbeitslöhne ohne Borfhun Der Advofatens 
Gebühren eintajfirt. Wuwalt auh Sonns 
tags Bormittags zur SteHe. 

Erbihait3:Einzichung in Europa, Rilitärfas 
den, Batente,Rotarintd:-@eihäfte. Aug-Sip 


13-15 N. Clark Str. 
Deutſche Hebammenſchule 


(Chicago College of Midwilery.) 


Eröfinung des 236. Scemeflers am ee 
ften Mittwoch im Schtember 1896, 


näheres bei Dr, F. Scheuermann, 


lagim 191 E. NORTH AVE. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weikeres. reineres, wohliymedtenderes und meh 
Brod ala jedes Andere. Sarter Datota Weizen. 
Abjolut zuverläffig. Bei Händlern. 2ommilj 


Sergeitelt und im Löhelefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO, 


Sevtems, 


u 
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Veranfizzncs-Zieaweticer. 


eBiders— In Mizzouri, 
Hiller.—Oliditte, 
Iincoln.—ardier in: „Fatherland.» 
Acad of Mujic—A Green Godds Man. 
Albambra—Durkit Rıriüa. 
d OCperasouje— A Midnicht Bell. 
1.—The King of the Balls, — 
Saymar ket. Run on the Bunt. 
Mai Temple NRoof Garden —Nauderlle, 
Great North. Roofbarden—Yuudevile, 
& e ptins.—Brud:ville, s 
duac. Opera Houſe.—Vamdeville. 
NovalMujic Dal RR 
Orpheus.WVaudoville. 
Dlympic— ville, 
Kerr! He Park Neden Abend: Konzet 
MR autdeville-Vorſtellungen. 
ewnnyjide Bark—':ven Abend, fowie am 
zampaa md Ziimtan Nachmittag: Konzerte de 
Lüders'ſchen Milltärkapelle. — 


Anzeigen-Annafmeflellen, 


„An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Yldendpoit“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uyhyr Vormitags aufgegeden werden, 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Lage. Die An— 


nahumeſtellen ſind über die gauze Stadt hin ſo vertheilt. 
eine bon Jedermann leicht zu er» 


Nordfeite: | 
Andrew Daiggey 115 Eliybourn Ave, Eite Lar | 
| 


Daß mundejtens 
reichen it. 


rabee Str. 

&. Weber, Avothefer,d45 N. ClarfStr., Erte Diviiion. 

V. H. Hanute, Aipothefer, OD. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheker, 505 Wells Str., Kce Schiller. 

ger. Schimpify, Newsitor: 2820. North Ave. 

d. E. Stolze, Avothefer, Lenter Str. und Ordurd 
und Surf und Addıfon Str. 

6. ö- — Apotyeter. 391 Halſted Str. nahe 
dentre. 

F ˖ H. — Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
Non Str. 

Gar! Beer, Apotheker, IH Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. | 

Geo. Zueller & Go., Apotheter, 445 North Ave. | 

&cury Soet;, Apotheker, Glarf Str. u. Norty Aloe, 

%. Zanfe, Adotpefer, Erfe Weus und Ohio Str. | 

G.. Krzeminsri, Apotheker. Haljted Str. und | 
Nortu Ave. | 

S. 5. Serneger, Apotheker, Ge Elybourn und Fuls 
lerton Ave. | 

2. Geifpin, T57N. Halited Str. | 

Wieland Bharmach, Yiorth Ave. u. Wieland Str. | 

m... Weis, il E. Ylorii de. 

G6.Bipfe, Yvotheter, 80 Wehtter Ave, 

8 rman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

J — Bolat & Co., Apotheter, Biſſell und Ceutre 
Strake 

RNobert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay | 
und „ullerton nud Vıincoln Ave, 

John S. Hottinger, Anothefer, 224 Lincoln Ave. 

G.&ggers, Anotheter, valjter und Webiter Ave. 

G. Banner, Anotheker, 557 Sedgwid Str. 

AM. Martens, Apotheker, Osgood und Gentre. 

2m. Seller & Go., 545 3. Clark Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Kichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ade,, Eee Diviion Str. 
B. Bavra, 52V Geitter Ave., Ecke 19. Str. | 
Heury Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ape., 
Ecte Chuago Ave. 
ag * Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
Yiorth Ude 
£ito 3, Bartwwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., | 
(ste Weltern ide. 
2m. Echultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
»udolpy Stangohr, Adotbeter, 841 W. Dipiftor | 
Eetr., Ede Waihtenaw Ave. | 
€. 23. wlintowiröm, ApotHefer, 477 W. Diviſton 
m. Yaijiger, Apotyecer, Ede W. Divifion ud 
Wood tr. 
E. Beurens, Apotheter, 800 und 802 ©. Halited 
etr., wcte Ganaldort Ave. 
Dar Spcidenreich, Apotheker, SIOW.21. Str., Ete 
Ooyne Abde. 
u wine, Apotheker. 631 Centre Ave.. Ede 19. 
Straͤhe. 
— Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 
.%. Xclowsiy, Milwaufe Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue 3lauıd Ave. 
5. 3. Berger, Adotbeier. 1485 Milwaukee Ade. 
. J. Kasbaum, Apotheter, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harriion Str. 
- €. Yin, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
'. Wrede, Apotheter, 365 WW. Chicago Ave, Ede 
oble Str. 
-#. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwanfee Ave 
- Mühlban, Ylpotbefer, North und Weitern Ave. 
E. Wiedel, Apotheker, Ehicago Av. u. Paulina St. 
%Ü.6. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedaie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madiſon Str., 
Ede Green. 
M.Get,, Apotheker, Ecke Adams und Sangaınon Str. 
%.B. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
2. SH. Gramer, Apothefer, Halited und Kalte 
dolph Ztr. . 
M. Beorges, Lincoln und Dihifion, 
Wißhag & Lundberg, Halfted und Harrifon Str. 
2.5. Melich, 745 W. Ehrcaro Ave. 
F. & 6o., Apotheke, 952 Milmaufee 
Ave. 
- 6. Drefjel, Apotheter, Weitern Ave. und Har- 
riion Etr. 
€. & F. Brill, Anotheker, 949 W. 21. Str. 
2. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
“1. Drartens, Apothefer, 406 Arınitage Ave. 
Ehas. Sirtzler, Apotheker. 66 W. Chicago Ave. 
Ghas.H.Ladwig, Apotheker 23 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zocker, Apotheker, Chivago u. Ajhland Ave. 
Dar Aunze, Adutbeter, 1369 X. North Ave. 
Heemaun Glich, Apotheker, 769 Wilwaufee Ave. 
A. F. Hubka, 745 ©. Halfted (Btr. 
Andrew Barth, rc 1130 Armitage Ave. 
2. 2. Grimme, 317 38. ‚Beimont Ave. 
MN. Di. Wilion, Ban Buren und Marihfield Ave, 
Ehas. Mation, 1107 25. Chicago Ave. 


Südjeite: 
Bus Solgen, Apotheter, Ede 22. Str. und Achher 
e. 


6. Rampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
BI. R. Forfnth, Apothefer, 3106 State Str. 
J . R. Forbrich, Abotheter. seo 31. Eir 
8 eg upen. Apotbeter. 420 86. Str. 
u BB. aun, Apht ., 3100 2 

Ave, Gdesl. Cie phtheter, 3100 Wentworth 
28. 5. Vlohd, Wpotbeter, 258 31. Str. Cie 

Michigan Ave. 
F. —— Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 

Str. 


Fred. W. Otto, Apotheken, 2 “ 
Ede Deering Str, — — 
F. Nasquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
» 3 Str. 
ouis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
©. 2 mV, Adotheter, 2614 Gottage Grove 
M. B. Nitte,, Apotheker, 44. und Halfted Str. 
IM. Farrısworth & Go., Apotbeter, 43 und 
Wentwrrth Ave. 
B. I. Ur ame, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. 2.5 & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Walay: St. Byarmach, 32. und Wallace Str. 
GHhas. Gunradi, Apotheter. 3815 Acker Ave. 
6. Bw ind, Apotheker, Wcke 35. Str. und Arber Ave. 
Geo. Barwig, Apotkeker, 37. und Halited Str. 
6. Zurawstn, Avokheter, 48. und doomis Str. 
ee). Neubert, 3%. und Halſted Str. 
tt & Jungt, Aputbeter, 47. und State Ste. 
— —— * nn. © 
. eurnagel, Apotbheter, 31. und Deering Str. 
2. Buffe, 3001 Urdher be 


Zate Biew: 


Bco. Suber, Apotheker, 1358 Diverſey Str., Ecke 
Eheffield Ave. 
.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
has. Sirih, Adoiheker, 303 Belmont Ave. 
N. x. Brown, Apothiter. 195 N. Ajhland Ave. 
mer Saulı, Upotheler, Lincoln und Seminary 
e 


Bm. Berlan, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

M. Gorges, 01 Belmont Ave. 

SGuftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

Mm. x. Goppad, Anotheker, Lincoln und School Str. 

um Braut, Apotheker, Ede HKavenswood und 
telroje. 

=. Hellmuth, Apotheker. -1199 Lincoln Ave. 

U. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

WB. Siramer, Apotbeter, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmwont Ave. 

@eo. Kochne, Apotheker, Racineu. Wellington Une 


. 


u 


General Gordon in China. 


Egmont Hafe in Zondon fchildert 
in feinem Buche „Reminiszenfen eines 
Mannes, der unter Gordon in China 
diente“, den Hergang hei der DBe- 
tleidung des britifchen Generals ad) 
der Unterbrüdung des Taiping-Auf- 
Itandes mit der „gelben ade“. „Mit- 
ten in einer glänzenden VBerfammlung 
ftehend, hatte Gordon zmei bis Drei 
IStunden meiter nicht3 gu thun, als ei= 

‚nen Anzug nad dem andern anzules 
gen und wieder auszuziehen. Die 
Uebergabe der gelben ade mit allem 
ihrem Zubehör bildete endlich Die 
Höhe des intereffanten Schaufpiel?. 
Kanonen wurden abgefeuert, Raketen 
flogen in die Luft und Riefenhörner 
wurden geblafen. Die chinefifchen Be- 
amten fnieten und beugten das Haupt 
auf die Erde, ald ob fie ausfinden 
wollten, ma3 weicher wäre, ihr Schädel 
oder der Erdboden. Dreimal berührten 
die ihn. Dann zogen ie,in feierlichen 
Zuge um den Pla. Auf Gordons 
Geſicht Tpielte ein halbfatirifches Lä= 
cheln. Obaleich ihm die ganze Zere- 
monie wenig behaate, fragte er doch 
die Mandarinen, welche Bedeutung die 
einzelnen Gemwänder hätten und ob er 
fi darin qui ausnehme. Die Yeier- 
lichkeit dauerte Alles in Allem fünf 
Stunden. — Die Ansrüftung mit der 
gelben Jade tft etwas höchit Koftfpieli- 
ges. &3 gehören dazu feidene Ser 
wänder, Mäntel, Jaden, Hüte, Rap: 


pen, Stiefel, Schuhe, Fächer, Gürtel, 
Daumenringe aus Xade und Halsbän- 
der für alle Jahreszeiten und Ans 
läffe. Der Kaifer fchidte dem Gene- 
ral Gordon feine Augrüftung in ziem= 
lich großen Kiften, welche mit Perga=- 
ment ausgejfchlagen waren. Auf den 
Kilten befand ich der rothe fatjerliche 
Drache. Sn jeder Kifte lag ein ganger 
Anzug, und es waren beren nicht ine 
nige. 


(Bigenderiht an die „Abendpof*.) 


| PBolitiihes und Unpotlitiiches aus 
| Deutſchland. 
| Berlin, 15. Augujt 1896. 
Das muß man der Kaiferin laffen 
| — populär ijt fie, „aber ſehr“, wie Der 
Berliner fagt. Xhr herzliches, natürli> 
ches, ungezwungenes Mejen, Die rein 
menschliche ITheilnahme, die jie in 
weiblich zarter Weife bei jeder pafjen- 
den Gelegenheit zeigt, ihre hausmüt- 
terlihen Iugenden, ihre Liede für 
Mann und Kinder haben ihr die fel- 
fenfejte Zuneigung des ganzen Deut- 
chen Volkes verſchafft. In dieſer Be— 
ziehung hat ſie's ihrem Gemahl weit 
vorausgethan, der noch immer in brei— 
ten Schichten der Bevölkerung mit ei— 
nem gewiſſen Vorurtheil, einem ge— 
wiſſen Mißtrauen zu kämpfen hat und 
deſſen etwas komplizirte Natur, deſſen 


Gaben und Charakter nicht von der 


Art ſind, daß ſie der große Haufe leicht 
verſteht und würdigt. Außerdem hat 
auch der Kaiſer etwas in ſeinem We— 
ſen und Auftreten, das nicht deutſch, 
nicht national iſt und das deshalb vie— 
le Deutſche nicht anmuthet. Das iſt 
wohl auch einer der Gründe, warum 
der Kaiſer viel günſtigere „Zenſuren“ 
von Ausländern, wie Jules Simon, 
Sidney Whitman, Poultney Bigelow 
und Anderen erhalten hat, als von 
Deutſchen ſelber. In ſeiner Natur iſt 
viel weniger vom Vater, als von der 
Mutter, der Engländerin. Bei derKai— 
ſerin iſt das, wie geſagt, anders. Sie 
iſt im beſten Sinne des Wortes volks— 
thümlich. Man erzählt ſich auch von 
ihr viele Anekdoten, die alle dieſen 
oder jenen liebenswerthen Zug ihres 
Charakters enthüllen. Auch auf ihrer 


jüngſten Reiſe nach den Rheinlanden 


kamen einige kleine Zwiſchenfälle vor, 
die jetzt kolportirt werden. Komiſch 
war folgender: Während ſie die zu den 
Krupp'ſchen Anſiedelungen bei Eſſen 
gehörige Invalidenkolonie Alfreds— 
dorf beſuchte, betrat die Kaiſerin auch 
das ſaubere Häuschen einer 80jährigen 
Greiſin, die auf dieſe Viſite gar nicht 
vorbereitet war und Darüber „ganz 
aus dem Häuschen“ gerieth, denn in 
ihrer Befangenheit lief die Alte that- 
Tächlich, die Hände über dem Kopf zu= 
fammenfchlagend, wor die Thür, mo 
fie aber von dem Kordon Poligziſten 
zuricfgewiefen murbe. Prinz Heinrich 
(der ebenfalls jehr beliebt ijt) und die 
Kaiferin ließen fih darauf mit dem 
Mütterchen in ein harmlofes Geplau- 
der ein, im Laufe melches auch die 
Trage geftellt ward, wieviel Kinder bie 
Sreifin aehabt habe. „Sechzehn, Wta- 
jejtät,“ jagte diefe, „ireben Jungen 
und neun Mädchen.” „Da haben Sie 
noch einen Jungen mehr als ich,” be- 
merfte darauf die Kaijerin. Die Alte 
(tröftend): „Na, was nicht it, Tann ja 
noch werden.” Lachend jtimmte Die 
Kaiferin in den Jubel ihrer Umgebung 
ein. 
* * * 

Im Allgemeinen hält man in 
Deutſchland noch immer nicht viel von 
den amerikaniſchen Aerzten, ob mit 
Recht oder Unrecht will ich dahinge— 
ſtellt ſein laſſen. Gerade jetzt wieder 
hat z. B. die preußiſche Regierung al— 
len einſchlägigen Behörden einge— 
ſchärft, amerikaniſche Doktordiplome 
nur dann als giltig zu akzeptiren, 
wenn dieſelben von Anſtalten in den 
Ver. Staaten ausgefertigt ſind, die 
zweifelsohne und als zuverläſſig er— 
probt ſind. Aber vor dem amerikani— 
ſchen Zahnarzt hat man hier Reſpekt, 
und mit Recht, dünkt mich. Denn in 
dieſem Zweige der Heilkunde ſind die 
europäiſchen praktizirenden Aerzte, 
deutſche noch mehr als engliſche, weit 
hinter den amerikaniſchen Kollegen 
zurück. Mir kam neulich folgender Fall 
por: Einer der befagsıtejten  biejtgen 
Zahnärzte (und einer der theueriten ın 
Berlin) erhielt den Bejuch einer Mut: 
ter mit deren Knaben. Das Gebiß des 
leteren wurde gründlich unterfucht. 
Darauf rieth er, die zwei jchadhaften 
Badzähne des 10jährigen Jungen aus 
zureißen,.da e8 ja doch die erjten feien 
und andere bald nadhfolgen mürden. 
E3 mwaren aber gar nicht Die erjten 
Zähne, fondern die zweiten. Ein tüch- 
| tiger Zahnarzt, der etwas von feinem 
Metier veriteht, hätte fie forgfältiq ge- 
füllt und nicht augaeriffen. Diefer Ca— 
us von Janoranz jteht aber durchaus 
nicht vereinzelt da, jondern Ddergleis 
chen ereignet fich fortwährend hier. Da- 
bei find die hiefigen Zahnärzte aud 
techniſch ſehr zurück, ſo daß 
der feineren Zahnoperationen über— 
haupt nicht kennen, zum Schaden ihrer 
Patienten. Daher kommt es wohl auch, 
daß man hier ſo viele reiche und vor— 
nehme Menſchen ſieht, deren Gebiß 
einfach in ekelerregendem Zuſtand iſt. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
verwunderlich, daß in Berlin (wie in 
Paris) die reichſten und angeſehenſten 
Zahnärzte Amerikaner ſind. Einer der— 
ſelben, Profeſſor Miller, lehrt an der 
Univerſität. Ein anderer hat ein Jah— 
reseinkommen von zirka 120,000 Mk. 
und beſitzt ein prachtvolles Haus nebſt 
Garten dicht am BrandenburgerThor. 
Denn Honorare verſtehen ſie in die 
Höhe zu ſchrauben, ſchauerlich hohe 
Honorare. Neulich hörte ich von einem 
jungen Mann in Hannover, der einem 
amerikaniſchen Zahnarzt 500 Mark 
Honorar zahlen mußte für eine Ar— 
beit, die im Ganzen zirfa 33 Stunden 
gedauert hatte. 

** 

So wunderite ich mich nicht, als ich 
hörte, daß zwei amerikaniſche Zahn— 
ärzte dieſen Sommer nach Berlin ge— 
tommen ſind, um ſolchen deutſchen 





ſie viele 


a a es 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 31. Auguft 1896. 
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Zahnärzten, die den Ehrgeiz beſitzen, 
etwas mehr zu lernen als die meiſten 
ihrer Kollegen, einen Kurſus in prat— 
tiſcher Technik zu geben, namentlich 
das Zahnfüllen und die ſogenannte 
„Brückenarbeit“. Die beiden Aerzte 
ſind Dr. Huxmann aus Chicago und 
Dr. MeMillan aus Alton, Ill. beide 
vom Illinois State Board of Dental 
Examiners. Dr. Huxmann iſt mir be— 
kannt, und ſo ſuchte ich ihn auf in der 
Klinik, die er für die kurze Dauer ſei— 
nes Aufenthaltes hier eingerichtet hat— 
te, und es intereſſirte mich zu ſehen, 
wie eine wißbegierige Schaar von 
Zahnärzten (und Aerztinnen) aus 
Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ihn umſtand und beobachtete, 
als er die ſchwierigſten Operationen 
mit ſpielender Leichtigkeit ausführte. 
Von hier iſt er nach Stuttgart gegan— 
gen, um auch dort einen Kurſus zu 
halten, und für nächſtes Jahr hat er 
ſchon Einladungen nach Paris und 
St. Petersburg, um dort ähnliche De— 
monſtrationen zu geben. 
* * * 


Wenn man ſelbſt Skatſpieler iſt, ſo 
findet man die oft graſſirende Wuth 
über die Ueberhandnahme dieſesSpiels 
höchſtens komiſch, ſicher unberechtigt, 
denn Skat iſt eben ein ſehr anregen— 
des, intereſſantes Spiel. Aber es ſo 
meit zu treiben mie’ neulich vier 
Freunde, die die Uusitellung befuchten, 


| tit doch ein jtarfes Stüd. Sie ließen 


ih von dem Feſſelballon in die Lüfte 
tragen, ſaßen die ganze Zeit während 
des Aufſtiegs und Herabkommens in 
der Gondel und ſpielten Skat. Die 
Ausſicht war ihnen „blauer Dunſt“. 
Auf dem höchſten Punkt angelangt, 
ſagte gerade einer der Vier einen 
„Grand mit Dreien, Schneider“ an, 
und verlor ihn. 
* * * 


Vor einigen Tagen wurde hier ein 
Fall vor Gericht verhandelt, der ein 
Unikum war. Die Angeklagte, Anna 
Schneider, hatte nämlich ein Kind mit— 
ſammt dem Kinderwagen und derBett— 
wäſche des Säuglings geſtohlen, nur 
um ſich in Beſitz dieſer Wäſche im 
Werthe von 3 Mark zu ſetzen. Die 
Wäſche hatte ſie verkauft, das Kind 
aber nackt in einen Hausflur gelegt, 
wo das arme Wurm 10 Stunden 
ſpäter halb erfroren aufgefunden 
ward. Das herzloſe Weib erhielt denn 
auch 2 Jahre Gefängniß zudiktirt. 

* * * 


Von Humperdinck, dem Komponi— 
ſten der ſo äußerſt erfolgreichen Oper 
„Hanſel und Gretel“, ſagt man jetzt: 
Der Kinder Segen bauet dem Vater 
Häuſer. Denn in Boppard a. Rh. hat 
ſich der Glückliche jetzt die prächtige, 
ehemals vom Prinzen von Waldeck be— 
wohnte Villa „Schlößchen“, in herrli— 
cher Lage am Fuße des Kranzberges 
gelegen, von den Tantiemen gekauft, 
und wird es nächſtens beziehen. 


* * * 


In Altona iſt jetzt ein Neger aus 
den deutſchen Kolonien in Oſtafrika 
als Gerichtsſchreiber im Amtsgericht 
angeſtellt worden. Derſelbe ſoll ſpäter 
eine dauernde Anjtellang in DOftafrifa 
erhalten. Der Schwarze ijt noch jung 
und hat feine Ausbildung vom Leh- 
rer Chrijtaller in Darse3-Salam er- 
halten. 

* * * 

In einem Lande, wo große Ver— 
mächtniſſe zu wohlthätigen Zwecken 
immer noch zu den Seltenheiten gehö— 
ren, erregt es immerhin Aufſehen, daß 
der große Bleiſtiftfabrikant Lothar v. 
Faber bei ſeinem Tode der Stadt 
Nürnberg 2,000,000 Mark für Ver— 
ſchönerungszwecke hinterlaſſen hat. 

Ignotus. 
——+-. t — 


Was wird aus den Lumpen? 


Zur Beantwortung Ddiefer Frage 
(tefert ein Abjat im Bericht der Welte- 
jten der Berliner Kaufmannfchaft eint- 
ge Beiträge. Das Geihäft hatte ım 
Jahre 1895 mäßige Erfolge zu ver- 
zeichnen. Für PBapterlumpen blieb der 
Markt in den Vereinigten Staaten von 
Amerita allerdings nach wie vor flau. 
Die ameritanifgen WPBapterfabriten 
fixgten üder mangelnden Ablaß; fie 
waren zeitweije zu arößeren PBaujer 
in der Fabrikation gezwungen. Da 
Umerita immer noch ala Hauptfonfu= 
ment gilt, war dte Zufuhr größer als 
der Budarf. Der deutiche Konjum von 
Paptermacherlumpen mies erhebliche 
Veränderungen niht auf. Dagegen 
trat Rußland als mäßiger Käufer auf. 

In diefem Lande hat ftch Die Papter- 
fabrifation in den legten Jahren gut 
eniwicelt. Auf der anderen Seite blieb 
das Sammeln der einheimischen Zunn= 
pen in Rußland erheblihh gegen Die 
Vorjahre zurüd, weil die Behörden 
mit Rüdftcht auf ıdie Cholera den Ber: 
fehr mehr oder meniger unmöglich 
machten. Der Jmport aus Deutjchland 
bezog fich freilich nur auf wenige Sor- 
ten. Er ilt nur jolden Firmen gejtat- 
tet, welche eine eigene Desinfeftions- 
fammer bejiten. Trotzdem verlangt 
man, daß die Qumpen aus ganz ge- 
funden Ländern Thon "bei ihrer Wb- 
fendumg desinfizirt werden, und bei 
der geringiten Wbmwerhung von unbe- 
deutenden Formalitäten laufen Die 
Sendumgen Gefahr, beanjtandet zu 
werden. In Wirballen hat die Polizei 
einen » nach Deutfchland beitimmten 
MWaagon Quinpen aufgehalten, weil eın 
Theil der Maare jchlecht verpadt und 
in VBermefung übergegangen fei. Man 
ließ 125 Pud furzer Hand verbren- 
nen, und der deutjche Jmporteur ift 
darauf angemiefen, fich mit den Eifen- 
bahnen in mweitläufige und vielleicht 
nußlofe Unterhandlungen einzulaffen. 
In Peteräburg find deutfche Qumpen 
angehalten worden, weil ein Beamter 
glaubte, daß die darin enthaltenen al- 
ten Kragen und Manfchetten nocdymals 
gebraucht werden fünnten. Dabei Heikt 
e3, daß alle Sendungen jorwieio lange 
bon den Zollbehörvden aufgehalten 
werden. Da nun Qumpen, wenn fie 
nafjem Wetter ausgefegt werden, na= 


BLACKWELLS 
SEEN 


Sie werden einen Coupon in 
jedem Zwei s linzen = Beutel und 
wei G@oupons in jedem Bier-Un: 
jen:Beutel von Blacwell’3 Durs 
bam finden. Kaufen Sie einen 
Beutel diefes berühmten Tabats 
und lefen Sie den Coupon, welcher 
eine Lifte werthuolleı Geichente, 
und wie fie zu befommen find, ans 
giebt. 


— 


und keinen anderen! 





hezu werkhlos werden können, ſo 
ſchwebt der Intereſſent fortwährend 
in Sorge. Einen Waggon alter Pa— 
pierabfälle im Werthe von vielleicht 


400 M. hat man an der ſchleſiſch-ruſ- 


ſiſchen Grenze angehalten. Die Zollbe— 


hörde erklärte ſie für Buchbinderarbei- 


ten und verlangte 14.50 Goldrubel 
Zoll per Pud, außerdem eine Strafe 
bon 457.60 Goldrubel: die Intereſ— 
ſenten werden noch froh ſein, wenn ſie 
den Waggon einfach im Stich laſſen 


können. — Das Geſchäft mit wollenen 


Qumpen zur Kunitwollen-Fabrikation 
hat zufriedenftellend gelegen. Die 
Hoffnungen, welche ih an die Aufde- 
bung des amerikaniſchen Wollzolls ge— 
knüpft haben, ſind nicht in Erfüllung 
gegangen. Die Verſuche, wollene Sum— 


pen in Amerika zu importiren, haben | 
jehr bald ein Ende arfunden. Dages | 
gen bat im Laufe des Sommers in | 


Folge der Steigerungen auf den Ton=- 
doner Wollauftionen Das ganze Kunft- 
mollesefhäft in Deutfchland, England 
und Dejterreich eine rege Nachfrage 


nach fait allen Molllumpenforten ges | 


zeigt, jodaß die Anfammlungen aus 
vergangenen Nahren, wenn auch nicht 
mit Nuten gegen den Einlfaufspveis, 
jo doch mit einem Auffchlage gegen die 
Ssnoenturfäße geräumt werden fonn= 
ten. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Verlangt: Ein Mann, auf der Farm zu arbel⸗ 
ten. Weſtern Ave. und 55. Str. George Schuring. 

mdi 


Verlangt: Ein fleißig müchterner Teamfter für 
Moving. Muß engtiich voriteben. 265 €. North Ave. 
ngt: Männfiches Arbeitsperjonal ikgend iels 

15 N. Mark Str. 
Ein Agent und Kollettor. Zu erfragen 
um 5 Uhr. 268 E. North We, Zins 
Kommſes, Aſſiſtant 


heute Abend 
mer 7, ©. Supt. 

Verlangt: Ein ſtarker Juuge an, Brot, einde ‚der 
Ihon daran gearbertet bat. 195 Clybourn Ape. 


langt: in guter ftetiger Waiter für Neftaus 
t. 18 Fifeh Ave. 
Veelangt: Ein bedhger Mamn, der gut mit Pferden 
umgehen kann. 816 Diverſey Str. 
Verlangt: Suter unge, 14 bis 15 
a miſtänſdger Familie. 404 N. Clurf 
Verlangt: Ein junger led'ger Schuhmacher, um 
aufs Vand zu gehen. Nachzuftagen bei Koch Bros., 
6 Monroe umd 6 Uhr heute 
Abend, ’ 


Verlamgt: Porter für Saloon. 122 Desplaines 
the 


Sabre alt, aus 


Str. 


tr 
ei 


t., zwiſchen 2 


Verlangt: Ein junger der Peine Webeit 
fheut. Muß Flint ; und Mittags ferpiren kön— 
nen; ſowie ein Jumge, der das Sei 
fernen will. 561 NR. Halited 

Verlangt: Gin guter jtarfer 
Fleiſchergeſchäft erlernen will. 
Ave., Groß Park. 


Yunge in der Büderei. 584 Ogden 
mdi 


Verlangt: Ein 
Ave. 


Verlangt: Junger guter J er, der deutſch und 
engliſch ſpricht und ſei ſchäft verſteht. Zu erfras 
gen bei Eißerer, 39 E. viſio tr. 


Verlangt: Ein Q 
hat Blickſmith zu lerne 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Jun; 
Muß zu Haie 

Verlangt: 
Nordweſt-Ecke 


Saloon Mu die Bar 
tanden und englijch jprechon Lönwen, 475 S. Elart 


Str. 
Berlangt: Ein guter Magenmacher. 296 Larrabee 


Berlangt: Ein junger Räder. IN MW. Laufe S 


Rugos. 


Weber an 1456 Mailwaukee 


W 


Voerlangt: Ein 
Ave. 


Verbangt: Ein Agent für Rugs. 1456 Milwaukee 


zamſter. 1484 Milwaukee Ave. 
ner MandolinihelleArbeiter. 

ung gewirnicht. Apr. W. 329 
jeno 


Verbangt: Formarbeiter amd Arbeiter für Eäges 
müblen. Ju Rob’ Labor Agency, 33 Market Sır., 
oben. Bas, 1w 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 


Verlangt: Ein Bügelmädchen in einer Färbedei, 
wenn möglich in der Nähe des Stores wohnend. 750 
W. North Ave. 


Verlanat: Er 
9 Thomas Str., 
Verlangt: Junge Frauen und 
etwa einer Woche das Zurich 
nah eimem guten 

Abends Unterricht. 
1187 Milwaukee Ave, 


Mädchen, Die tn 
en n Sleidern 


on 
eßmak ßatlos 
Bil mm, im 


Verlangt: Gute Taſchenmachet an Hoſen. 68 
MeReynold Sır. jm 


Millinerys 
jm 


Verlangt: _ Qühtige Trimmerin für 
Stoke. U. D. 117 Mbendpoft. 


Sausarpen. 


Berlangt: Mädchen für Sausarbeit. 
De. 205 Sheffield Ave, Top Flat. 
BVerlangt: Junge Mädchen, um bei leider Haus: 
akbeit zu Helfen. Mıs, Rolf, 1 Milwaule Ave. 


feine Fanıts 


Berhangt: Ein Mädchen für allguneine Hausat⸗ 
beit. 54 TaSalle Ave. 


Verfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 276 
Mohawt Str., 2. Flat. 


Vorlangt: Deutſches Kindermädchon und im Haus 
behilflich zu jein. Kleine Familie. 231 Cottage 
Grove Ave. 

Velauot; Aeltere Frau ohne Anhang, 
Anſchlkuß. Bei Miß Kobls, 155 Fullerton Ave., nach⸗ 
zufvagan 7 Uhr Abends oder Sonntags. 


 Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. M Milwaukee Abe. 

Verlangt: Ein ſtarkes Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 290, 4. Er. 

Perlangt: Ein dutes München. für allgemeine 
Sausarbuit. 21 LeMoyne Sık., oben, Wider Bart. 

Verfangt: Gutes Mädchen. 616 N. Lincoln Str., 
oben, vorm, 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
134 Milmaufee Ave. 

Berlangt: Ein Madchen das engliih und dew is 
ſpricht, im Reitwusant, 1007 Miltvauser at, N 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dus Wort.) 


Sausarveit. 


waſchen und 
"Perlen 4» 
J 


Q 


zo 


Verhangt 


angt: Eine alte F 
halt. 101 61 


bhourn Mr 
poourn Av:,, 


gutes Dein fü 
mahzıjragen 3238 | 
Alte 
heiter 


Verlangt: 


968 N. Win 


* 
cut, 


Ave. 


im Haufe behifffich zu jein. 
ımDdın 


liche Hausarbeit. 
1036 Veiiwaufee Ave. 
Nerlangt: Münden 
3 W. 


Hut North Ups. 
Qerlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
2043 Archer Ave. 
Vklanat: Gut 
r:lie. Mes. 


gewöhnliche Hausarbelt. 


3 dautſches Mädchen für klein 
Schuſter, 210 Hampden Court, 
Köchin und Mädchen für Hausarbeit, 
80. 599 Well Sir. 3lag, Im 


gt: Mädchen für alfaemaime Hausarbetr, 
enaliih jpreban. Empfehlungen berlangt. 1i 
tcofn ve. 
t: Gin Mädchen, um in der Hausarbeit 
. 536 Burbing Str. 
a tlangt: Mädchen von 15 6:3 16 Iahren, auf ein 
2jähriges Kind zu jehen. Kann zu Haufe ihlafen, 
1117 Wrightwood Avwern, oben. 

Verlangt: Ein Mädchen. 1115 Jahre, für 1 Jahr 
altes Mind. 708 N. Divifion Str, 

Terlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Nähe Muß fodhen fünnen Kann zu Hauſe ſchla— 
fin. Vorzuiprehen 57 Willow Str. 

Perlangt: 
meßne Ha 


Fin autes deutſches 
eit. 6760 W. 1 
Verlangt 


allgemeine Hausarbeit 
4508 Wabaſh Ave. ſm 
Verlangt: Een anſt ges deutſches Mädchen für 
Beichte Hausarbeit, 474 State Str. 


Verlangt: Mädchen für 
Heiner deutscher Fyanrilie 


Fin gutes deutichrs Mädchen für alfges 
it. 77, a. Ste 


Berangt: Ein Mindermädcdhen. 8Wo Str. © 
Verlangt: Ein gutes 
arbeit. HH N. Clar 


RW. 21. 

deutihes Mädchen für Haus: 
Norbangt: Mädchen für alfgemeime Hausarbeit 

Milwaukee Ave., 3. 


at: Gutes Mädchen fü 


Flat. 


3 Mohn für eine Mei 
Str., 1. iFlut. 
at: Gutes mentiches Mädchen, 
ee BEN. Ahland Am 


kleine Fa⸗ 

ma 
zweite Muß 
33 Wubaib Une. 


Fin Mädchen für Webeit 


und bit 


Fin Mäpdphen für allgemeine Hausakbeit. 
” 214* 


rt Uv:., 2 Vlat. 


allgemeine Hausarbeit. 582 


nd zweite Arbeit, 
eMädch 

hem Lohn in en 
ſche und ſlanding 
599 Wells Str. 
Mädchen finden gute Stellen bei bohem Lohn. 
Mıs. Elich, 39 Wabaſh Ave. Friſch eingewän— 
derte ſofott vntergebracht. 15aapli 


Mädchen für Haus— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Junger Mamn_ jucht 
us.bie an Der Siijeite. Nähe 


Abendpoft. 


Gefucht: 
Druticher F 
bahn. 2 

Geſucht: Ein Brotbächet wünſcht 
Sa 32 €. North Ave. 


bei guter 
der Do: 


Urbeit. 3 





Ghuht: Ein guter Wiener Brot: und Rolls-Bäcker 
ſucht . Sdadt oder Vand. Adt. W. 336 Abond⸗ 
poſt. 

Geſucht: Ein lediger Mann, SJahre, mit guten 
Schulkenntniſſen, jucht Acbeit. Adr. NR. 23 Abend⸗ 
pott. 

Gefucht: Iunger Mann juht Stellung bei Pfers 
den, für Daus saktenarbeit. Kanı gui fuhren. 
Wr. W. 38 Wbendpoft. 

Scuht: Sclofler, gut und ftetig, WO Jahre im 
Geſchäft, ſucht Stellung. 86 W. Erie Str. 

G : F ner Buchhalter ſucht Stellung, 
deutſch. Kann eriter Klafle Ri: 
Ar. M. Ist Abendpoft. 
Sucht: Ein tüchtiger Bartender mit beften Ghns 
pfoblungen juhr Stellung. 45 Wafhingten Bous 
levard. a ag, lie 


kaner. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
j s Mädchen ſucht Stelle für 
n Str. 


Gefucht: Ein 
Hrusurbeit. 20 © 
: Ein anftändiges Mädchen für Hausarbeit, 

de, juht einen Pag. Zu erfiagen 119 

Quiber, 
WGeſfucht: Herrihaften, welde gute Mädchen braus 
Gin, wollen geil. vorſprechen dei Res. Petecs, All 
Dassadır Gin __ 


Gejucht 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Wäjdhe 30 das Dutzend, Arbeit zur Zuitieven: 
Heit garantirt. 93 Elybourn Ave, 3lag,im 
G:juht: Eine ältere deutide Frau wünjht Stels 
: al3 Dauushälterin in Zleiner Familie. 3 
ih 


Gefuht: Frau fuht Wä 
Ihen und Bügeln. 52 6! 
Geſucht: Eine ältere Frau 13 
Hausbälterin in f Familie. 401 Clybourn Ape. 


n3 Haus zum Wa: 
We. 


ſucht Stle al 


Geſucht: E en ſucht Stelle für leich⸗ 
te Hausutdeit. 


3 der 40er, 
haft zu 
MM. 





hes Mädchen, weches ir 





niche Wüfche in un 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


v. 31 Cıybuum 3 
 Wohmng u 
1108 Noble Uoe. 

t 6 Zimmern 
mit Jants 
aſſend für Schud⸗ 

F. 10 Abendpoſt. 

mdmt 


ner Flats, W8und 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad. Wort.) 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cent3 das Wort.) 


et ı EN, für gut 
NR. 213 Abendpoft. 
Geihäftsgelegenheiten. 


_(Anzeinen unter dieier Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Bartner verlangt mit 


Geſchäft. Ade 


gangbares 


zu vtfaufen: Billig, Milchroute. 406 Cleveland 
Ave. 


Er : OR; 

Su deria : 8 d Noon t lue Is⸗ 
fand Av: ; e 
band Ir 


abak⸗ und Confection 
486 Grand Mor. 


itet Butchet-Shop. 1288 RN. Wer 


und Abend⸗ 


m 383 vımm 
ides Geſchäft t en 
jür den Brei don 8*6 
T Abendpoit. 
ts Woakdinabrus, 840 wö— 


erfragen Hl Burling 


Ztr 


Q 


ge 
und 9 


n: Erfter Kaffe qautgebenider Saloon, 
jeher billig. Eigenthümer muß we⸗ 
die Stadt verlaſſen. Adrt. 3. 59 

ImDdDs 

alter gutgebender 
Vetten, dowie Far— 
an Haud, ſchöne! 


De aa 


erei, nur Store 
°, verfaufe bilfi 
der. Adr. W 


d. 


alterablirter Paintitore, guter 
heit de3 Eigenthinmers. 276 WM. 
2ag,io 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die Medowel_ franz. Kleider 
New ort und Chicago. 


Die größte und befte 
in der 

‚Die berühmte MeDowell 

Ihıne hat aufs Neue ihre 


* 
anderen 


haben 
veldher Damen 
vom &in- 
ne3 vollitän: 
Zuſammen⸗ 
fönnen. 
jeit Kleider 
ke Soeundinnen. Seht if 
te PBlüäge vorzubereiten. 
t. Tadelloje Muiter na 
d laßt Euch ein 

zuſchicken 

8 State Ste., Checago, Ja. 
genüber Marſhall Fields 
mnja* 
Gehbeimpoligeilgen 
immer 9, brangt 
Rege, unter» 
# Ede: 
ije. Diebitähle, 
unterſuch: 
ggen. An⸗ 
‚ Unglüds: 
2 Freiet Rath 
ge deutihe Bo- 
ofien bi3 12 
Zın* 


2 





nderß 
und B Fifth Ave., Zim 
yrung auf priv 

* 

Fa 


Ir» 


Sonntags 

Löhne, Noten, Mictden und ihlehte Schulden als: 
er Art jafort rt; jchlebte Mierher hinaus: 
est; Feine PBezublung ohne Erfolg; alle Fülle 
d } ; 6 Ur Abends und 
deutich ge» 

Ibant, 76-7 


Löhne, Noten, Mietber mw Säul- 
den aller Urt jhncll und ficher Tollektirt. Keine Ge 
birdr wenn glos. Difen bis 6 Uhr WUbends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Cng: 
liſch geſprochen. 14nlj 

Bureau of Lam and Collection, 
Summer 15, 167—109 Waihington Str., nahe 5. Une. 

W. H. Young, Advokat, Fritz Schmitt, Gonitabie. 

Mwſik. Dar 
wünſcht mit <imk Dame zu 8 
mu ſi ha la ſche Blldung genoſſen 
Abeud poft. 


erfolglos 


in den Mer Jahren 
pondiren, melde 
Ar. M. 135 

mdi 


Fin ſolider 
Hat. 


Gekagene Herrenfleider fpottbilfig zu verfauten. 
Anzüge, Ueb:rzich Hin. Geihäitstunden täghih 
von 8-6 Uhr. Eonutag3 von 9—12 Uhr. Freud 
Sdeam Dye Wort!, 1109 Monre Str, Columbia 
Theater. l0ag, Im 


Löhne ihnell Tollektirt, 


Gerihtstoften vorgeitzedt, 
ale Rechtsgeſchäfte Prompt beiorgt %Apli 
14 Wajbington Str, Sammer 417. 
Kleider gereinigt, gefücbt und teparirt. Wnyüge 
$1. Hojen 40 Gent3, Drefies $l. Frenh Steam Dye 

Worls, 110 Monroe Sir. Felumbis Thrater), 
1 RE a re aga. Am 
Mes. Matgtethd wohnt 642 Milwaulee Ube. 
Mag, im 


| » 
O 
€ 


Grundtidentnum und Säulen 


(Anzeigen unter diejer Ruprit, Zigents das Wbor:.) 
2 — — 


Grundeigenthum und Häuſfer. 
_(Anzeigen-unter diejer Rubrit, 2Gents das Wort.) 





—$20— 
—I— 


BDauftellen 8 
Bauſfteh!lea. x) 


> 


In meiner neuen Advition ; 
— Gler Bart r Dark ou 
— Glen Bart — Glen Lırt — 


Klarer Titel, FreibilletS wu 


— Glenk u 


20 


( 
820 As va 


Zu verkaufen: Haus nd Lot 191 Emerfor 
Üre. Nahzufrugen 833 5. I Str., Sout) Eı 


wood. ——— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
zeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


548 Shields 


tr., nahe Halten 
‚ Quggies nm Beidire 
e größte Auswahl in Ghicago. Huns 
d gebrauchten Wagan und Bugs 
in ® 
jere Breife find nicht zu bieten, 
t, 38 Wubaj) Ude. l2ug,1m 
Be Auswahl Iprehender Vapageien, alle Sors 
Singbögel, Golofiiche, Aquarien, Käfige, Bogeis 
ögfte Preife. Arlantice & Bacific Bird 
y = —XR 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 
Möobol und Teppiche von 5 Zummers⸗ 
für ouden chaenen Meis, wenn ſofort genom⸗ 
Nachzufragen 704 Wells unten. 


— 
Doppelbett, Epk 
Sir 


Zu verlmifen: 
Slat, f v 
men, Str., 

king und Matrage, 

mdt 


Zu verfuufen: 
8.50. 469 Elaı 
Yu vertaufen: 


Furniture und „Garpets, billig. 


ıfen: Wegen Mangel an Raum 2 große 
‚ 6 Löcher. 1 eimipänniged Buggy, 
‚ Schuufelftubl und jonitige Saden. 


, ©. Blace, öftlih von Halſted 


Bicycles, Nähmalchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
n Rähmaichinen Taufen 38 
2 Wams Str. Neue 
‚, Bigb Arm $I2, neue 
vor, che Ihr Fauft. Bm;* 


Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 


Geld z32upverleiben 
auf Möbel, Bianos, Pikde, Wagen wm. f. m 
Kleine Anleide 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möb richt weg, wenn ie 
die WUnleide mucher fondern lajlen Diejeiben im 
. in Beſitz 

ben das 
eutſche Geſchäft 
er Stadt. 
stichen, fommt zu uns wenn 
t. Ihr werdet es ju Gurm 
bei mir vorzuſprechen ehe Jbe 
Die fiherite und zuderläfiigke 


A. H. French, 
lQupli 13 vVvasſalle Str., Zimmer 1. 


Chicago Mortgage loan &o., 
175 Dearborn Str., Binmer 18 und 19, 
verleiht Geld im großen odk Beinen Sımmmer, 
a Pferde. Wagen, 
niedrigen 
Zeitdamk. Ca 
ju jeder 
n berrimgert 
ed nötbig bubı. 


CHicagoMortgagetloanGe, 
Sinmer 18 und 19, 


oder Hupmarket Theater Gebäude, 161 W. Mupdifor 
< llnp® 


tr., Zimmer 14 


175 BDearborn Etr., 


enn Ihr Geld zu leiden wünfdt 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Was 
ven Rutidhen m j. w, jptedtvortin 
der Office der Fide ty Mortgage 
Loan Co 
lichen im eträgen von $25 5:3 $10,000, gu 
en ten Raten. Proampte Berienung, obdne 
*t und mit dem Workeht, dab Guer 
n iu Eurem Befig verbleibt. 
idelity Mortgage loan 
Intorportiert. 
Wafhbınaton Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Deurborn, 


J 
ti 


d 
4 


dr: Bl, 8. Str., Englewsod. 


915 Gommercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
5ma® 


oder: 
Block, Süd-Chicago. 


50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pers 
de. Billige Raten. Deutſche, nehmt Notiz hiervon — 
An den besten 10 Jahren hatden wir die größte Loan 
Office Minvautee. Dieiie gab uns Gelrgens 
beit, die Miünjche der Deutihen gründlih fennew 
su lernen. Langer Meedit oder Theil-Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen mwiht fort. — Model Morts 
gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäupr, 
189 Dearborn Str 1j1* 


Wozunachder Südſeite 
gehen, wenn Ihbr billiges Geld haben fünnt auf 
Moöbel, Wanos, Pferde und Wagen, Lagerhauso 
ſchame, von der Morthweſtern Mortgage 
gLoan Go, 54T Milwaukee Ave, Ede Chbi⸗ 
ago’ Are, über Si er3 Drugitore, Zimmer 
53. Offen bi 6 Uhr Abends. Nebmt Glepator. Geld 
rudzpuhibar in beliebigen Berrägen. Zemalj 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonitige 

gute Sichenbeit. Nizdrigfte | ehrliche Behands 
Lincoln WUve., Zinmer 1, Late Bicw. 

l6n;,1j 


;  verle ben zu 5 Prozent Binien. 9. F. 
Srwndeigentbumd: und Geihäitsmoli, 

BSN S. Chart Str, Gde Waihings 
tor Str. 17fe® 
verleihen. 5 Brozent 


f . Keine Rommiifios 
R. Gar 2. 


Ede Mihigan Str. 
- Wag, Iw 
Zu leihen gefuht: $1000 auf erſte Hybothek, von 
Prima ; ı en. Sicherheit IM. Wr, 
C. M 
Yu Liben 
erite Hypothel. 2. 
Geld guverleiden 


Bew zu 
gZiunmer 4 & 


gelacht : $150 von Privarperfon auf 
G. ST Ubenppoft. 


auf Möpel zu miedrigfem Raten. — 406 ut . 
wood Gebäude, Clark Madiion Str. 
3lao.ll 


Ge zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
ft injen, bi Sattler & Stuve, 


und 





Inbon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


echt anwalt. — Wa 
ten, zieht Renten un 
tgeltih Tolkektirt i 
Mittags 12 
echtsbuteau. 


Kohn 2. Rodgers. 
er&Rodgers, Rechts adwalte 
Suite SO Chamber of Cominerie 
züdoft-Gde Waidington um QuSul Ste 
Telephon 3100. 


Aerztliches 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Alle, Rervenfrankheiton, Shwid:, Nheus 
x t n und 


Do; 


Die an 


Giretric x 

ıd 1058 R. Half: 

efeblichlagen de e 
wömetbode Durd Magnetismus, : 
der - Ontun von geihıdren regulären Arjı.n. 
Eyreditunden: 9 Uhr Morgen! bis 5 Ude Rachmet⸗ 
tag, 7 bis 9} Ude Wbendd. Sonntags ofjen. Norze 
a pum 


chule des German Medieal Col⸗ 

Hite Ch.cagos. Der WBintersfu:s 

ptember. nugered dei Dr. 
nahe Arbland An: 

lay,im 


— — 


Verſchie denes. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Gents dad Wort.) 
Berlaren: Gin Peodetboof am Noch Une. Wieded⸗ 
Bringer erhält Bebopuuug. Wis, Soul, RI yurıae 

be Ein __ 





Schmerzen geheilt im Aungenblid. 


Dan gebraude Nadway's Ready Relief 
bei den erſten Anzeichen von Schmerzen oder 
Uebelbeſinden; wenn Unwohlſein oder Kraut⸗ 
heit im Anzuge iſt, wird die Heilung vollzo⸗ 
gen ſein, ehe der Hausarzt gewöhnlich das 
Haus erreicht hat. 


Heilt die ſchlimmſten Schmerzen in einer bis 20 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
—A 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
halbvollen Glas Waifer, wiederholt ip oft als der 
Etublgana vor fi geht, und ein mit Ready Welief 
getränties Stud zylannell über den Wagen und Unters 
eib ae veriafft jofortige Erleichterung und bes 
wırtt b e Heilung. 

Innerlich — Ein halber Theelöffel vol in einem 
halb voien Bias Waler bejeitigt ın wenigen Minuten 
Krämpfe, Ewtwinvdelanfälle, fauren WDiagen, Nanfia, 
Erbrenen, Sodbrennen, Merpöfitüt, Schlaflufigkeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren VBeihwerden. 


Malaria in feinen verfchiedenen Gejtalten 
gchaitt ann verhütet. 


63 aiebt fein Heilmittel in der Welt, dba® Fieber 
und Wechielfieber und alle anderen malariichen, bis 
liöſen und fonftigen Fieber jo raih heilt wie Na ds 

way's Neady Kelief im Verein mit Rad 
way’s Pillen 

Neifende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Wäffer 
werden Kraukheit oder Beſchwerden, welche durch des 
Wechſel im Waſſer entſtehen, verhüten. Als ein Sti—⸗ 
mulantium iſt es franzöjiigen Brandy oder Bitters 
porzuzichen. 

Eu 508 per Flache. Yu haben bei allen Apos 
thefern. 


Vollſtändige 
Verdauung. 


wird durch Radway's Pillen erzielt. Durch deren 
antibilidie Eigenſchaften regen ſie die Leber 
en bei der Abſonderuug der Galle und deren Entlee⸗ 
rung durch die Galleu-Kanäle. Dieſe Pillen in Do—⸗ 
fen von 2 bis 4 reguliren jofort die Thätigfeit ber 
Leber und befreien den Patienten von Unregelmüßige 
Teiten, Eine oder 2 von Radivay's Pillen täqlich ges 
nommen von Seren, welche a bilibſen Schmerzen 
und Trägheit der Xeber leiden, haften das Syitem in 
Srdnung und fihern gefunde VBerdanung. 


Radwah's 
Pillen 


rein vegetabiliſch. 


Vollkommen geſchmacklos, hübſch überzogen, führen 
guliren, Teinigen, puhen und ſtärken. Rad» 
Heilung aller Störungen des Ma— 
der Nieren, Blaſe, nervöſe Krant⸗ 
Hartleibigteit, Hämorrhoiden, 


Bil für 
cens, Unterieibs, 
beiten, Schwindel, 


— und — 


Alle Veſchwerden der Leber. 


Preis: 25e per Schachtel. 


Zu haben bei den Apothelern oder 
per Poſt verſandt. 


Mau ſchreibe an Dr. Radway & Co., Vock Box 
865 Newi})ork, um einen Rathgeber. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


JUinois Zentral⸗Giſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Pärk Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.«, 30. Str.« 
und Hude Park-Station bejtiegen werben. Gtadts 
Tidet-Office, 9 Adanıs Str. xıd Auditorium-Hotel. 

Durhgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

Stew Orleans Yımited & Memphis * 2.20% *12,20 9 

Monticello, U., und Decatur EIN EUR 

Et. Louis Day liaht Spezial "EWN 

TR TEE — | TON 

Springfield & Decatur 7.358 

New Orleans Poſtzug............. 12.50 B 

EROBERN. sunnss aan ae 112.20R 

Ehicago & New Orleans Erpreß... 

Gilman & Hanfafee. .......ur0r.. . 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 220N 
Rocjord, Dubngue & Sivur Eity..all.35 N 
Rockford Paſſagierzug 3.00 NR 
Rockford & Dubuque .............4.,30 N 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Erpreß l 7.20 N 

aSamſtag Nacht nur bis Zubuque. Täglich. Tãg⸗ 

Li, ausgenommen Sonntags. 


* 7.00 8 
*10.00 8 


"10.058 
6.508 
0.208 


Burlington:Rinic. 

Ehicago», Enrlington: und Quincy:Ciiendahn. Tickets 
HOfftces, 211 Clari Str. und Union PaffagierBahne 
hof, Eanal Etr., zwiichen Madijon und Adanıs. 

Zlige Abfahrt Ankunft 

Goledburg und Streator 808 + 615 

Rodiorb ud orrefton 8.05 DB 1 LE15N 

Lotal⸗Punkte, Illinois u. Jowa...11.30 ® 

Rodford, Sterling wıd Dendota..+ 43ON 208 

Streator und Ottorwa 440 20 3 

Ranjaseity,St.Sjoeu.Beavdenworth” 5.5 N 

Alle Punkte in Zegas EN 

Drnaba, E. Btuffs u. Neb.» Bunkte, * G32N 

&t. Paul und Winmenpplis "EN 

KanſasCity, St. Joe 1.Keapenworth *10.I0N 

Omaha, Lincoln und Denver *10.30 St 

Blad Hills, Montana, Portland... *10.30 N 

&t. Paul und Vinneappolis....... MIR % 
"Züglid.  TXTäglich, ausgengminen Sonntage. 


1 
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sonen + 
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meewoWwS 
SEBRHEES 
BBBEBUREE 


ICAGO GREAT WESTERN IY. 
Chicä ; 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Eity Office: 115 Adanıd. Zelephgn 2380 Main 
Taͤglich. Ausgen, Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneadelis. St Paut. Duvuge, 73438 113838 
Kanſas City, St. Joſeph, Des 6.830 : 8.30 V 
Moines, Marſhalltown I 11,UN * BEONR 
Sycamore und Byron Local 310N 105 
Et. Charie3, Spramore, DeKald— Abfahrt +5.30 8 
OD 8 HEN "NR "1130 8% Unkunft 
+7.508, 9,30. "10,0% 5.5 TION, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Palingier-Station; Gabi 
Tifice: 193 Elarf Str. 
Keine ertva Fahrpreis verlangt auf 
ben B. & D. ꝛimited Zügen. Abfah 
J 16.8 
New York und Wajhington Beiti« 
buled Limited *10, 
Vittsburg Limited 
Walterton Accomodation .... ..... 3. 
Golumbn3 und Wheeling Erpreß..* 6" 
New York, Walhington. Pitisourg 
und @leveland VBeltiouled Limited." 6.5N 
"Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


ukunt 
Fon 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago umd 
St. Lexis:Gifenbehn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-VBjadult, Ede Elarf Str. 
Zögli. +Täglich. ausg. Spuntag, Abf. h 
Khirago & Cleveland Boit — ne rn — 
New dort & 
New York & Bolton Erpreß...2......'9.20N 7.408 

Für Raten und Schlafwagen-Aftommtodatign jpredh 
vor ober abreifirt: Heney Thorne, Ziefet-Ugent, 1 
Adauıs Str. Ehicagd, Ju Telephon Main 


SHIOAGD & ALTOR-UNIEN/PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Magison and Adams Sts, 
X Tıcket Office, 101 Adams Street, 
“Daily. + Daily exeept Sunday, — 
—A Vestibuled —338 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express,. 
Springfield & St. Louis Day Express 
gt. Tosie Uni i * 
is se Expre: 
Rt Lou eingflell Midnight Special. 


auf 
= 
Bi 
3 
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St. Louis & Springflelä ! 
»Peorta Liraited 

Peoria Fast Mail... 

Peoria Night Expresi 

Jollet & Dwirbt Accommodation... ....++- 
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Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
2 ©. Glarf, Auditorium 
DearbormStation, Bolt. 
Abfahrt, 
: Marton Lokal 77.30 2 
New Darf & Bolton "2.55 N 
Jamestown Buffalo BEN 
North Zudion Mrcomgodation. «....: 
Rew York & Bolton "8 
B. v0 B 


Colunbus & Norfolt, Va 
Tàglich. *⁊ Ausgenommen Sonntagb. 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 

+6.43N 


Bepot: Pearborn-Station. 

Tide Dfficed: 22 Elarf St. 

und Auditorium Hotel, 
Abfahrt WUnfunft 


SEN 
Spar hg a BNgETRLl 


mv. 
dianapolis und Gincinnat 
Mediauapous und Gincinnat, 
fayette und Kouißville. ..... 
afanette und Lonignille...ı.. 


Lajspetie Accomodatiou. . . . · 


72.10 
"10.4 


Bolton Erpreß.. une. LEUIN ON | 


| 
| 
| 
| 


| 


ihn aucd) darauf angeredet, 


Verbolene Sruct, 
Erzählung von Henning dan Horft. 


(Fortiegung.) 
Elfte3 Kapitel, 


Léonies etwas "brummige Laune 
berflog fchnell, als fte einen Spazier- 
gang ins Feld vorfhlug und ich ihr 
eifrig beiftimmte. Auch Marie und Pe- 
terfen, die fich den ganzen Tag jchmeig- 
jan verhalten hatten, Tchienen ſehr 
damit einverjtanden zu fein, gab e& ih> 
nen doch endlich Gelegenheit, fich etwas 
abzufondern und fi ungehört von 
anderen zu unterhalten. 

Wir fchlugen den Weg ein, der vom 
Hofe aus das TFlußihal hinaufführte. 
Marie und Peterfen gingen einige 
Schritte vor, ich folgte mit Leonie. 
Mir taufchten einige Bemerkungen 
über das vorauffchreitende Baar. 

„Finden Sie nicht auch, Herr Neus 
mann, dab hr Freund in lehter Zeit 
gar nicht mohl ausfieht?“ Fragte jie. 

Ich mußte es leider bejtätigen, auch 
mir war die gelpliche, ungefunde Ge- 
fichtsfarbe, waren die Schatten unter 
den Uugen, die Müdigkeit im Wus- 
druc des fonjt jo kräftigen Freundes 
nur alzufehr aufgefallen. ch hatte 
er flagte 
über häufigenKopfſchmerz und ſchlech— 
ten Schlaf. Er meinte, daß doch wohl 
die Strapazen der Kriegszeit nicht ſo 
an ihm abgeglitten wären, wie er bis— 
her geglaubt, und allerdings mochte er 
Grund zu dieſer Vermuthung haben, 
weil er bei ſeiner Kompagnie eine An— 
zahl beſonders ſchwieriger Märſche 
und Feldwachen durchzumachen ge— 
habt hatte, wodurch die Geſundheit des 
Kräftigſten erſchüttert werden konnte. 
Ich hatte ihn getröſtet und auf die 
gründliche Ruhe nach der bevorſtehen— 
den Heimkehr verwieſen. Ganz ſicher 
war ich aber doch nicht, ob nicht auch 
Aufregungen, die aus ſeiner Lieb— 
ſchaft entſprangen, mit im Spiele wa— 
ren. 

Zu Léonie ſagte ich, es ſei dies Aus— 
ſehen die Folge übermenſchlicher An— 
ſtrengung. 

„Na,“ meinte ſie, „die Anſtrengun— 
gen hatte er ſchon duẽchgemacht, als 
er nach Chatelard kam, und wie friſch 
war er damals! Ich habe aber auch 
ſagen hören, daß der Brautſtand zehrt 
und daß Brautleute manchmal von 
Kräften kommen. Von Marie freilich 
dürfte ſich eher das Gegentheil behaup— 
ten laſſen, aber auf Herrn Peterſen 
trifft es wohl zu.“ 

Karl und Marie hatten Halt ge— 
macht an einem Pfade, der, vom Wege 
links abbiegend, in Zickzacklinien zur 
Ruine hinaufführte. 

„Ich möchte dort hinauf,“ rief Ma— 
rie uns zu, „man muß oben eine präch— 
tige Ausſicht haben.“ 

„Laſſen wir das Taubenpaar klet— 
tern, ſie wollen allein ſein,“ raunte 
Leonie mir,zu und rief dann laut zu- 
rüd: „Und ich möchte fehen, mie ber 
Fluß dur den Wald ftrömt. Auf 
Wiederſehen!“ 

Damit ſchritt ſie, ohne mich erſt zu 
fragen, auf dem Thalweg weiter. Wer 
fonnte einverjtandener fein, als ich? 

Eine Biegung des Weges entzog 
ung den Bliden der Freunde, tie Dem 
Geſichtskreis der Meietei. Ich benutzte 
den Anlaß, Léonie meinen Arm anzu— 
bieten, den ſie ohne Zögern nahm. 

Ein ganz neues Gefühl von Glück 
durchſtrömte mich, als ich dieſen wei— 
chen, runden Arm unter dem meinigen 
fühlte. Ich konnte der Verſuchung 
nicht widerſtehen, ihn dann und wann 
etwas ſtärker zu preſſen, als man das 
unter ſolchen Umſtänden zu thun 


pflegt. Sie ſchien es nicht zu bemerken, 


oder ſie reagirte doch nicht darauf. 

Dies machte mir Muth, die großen 
Entſchlüſſe ins Werk zu ſetzen, die ich 
am Morgen während der Wagenfahrt 
gefaßt hatte. 

Als wir jo miteinander im Wagen 
faben, ohne uns auc) nur jehen zu kön— 
nen, da faate ich mir, es müjje endlich 
etwas geſchehen. Nah kam ja feinen 
Fußbreit weiter mit dem Mädel! Da 
war doch Peterjen ein anderer SKterl, 
und ein Blid auf das Brautpaar er? 
füllte mich geradezu mit Neid. Ya, ic) 


| mußte irgend etwas thun, wenn es 





| zu mechfeln, nebeneinander ber. 


auch eine Dummheit war, Nch führte 
ja immer nur die reine Ballunterhal- 
tung mit der Kleinen, und noch bazı 
eine durchaus mwohlergogene Ballunter- 
haltung. Sie mußte doch felbjt erwar- 
ten, dat ich weiter ginge, vielleicht be- 
tete fie Abend und Morgens darum 
zu ihrer Schußheiligen. Ich fonnte am 
Ende noch risfiren, daß lie jich ver- 
driehlich von mir wandte, wenn ich jie 
vergeblich Thmachten lieh. 

Auf dem Waffer befeitigte fich mein 


| Borfah, womöglich noch heute die gro- 


Be That zu polldringen. Shre launen- 
bafte Stimmung erfhien mir als ein 
Symptom ihrer Ungeduld, 

Daß mir allein durch die Thal- 
Schlucht fpazierten, mar ja geradezı 
eine Fügung des Himmels. Der Berg 
fenfte fich fteil herab zu unferer Lin- 
fen, eine dichte Tannenfhonung be— 
dedte ihn, Zmifchen dem Wege und 
dem Fhuffe befand ich ein Tehmaler, im 
jungen Grün leuchtender Wiefenitreif. 

Mir gingen anfangs, ohne ein —* 

ch 
wollte ein recht flottes Geſpräch begin— 
nen, aber ich wußte den Anfang nicht 


zu finden, es war, als ſeien mir die 


Gedanken ausgegangen. Ach, es war 
ſo verführeriſch, in ſuummemGlücke an 


ihrem Arme immer weiter zu wandeln. 


Sie kam mir zu Hilfe, vermuthlich 
fand ſie mich langweilig. 

„Ich habe Ihnen wohl noch gar 
nicht erzählt, Herr Neumann,” begann 
fie, „daß ich bald eine große Neije ma- 
chen merbe, d. bh. fobald riede ge- 
Ihloffen ift und Sie abgezogen find, 
denn vorher fann ich meine Eltern 
nicht allein Taffen.“ 

„Nein, Fräulein Leonie,“ Tagte ich, 


| „Dabon meih ich noch nichts, Eine gro— 


Be Reife jagen Sie? Doch nicht etwa 
nad Algerien ober nad) England?” 


— — — — ——— ——— ———— 


ö—— — — — — —— — —— — — — — — — — — — —— —— —————— — — 


„O nein,“ ſagte ſie lachend, „ſo weit 
mürbe ich mich von Haufe nicht fort- 
wagen, eö geht nur nach Elboeuf! Sie 
fennen e3 bod), die Elboeuf? E3 fol 
eine jchöne Stadt fein, e8 gibt dort viel 
Handel und Nnduftrie und viele reiche 
Familien. Jh. bin zu meinem Ontel 
eingeladen, der dort Eure ift, oder ei- 
gentlich etwas Höheres, willen Sie, un 
der Kathedrale. Er hat eine fchöne 
Wohnung, und ich freue mich fehr auf 
den Befuch. Xch glaube au, daß es 
fehr intereffant für mich fein wird. E3 
ift übrigens ein Geheimniß Dabei,“ 
jehte fie mit fchelmifchem Lächeln Hin- 
zu. 

„Dies Geheimniß fünnten Sie mir 
doch wohl anvertrauen, Fräulgin Léo— 
nie,“ fagte ich, „Jind wir doch jo gute 
sreunde, und Sie willen ja felbit, daß 
Diskretion Ehrenſache iſt.“ 


fich Freiheiten erfauben zu. bürfen! 
E3 ijt mirflich ganz unerhört, mein 
Herr, mas Sie fich da herausgenoms 
men haben. — Xh — ich möchte mif- 
fen, ob Sie an die Damen hres Tan 
des folches Verlangen ftellen dürfen! 
Dder glauben Sie, nur der Tochter 
eined bejiegten Volfes alle Bieten zu 
können? — Antworten Sie, mein 


Herr! — Sie antworten nicht? — Ja, 


„Nicht um Alles in der Welt würde 


ich es Ihnen ſagen,“ rief ſie, „das 


fönnte noch fehlen! Nein, Herr Neus | 


mann, bie Geheimnig muß tief im 
Bufen bewahrt werben.” 

Was ich auch angeben mochte, «3 
entloden. Zulegt fagte ich: „Wenn El- 
boeuf eine folche Anziehungsfraft für 
Sie bat, fo können wir Ihnen ja nicht 
dankbar genug fein, daß Sie menig- 
tens Ihre Adreife verichieben, folange 


4 


wir in Chatelard find. 


„Das veripreche ich Ihnen,” rief fie | 


freimüthig, „hernach aber bleibe ich 
auch feinen Tag länger, denn dann 
muß es dort por Langemeile nicjt aus- 
zuhalten fein.“ 

Ich war einenuaenblid ganz flarz, 
dann jubelte es in mir auf, als ihr Die= 
fe Worte entflohen waren. „Yet oder 
nie!“ fagte id mir und fühlte mi 
ganz heroifh. Jh trug mein fiegesge- 
mwiffes Haupt ein ganzes Stüd höher. 
Bor ung jagten fi ein paar Amfeln 


bild zu fein. Wir fohritten hart an ei- 
nem bliithenden Hafelitrauch vorüder; 
ich brach) einen Zweig ab und beirad)- 
tete ihn wie ein Symbol. 

Da riß Sie fih Io3 von meinem Ar- 
me, wie ein Sturmmind mar fie zur 
MWiefe hinunter. Hell jubelte fie auf, 
denn die erjten gelben Himmelsſchlüſ— 
jel hatten bier ihre Kelche erjchloffen. 

“Primevere, primevere!” rief fie 
mir entzücdt zu und begann eifrig zu 
pflücken. 

Ich folgte ihr, und bald hatten wir 
einen ſchönen Strauß beiſammen. Da 
ſah ich von Weitem etwas Blaues 
durch die Büſche ſchimmern, ließ ſie 
bei den Primeln und eilte dorthin. 
Sie pflückte weiter. 

Wie ich vermuthet hatte, waren es 
blaue Anemonen, die in Menge dort 
ſtanden. In wenig Minuten hatte ich 
ein hübſches Bouquet, mit dem ich 
wieder zu ihr ging. Sie war ſehr er— 
freut über die blauen Blumen und 
nahm ſie dankend entgegen, um ſie mit 
den Primeln zu miſchen. 

Wir ſtiegen wieder zum Wege hin— 


auf, der jetzt ganz in den Wald ein— 


bog. Endlich faßte ich mir ein Herz — 
der große Augenblick war gekommen. 

„Fräulein Léonie,“ ſagte ich, indeß 
ich fühlte, daß mir die Stimme zitter— 
te, „wir ſind Freunde geworden, und 
Sie wiſſen, wie ſehr ich Sie verehre. 
Zum erſtenmal haben mir heute Ihre 
Worte den Gedanken der Trennung 
nahegelegt, und ich zürne dem Schick— 
ſal, das uns auseinander zu reißen 
droht. Aber ich möchte doch nicht von 
Ihnen ſcheiden, ohne ein Zeichen da— 
für zu haben, daß auch Sie mir ein 
klein Bischen gut ſind, ich werde dar— 
aus die Hoffnung ſchöpfen, daß wir 
aus der Ferne einander gut bleiben 
werden. Fräulein Léonie, es iſt für 
Sie ein Leichtes, mich zum Glücklich— 
ſten der Sierblichen zu machen.“ 

Sie blickte mich mit den großen Au— 
gen verwundert an und ſagte treuher— 
zig: „Ich verſtehe Sie wirklich nicht, 
Herr Neumann.“ 

„Fräulein Léonie,“ begann ich wie— 
der und ergriff ihre Hand, die ſie mir 
ohne Widerſtand überließ, „ein ganz 
kleines Zeichen Ihrer Gunſt iſt es, um 
das ich bettle. Ort und Stunde ſind 
günſtig. Fräulein Léonie: ſchenkenSie 
mir einen Kuß!“ 

Es war heraus. Ich hatte es einmal 
beſchloſſen, und es mußte geſchehen. 
Mir aber war zu Muthe, als ob ich 
ein Verbrechen begangen hätte, minde— 
ſtens in einem fremden Garten 
Zwetſchgen gemauſt. 

Ich ſah Léonies Blick erſtarren. 
Eine Blutwelle färbte ihreWangen bis 
zu den Schläfen herauf. Meine Hand 


von ſich ſchleudernd, ſprang ſie einen 








reichen Ertrag bringen werden. 


| und in 
| Zamarinden und Gummibäume Hoiz- 
— — ll | beitänte bis zu 2 Am. Länge, faum 
durch) die Büsche, e8 fchten mir einVor= | 
| gen, die 


mein Herr, das ijt jchamlos, Sie 
zwingen mich, Sie zu beraten! — 
Sch bin Khnen wirklich jehr böfe, Herr 
Neumann.“ 

Sie hatte ſich in immer heftigeren 
Zorn hineingeredet, der mit dem har— 
ten Worte Verachtung feinen Höhe- 
punft erreichte; der Schluß lang piel 
teicher, er war von einem IThränen- 
itrom gefolgt. 

(Fortfegung folgt.) 


———— oe 
Die Wüfte Sahara. 


Veber die Zukunft der Sahara laht 
fich der franzöfifche Reifende de Mezie- 


an gt 5 res, folgendermaßen aus: Ich zweifle 
rt mir nicht möglich, ihr mehr zu | :yı or os — — 
— glich, ihr mehr 3 nicht, daß eines Tages dieſer Ozean 


leichtbeweglichen Sandes, den Lord 


| Saliöbury jo geringihägig uns über- 
laſſen hat, in fruhtöringendes Land 


umgewandelt fein und Daß man, ipie 
zwiichen Bisfra und Tugagurt, Dafen 
eritehen fehen wird, die auf bieder völ- 
lig unbssautem Grunde auzgedehnien 
Die 
Saharaflüffe, Die ich überfchritten, ber— 
gen fämmtlich eine reihliche unzerirdi- 


I ide Wafferfchicht, fie bilden die natür- 


lichen Zugänge zum Sudan, auf denen 
die Thon beitehende Vegetation mit 


ı leichter Mühe weiter entiwidelt werden 


a 


Im Süden von Iemaflinin 
den Ighargharen bilden Ethel, 


kann. 


getrennt von einander durch Lichtun— 
mit Gräſern und einer Art 
weißblühenden Klees beſtanden ſind. 
Die Uéds oder Wadis (Flüſſe) ſind oft 
45 Km. breit, der Usd Mya bei 
Warala 15 Km; fie füllen fih im 
Frühjahr mit Waſſer und der Anolick 
dieſer oft über das Ufer tretenden Ge— 
wäſſer, die Reiſende zu weiten Umwe— 
gen zwingen, erinnern an die Coma— 
dugũü des Tſchadſees. Treten ſie zu— 
rück, ſo bedeckt ſich der ſehr fruchtbare 
Boden mit ſaftiger Weide. Die von 
Flatters in El-Biod gepflanzten Dat— 
telnkerne haben ſich ohne alle Pflege zu 


ſchönen Palmen entwickelt, ebenſo die 


in der Umgebung der Ziſterne von Té— 
balet, trotz der rückſichtsloſen Art, mit 
der die Tuareg die Ernte vornehmen. 
Die Bäume in der Sahara find nicht 
fo jelten, al3 gejagt wird. Oft be- 
haupteten die Tuareg, wir hätten 2—3 
Mariehtage, ohne Waller zu treffen, 


| vor uns, während gar bald unfere Be- 








Schritt zurüd. Während ihre Blide | 
mich trafen wie eine Stahlklinge, Brad) | mı 
ı gibt, alle fehr groß, weit nah Norden 


es von ihren Lippen: „Auf dieje Weile 
lohnen Sie mein Vertrauen, mein 
Herr? DO das ilt fehr ſchön von Ih— 
nen! Kaum bin ih dem Schuße Des 
Elternhaufes entzogen, fo glauben Si 


— 
ZITTERN 


er feit 50 Schren be- 

Yannte und al Haus: 
mittel bewährte 

“‘“ERESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftet8 im Kaufe torräthig 
fein, da ex bei Fällen von Ver: 
fiopfung, Unverdaulich⸗ 
Feit, fowwie bei Blntandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.' 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
e3 nicht, Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


KEITEN MINI? 





ı Wälber. 
Holzkohle, mit der die Tuareg die Oa— 


gieiter abfeitS unferes Weges verjchüt- 
tete oder verjtedt gehaltene Brunnen 
auffanden. Denn die Tuareg, welche 
die Karamwanen führen, jcehreiben die- 
fen, um fie von ji) abhängig zu er- 
halten, immer diefelben und zwar die 
Imierigften und ödeiten Straßenzüge 
por. Die Karamanen mögen zahlrei- 
cher werben, die Reifenden einander 
foigen: das Geheimniß der Sahara 
wird beivahrt, und der Auf ihrer Un= 
Truchtbarfeit bejteht weiter. Da ift 
der NRetjende Oskar Lenz. Er über- 
fchreitet die Sahara und aelangt nad 
dem Weiten von Timbuftu, ohne etwas 
anderes al3 Wülte zu fehen. Doch gibt 
er an, daß hinter einer Dine, an ber 
er vordeizieht, ich ein Ort befindet, den 
die Eingeborenen Ras-el-Ma, Haupt 
de3 Waffers, nennen. irgend ein 
Piuhl, denti er, vom Frühlingsregen 
angefüllt; denn die Reifenden, die vor 
ihm in dies Land famen, erwähnen fei- 
ner nicht. Einer darunter, Doktor 
Barth, hat 8 Monate in Timduktu 
und in QIuareglageın verweilt, er war 
Gaſt und Freund des Scheit EI Balay 
und erbielt von diefem wichtige Auf: 
Ichlüffe über das Land, feine Ueberlie- 
ferungen und Sitten, über feine Geo- 
graphie aber nicht! Vor ihm, im Jahre 
1326, fam Rene Tail na Timbuf- 
tu und an DOsfar Lenz3’8 Ras-el-Ma 
vorüber. „Von meiten,“ jagt er da, 


| „Tab ich die Luffpiegelung eines Mee- 
| tes. 
geglaubt, eine ſolche vor fich zu haben, 
| denn fie tauften diefe Gegend „El Nus 


Arabiſche Reiſende haben auch 


raia“, der Spiegel. Aber ſiehe da! Als 


die Lieutenants Hourſt und Bluzet auf 
einem Arm des Niger vordrangen, ent— 
deckten ſie einen ungeheuren See, 100 
Km. lang, und deſſen weſtliches Ende 


iſt Lenz's Ras-el-Ma! Und als die 


franzöſiſchen Offiziere der Beſatzung 
von Timbuktu ihre Streifzüge weiter 


ausdehnten, erfahren ſie, daß es nicht 
nur einen, ſondern über 20 Seen dort 


in's Land hineinragend mit ihrenWaſ— 


ſerflächen in dasHerz der für unwirth— 
lich und waſſerlos gehaltenen Sahara. 


Woher käme auch ſonſt die 


ſen verſorgen, oder woher nehmen die 
zahllofen Heerden vost Kamelen, Pfer- 
den, Schafen, Efeln und Ziegen, vie 
te bejigen, ihre Nahrung? Unzmeifel- 
haft gibt e3 fleinige und Dünengegen- 
den, aber nicht dieje allein, und auch fie 
tönnen ertragsfähig gemacht merben, 
wie wir beim Wad Süf den Beweis 
haben. Um den Sand der Dünen feft 
zu maden, bat Paul Buillot eine fehr 
intereffante Pflanze, das Polygonum 
sakhalinense in Vorjälag gebracht, 


| das der ftärkiten Hite jowie fibirifcher 


Kälte widerfteht und eben fo qut in 
rettem als in fteinigem Erbreich fort- 
lommt. 63 find das Entdertungen, die 
wohl die unvortheilhgfte Meinung, 
die man über die Sahara hat, umzuge« 
falten vermögen, wir find auch noch 
lange nicht am Ende derfelben und 
leichtlich jtehen und auch noch Ueberra- 
ſchungen bevor. 
— — 


— Die verbreitetfien Arten find bie 
Redensarten, 


nn nn — 


ı ft fie das? Ein wenig Logik zerftreut | 
| diefen Jırthum. Die ganze Umgegend 
von Zimbuftu ift mit Retsfeldern bes | 
det, weiterhin gibt e8 Weiden und 


Eine neue englifhe Zupbelfeier. 


Im nädjten Monat wird die Kö- 
nigin Victoria die längſte Regierungs⸗ 
zeit, die biöher ein Träger ber Krone 
Englands erreicht hatte, überfchreiten. 
E3 war von berichiedenen Seiten bors 
geichlagen worden, dieſe Gelegenheit, 
in&befondere diefen Tag durch ein Nas 
ttonalfeit zu feiern, allein in einer Bes 
fannimahung de3 Minifter? des In— 
nern wurde bor Kurzem mitgetheilt, 
daß die Königin fich fehr über. die 
Kundgebungen treuer Anhänglichkeit 
und Zuneigung gefreut Habe, die bei 
diejer Gelegenheit zum Ausdrud fa- 
men, daß fie aber mwünjche, die Freier 
des Gedenttages ihrer langen Regie- 
rungszeit hinausgeichoben zu fehen bi3 
zum 60. Jahresiage ihrer Thronbektei- 


gung, falls es ihr befchieden fein follte, | 


diefen Tag zu erleben. Der Ihronbe- 
fteigungstag fällt in den Juni auf den 
längiten Yag des Jahres. 

Die Königin erfreut fich troß ihres 
hohen Alter3 gegenwärtig jehr guter 
Gefundheit und man blickt in der That 
in Zondon in gewifjen reifen bereits 
mit einem Gefühl der Zuperficht dieler 
eier entgegen, die man jonft nicht 
leicht bei Berecdinungen an der Schivelle 
der achtziger Jahre empfindet. Die 
Blätter begrüßen mit Wärme undHerz- 
Iichfeit die Belanntmahung der Herr- 
Icherin und heben ohne Ausnahme her: 
bor, eine mie mohlthätige und fegens- 
reiche Zeit nach manchen Richtungen 
hin ihre fange Regierungszeit für Eng- 


land und das engliiche Volt gemejen | 
Georg III. hat auch beinahe 60 | 


iſt. 
Jahre regiert, aber viele Jahre in gei— 
ſtiger Umnachtung dahingelebt, und 
wenn auch ſeine Regierungszeit eine 
große Zeit für England war, ſo datirt 


doch auch aus dieſer Zeit die gewal- 


tige Staatsſchuldenlaſt als warnendes 
Denkmal für die Nachkommen. 


ſo lange Regierungszeit auf Land und 
Volk gehabt hätte. Unter der Königin 
Victoria hat England 60 Jahre lang 
einen Hof gehabt, der an Reinheit der 
Lebensführung und Innigkeit des Fa— 
milienlebens als Muſter daheim wie 
im Auslande voranleuchtete. Das war 
unter ihren Vorgängern anders gewe— 
ſen, und allein ein Beiſpiel iſt nicht zu 
unterſchätzen, beſonders bei 
Volke, das im Guten wie im Schlim— 
men thatkräftig und kühn zu Werke 
geht. Daß die Königin eine geſcheite 
Frau iſt und nach der langen Schul— 
ung durch die bedeutendſten Staats— 
männer desLandes und der ungewöhn— 
lichen Erfahrung in innerer, aber noch 
mehr in auswärtiger Politik es nicht 
nur mit ihren beſten Miniſtern auf— 
nimmt, ſondern ihnen auch nicht ſel— 
ten quten Rath und Leitung ertheilt, 
ift oft von denen, die e8 am beiten 
wiffen fonnten, freimüthig anerfannt 
morder. Dazu fommt noch, wie bier 
und da hervorgehoben wird, die nahe 
Verwandtjchaft mit den großen Dy- 
naftieen des Teltlandes. „Ohne die 
Wirkung von Famitienverbindung auf 
die internationale PBolttit überfchägen 
zu wollen,” fehreibt die „Iimes“, „bür- 
fen wir doch annehmen, daß e3 mit in 
die Wagfchale fällt, daß die Königin 
bon England die Großmutter des deut- 
Then Kaifer3 und der Saijerin von 
Rußland if.” E3 wird auh gegen 
Königin Victoria bisweilen die Stim- 
me der Kritif laut, wie dad im Hei- 
mathlande der Parlamente nicht ans 
vers fein fann; aber im ganzen mwiflen 
die Engländer inre greife Herricherin 
fehr wohl zu jehäßen, und ihre jechzig- 
jährige Jubelfeier als Regentin wird 
ſicher ein großes Feſt werden. 
— — ⸗ — — — 


Nettungsapparase. 


Wenn, befonders im Frühling und 
Herbit, in letver häufiger Fyolge Die 
troſtloſe Nachricht durch die Blätter 
läuft, daß wiederum mal das Meer 
ein Opfer gefordert, und ein Fahrzeug 
mit Mann und Maus in ſeine Tiefen 
gezogen hat, dann wird mit Recht 
die Frage laut, ob die moderne Technik 
nicht fähig iſt, Mittel zu ſchaffen, um 
ſelbſt beim Untergange eines großen 
Paſſagierdampfers möglichſt viele 
Menſchenleben zu retten. Nicht im— 
mer ſind es die Boote allein, auf die 
man ſſich in einem ſolchen Falle ver— 
laſſen kann, nur Rettungsgürtel, Kork— 


—— 


Mebereilung, 
Hachläffigkeit und Hithe 


und 8 mehr ::: 


Obſt, friſches Gemüſe und 
Unmäpigfeit 


verurfachen im Sommer 


Anordnungen 
des Zlagens, 


— ˖ wie — 
Schwindel, Unverdaulich · 
keit, Verſtopfung, Appe⸗ 
titfofigfeit, Magenfäure 
und Kopfſchmerzen. ... 


Dr August Boenig's 
HAMBURGER 
TROPFEN 


furtren fofort unb ftellen das ganze 
Spyftem wieder ber. 


Von | 
andern Fürlten kann bemerkt werden, | 
daß man nur mit ftillem Grauen an | 
die Wirkungen denfen könnte, die eine | 


einem | 


a 


’ ’ >. 
Sie ftimnmen 

, ’ r 
nichtüberein 
— hr Portemonnaie und 
Ihr Waichbrett. Das Eine 
verjucht Ihr Geld zu hal: 
ten, durch das Andere wird 
es verichleudert. Sie follten 

Ihr Portemonnaie zu 

Kathe ziehen bei Jhrer 


Wäfhe Pearline zu gebrauchen und das Waichbrett aus dem 


Haufe zu entfernen. 
daffelbe neben Pearlinel 
ermüdende Reiberei. 5 


) 

Sie haben weder Plat noch Derwendung für 

— Sie 
eme Serie 


ie werden fehr zu Gunften Jhres Porte: 


), noch für feine abnüßende 


monnaies forgen und dazu beitragen, dafjelbe befier zu füllen, wenn 


Sig Ihre Wäfche und Reinmachen mit Pearline beforgen. 
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jaden, Schwimmmeiten u. dal. ver- 
mögen dann das Unglüd zu hindern. 
Erfreulicherweife find auch auf diejem 
Gebiete Fortichritte zu 
Schon feit geraumer Zeit ift man von 
den Rettung?gürteln zurüdgetommen, 


verzeichnen. | 


die im Augenblid der Gefahr erjt vor= | 


bereitet, aulo 3. B. aufgeblafen werden 
müſſen. 
jetzt die Wardſchen Korkjacken. 
beſtehen aus ſchmalen auf Segeltuch 
genähten Korkſtücken, und find führe, 
20 Pfund Eifen 24 Stunden 
Mailer zu tragen, ohne mehr als ein 
Pfund Wafler während diejer Zeit in 
ih aufzugiehen. Als gunz vortreff- 


Als am beiten erprobt geiien | 


—1 
Sie 


| Spezialift. tiondsZimmer. 
Ri. 2 
 Rräparitles 
Tuherculin 


lich für die Füllung von Rettungsgürs | 
teln wurden neuerdings Renthierhaare | 


befunden. 


rend der Nacht. Um auch dann Hilfe | 


dieten zu fünnen, murde von der All— 


gemeinen 'Ckektrizttätäigefellichaft zu | 


Berlin ein beleuchteter Rettungsappa- 


rat erfunden, der fich auch bereits | 


mehrfach gut bewährt haben fol. Er 


| beitedt aus einem Bojenring, der einen 
Kajten tragt, in dem ich eine Ultumus | 


WorLo’s M 


latorenbatterie befindet. Ueber dem 
Bojenring ilt auf einem starten Draht- 
aejiell eine 16fenzige Ölühlampe in ei=- 
ner Laterne angedradt, Die 


j 2 
echs 


Stunden wirkt und ihren Lichtſchein 


über eine Strecke von 2000 
hinwirft. 
der Wandung des Schiffes aufgehängt 
wird, auf die Waſſeroberfläche, dann 
ſchließt ſich ſofort ſelbſtihätig der 
Strom und die Lampe glüht auf. Auch 
der eigentliche Schwimmkörper dieſer 
Boje beſteht aus 
wand, die mit Renthierhaar 
iſt. 
große Anzahl von Greifringen, 
ein leichtes Erfaſſen zu ermöglichen. 


Meter 


— Beim Rendez-vous. —Er: „Du 
haſt lange auf mich gewartet, mein fü- 


| mular. — Offen räglid bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
| von 10 Ubr VBorm. bis 4 Uhr Nachm. b 





Fällt die Boje, weldhe an | 


waſſerdichter Lein- 
gefüllt 
RNR Mn} Im a Fr om Ir imo | 
Am Bojenrind befinden ich eine | den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun. 
um | 


Bes Lieb?“ — Sie: „Ya, eine ganze 


halbe PBiertelitunde!“ 


Ein Mädchen mag eine fippige Geftalt, Hlaifiihe Ge 
fichtsgüge und Zähne wie Perlen Haben, aber fle kann nie 


idön 


fein, wenn fie feinen guten Teint hat. Deshalb | 


wird ihre Begleiterin, jelbjt wenn file nur ein einfas 
ches Geſicht, aber den Vortheil einer lilienweißen 
Saut ımıt gerade genügend rofa Färbung hat, um dem 
Gefiht den Augdrucf der lieblichen Friige der Jugend 
zu verleihen, fie ftets überftrahlen. 

Diejer bezaubernde Effekt ijt aber nur die Yolge 
bes Gebrauch von 


Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundhert verleiht, alle unfhönen Aus: | 


brücdhe der Baus entiernt und dem Teint das be: 

fonderd bejaubernde Ausichen giebt, dad bon 

weiblicher Lieblichleit im bödjiten Grade unger 

trennlich ıft. 2 
In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn’s Selfe wird per Pot für 38 Gent 
das Stud verimidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO, 115 FJulton Str., New Dort. 


! beit. 


Sill’d Haar: und Bartfärbungsmistel, ihiwarz | 


oder brauu, für 50 Eents. 1 


Brüdje. Leichte Zahlungen. Brüdje. 


7 E. R. 
eterſon, 
61 Willow 
Str., litt 
gi 10 
Yabren an 
Bruß; 
geheilt ın 
> Woden 
dur 

Dr. Pew’s 
“Perfec- 
tion” 
Rupture 
Cure. 


Schmerz⸗ 
los, 


tie. Baricocele, Hydroceie, 
Dlaie, Nieren, des Bluted oder Hant und alle ſpe⸗ 
ziellen Frauen - und Männer⸗raukheiten erfolg⸗ 
reich behandelt. mmj 


Kirk Medical Dispensary, 


371 Milwanice Uve., Chicage. 
DfificeStunden: 9-3:%0; Scnntags 10--2 





| alle geheimen Krankheiten der Männer, 


Dad Rezept de& Prof. 
Rod von Berlin, einge 
führt in Chicago dur 
Die Spezialifien des 
Gitn Medical Council. 

Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 

fuht und Blutkrankheiten. 
Hals Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 


Am jchredlihften aeftaltet fh na- | an Shwindfudt leiden, jo kommt jofort zu 
nl Be en u 
türlich ein Ungiüdsfall zur See wähe | 


Schiebt e3 nicht auf. 
Alle broniigen Nerven-, Haut: und Bluts 
Krantbeiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Konjultation, Unteriuhung und Rath frei. 


The City Medien Couneil, 


148 State Str. 


Empianasyimmer auf dem 4. Flur. —QUlle Fälle erfolge 
reich brieflic behandelt. Schreibt nah Symptom«‘Fore 


EDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 

itmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
ı Frauens 
leiden und Meritruationäftörungen ohne 
Operation, Sautfraufheiten, Yolgen vom 
Gelbitbefledung, verlorene PMantıbarkeis ıc. 
Dperatiosten von eriter Klaffe Overateuren, für rabie 
tale Heilung von Brüdern Krebö, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenkfrankheiten) x. Konfultirt uns bevor 

br heiratbet. Wenn nötbig, placiren wir Patienten 
a unjer Privathojpital. Tyrauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf Medizinem, 


nur Drei Dodars 


den: Yllhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. be 


Meine Brubbänden 
übertreffen alle ande 
ren. Heilung erfolaz 

ofittiv im Tclimıme 
ten Ferner 
alle Bandagen * 
©o den für jhwacen Uns 
terleib und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine, Gradehalter für Rinder 
und — Sowie alle 
Apparate fuͤr Vertrummun · 
gen des Rückgrates. der Bei⸗ 

w Tüße c Alile dieſe 

Saden werben nad meiner 

Habe das älteite und größte “ 

deutiche Beichäft diefer Art in Ehıcago, Pr. ROBERT 
WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., &cde Randolph Str. Gpes 
galin für Brüche und Verkrüppelungen bed meniche 
icden Körpers. a offen bis 12 Uhr. Zaren 


alle. 


derlönlien Aufficht in mei= 
ner eig. Yabrif bergeftelt. 


Angabe und unter meiner 
werden non einer Dame bedient. 
PN: or Fi} En j j 
Be $ 3 | Ri R 
X r 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie bekannt, jeit den Legten Zu Padren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen. boffnungsloien, 
deralteten und langjährigen Krankpeiten und Leiden 
beiderlei Seſchlechts durch die ın Deutichland, 
owie bier jehr bewährte Methode von Unterfuhung 
ed Waflerd (Urin), und furirt, naddem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtel⸗ 
lung durd deu Gebraud) von jeinen 
Michen Lieblingd-MReditamenten. 

Zauiende hieiger Syamilieu beitätigen mit Danke 
jeaung3-Jeuguufien die wunderbare Heilkraft jeiner 

eilmmttel.— Der Wafjer-Doftor bereitet jeine eigene 

tedızın. 

Difie: 363 Süd State Ste., abe Harrifon. 

Spreditunden nur don 10—1 Uhr, Abends 5—7 Ubrz 
Sountags geihlofjen. — Unentgeltlihe Koniultatiom, 


Bihtig für Männer un» Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend welche 
Art von Beihlehtöfrantgeiten beider Geichledhter; Sa 
menfluß;. Blutveraiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowıe verlorene Mannestraft und jede geheime Kran 
Ale unjere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. sFreie Ronfeltation mindli 
oder brieflih. Sprehftunder 9 Uhr Morgens bid 
Uhr Abende, Private Sprecdgimmer; ipreden Sie im 
der Apothefe vor. Gunradie Deutihe Apotheke 
«1 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. Amal 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn fo, will ih Eud de3 Rezept (verfiegelt portes 
i) eines einfachen Hausmittels ienden, weldes mi 

on den folgen von Selbfthefiedung im früber Yas 
end nnd geihlehtliden Ausihmweifungen in Tpäterm 
bren beilte. Dies ift eıne fiere Veilung Fin u 
me Nervofität, nächtlide Ergüffe u. j. m. bei 
und Jung. Gehreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Abdbreije: 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoe, Mich, 


Brüche geheilt! 
DaB verbeflerte elaſtiſche Sruchband iſt das einzige, 


welches Zag und Naht mit Bequemilichleiten getragew 
wird, indent e3 den Bruck audp bei der jtärkiten Rörpem 


bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. bu 
' auf Ver i 


\\ i f y | 
dauernd, feine Abhaltung vom Geihäft, Garansz | 
Aranfbeiten der | 


sch — 


@ptikus, E. ADAMS Str. 


Genaue en | von Augen und Anpaffu 
bon Gläfern für alle Mängel der Sehtraft, Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 


gegenüber Boit-Office 
WALRYS N. WATRY, 
9E Str. 
Deutider ptiler 


Brillen und Augenaläfer eine Spez 
Unterindung für pafiende @läter frei. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrand. 


Saupt:Qifice: © diana und Desplaines Ste. 
une ® Wan DEUTSCH, Managern 


| 
| 


angen frei zugeiandt, ) 
Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 18, Str., New York 





DR.P. EHLERS, 
103 Wels Str,, nahe Chio Str. 
Gpreäättunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr AbendE. 
Sorntags 11—2 29014 


Shezialarzt für ——— ntheiten, nerdöje Schwär 
den, Haut», Bluts, Nieren» und Unterleibö-Rrankheitem, 


— — — 
EEE SZahnarjt, 824 Miiwaukee Aven 
nahe Dıoilion Str. — eine Zähne 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Zühne ohne 
Slotten. Gold und Silberfüllung zum halben Preis. 
Ye Arbeiten garantır. Sonntags offen. 1501} 


Dr. SCHROEDER, 


Anertannt der befte. zuperlälfigfie 





RZ 


r. BERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion An. 


Epreditunden bon 9--3 Uhr Abend! mmi 
Für Wubemittelte freı von 8-9 lipr Morg, 


Si Saftung] Dr.KEAN 


Spezialist. 
. Etallirt 1864 
159 ©. Glart Str 


Die beten u. billigften Brud» 
bäuder tauft mau deim Habrie 
u 

133 


1108 Clarıdin. Bas Binden 





„Abendpoft‘, Chicago, Mertag, den 31. Auguft 1896, 


außgebreiteten Rofette von 15 bis 20 
Meter Durchmelfer ausmachen. Gie 


Auf der Walroßfaod. ſp cingt ein großer Echopf dicker, fe⸗ 
Daß das Walroß unter Umſtänden ſter, lanzettlicher Blätter von anfangs 
———— 50 bis 60 Ztm. Länge, die ſich ſchließ- bilden dann am Ufer ſchwimmende 


ein recht gefährliches Jagdthier ſein 
tann, zeigt wieder ein Unglüdefall bei fi fpalten und zu einer im Kreife | untergetauchte grüne Miefen, durch bie | 
8608 * die | 


WWonroooonoonnnonnonennnynnnnnnnn- 


kleine Fahrzeuge nicht hindurchkom— 
men. Die Aleutenbewohner benutzen 
dieſe Pflanzen vielfach. Aus den ge— 
trockneten zaͤhen Stielen verfertigen ſie 


80 Meter lange Fangſeile, aus den 
Schwimmblaſen Gefähe für den Haus⸗ 
gebrauch und Schöpfer, um dag Waſ— 

| jer aus ihren Kähnen zu entfernen. 


ihebaisenlkereelhien ie 





je aus Sammerfeit gemeidet wird, 
der Harpunier Holm, fein Sohn und 
ein ſchwediſcher Fangmann zum Op— 
fer gefallen ſind. Das mit vier Perſo— 
nen beſetzte Fangboot griff ein Wal— 
roß an, wobei der — — er in übli- 
er Wie Die an einer 
Harpune auf dı2 I! 
Das DETIDU: tbeie W 
mie vaſend, fuhr 
und er orte ine beiden mächtigen Ed- 
ab weine berdecte Vorder: 
ı fräftinee Nud ge 
war dem Harpunier, Da 
Bord zu drüden, e3 machte 
ort einen zweiten Angriff 
legte ſich nun mit dem Vorder— 
uf den Schiffshord. Bei dem ge- 
tigen ©: wicht, den Das Walroß 
g das Fahrzeug um, und die 
Männer ſtürzten ins Waſſer. 
Unter großer —— gelang es 
ihnen jedoch, auf die Wölbung des um— 
geſtürzten Bootes- zu flettern, Doc 
waren fie faum oben, ala das rajende 
Thier von neuem auf das Fahrzeug 
losaing und e& nochmals zum Kentern 
brachte. Dabei ertranfen Dann Der 
Harpunier, fein Sohn und der Schmwes 
de, während e3 dem Vierten, einem 
Finnen gelang, fich zu retten. Auch 
der verſtorbene Polarforſcher Aſtrup 
berichtet in ſeinem Werk über Die | 
Peary'ſchen Expeditionen nach Nord— 
grönland von der Gefährlichkeit dieſer 
Thiere in gereiztem Zuſtande. Vier 
Mitglieder der Peary'ſchen Expedi— 
tion, Dr. Cook, Gibſon, der Minera— 
loge Verhoeff und Aſtrup, und ein 
Eskimo ſchoſſen bei einergBootfahrt in 
det MWalfifchbai einige auf einer Ei3- 
ſcholle liegende Walroſſe, worauf ſie 
ſich zu ihrem Erſtaunen in kurzer Zeit 
von gegen hundert ſchwimmenden 
Walroſſen umgeben ſahen, die ihr 
Boot brüllend und ſchnaubend um— 
ringten. Nur den Umſtand, daß alle 
mit Schnellfeuergewehren ausgeſtattet 
waren, hatten ſie es zu danken, daß ſie 
ſich die Thiere vom Leibe halten konn— 
ten. Dabei mußten ſie oft die Axt an— 
wenden, um die Walroſſe an den Ver— 
fuchen, ihre langen Zähne über. die 
Bootkfante zu bringen, zu hindern. Auf 
diefe Weile haben in früheren Jahren 
bei Spitbergen häufiger Walropjäger 
ihr Leben verloren. Auf Spitbergen 
und der Bäreninfel qab eg früherWal- 
roffe in ungeheurer Menae, fie wurden 
aber durch die fortaefegte Maffenver- 
nichtung durch die Fangleute der ver— 
fchiedenen Nationen ebenfo mie der 
MWalfiich bei Spitbergen ausgerottet. 
Malroffe find jet no am häufiaiten 
an der Nord» und Dftküfte Spibber- 
gen?. 


* 


Einer der größten Läden Chicagos. 


Dielen Dienftag und Alittwodh, 1.und 2.Sept. 


bieten wir Eud) große Gelderiparnig-Gelegenheiten, die Ihr Euch zu Nuten 
machen folitet. 


12.000 —* vom beſten full Standard Klei— 
* * 
der-Ginghams, in mittleren und 13 
dunklen Farben, die Nd lie 

3000 YdE. ertra ichwere3, eine Yard breites 
ung eb “ icht — die 6c Sorte, © 

* es , e bec en Sic 


Geocevied. 


Kauft Eure Groce bier nnd 
—— ves Cebenswiterhal 


S k Ki ve American damiin 
Soap, 3 Stangen für..... Ule 
Beſte Qualität Bald ‚oda, 2 BD. 1e 
mit 4 "Werth 7 
es) 3 EEE 17e 
nbeſten Futte Cambrie, 3 
EU ONE a 
e Chamälcons, in 
ven ind lcd. D3 
er verfanft zır.. it 


jnottiie Plaids ————— tärke, 1 Pid.-Padet.......$ 


— — € Ö Wisconſin Käſe, das 
4 Sancp Moda und Java Kaffe ee, das Pfd. 2 
er Thee, alle Sorten, das en. 


8 (eiderftofie * — ſind beſſere Thees. als Diejenigen, für 


die br andersivo 40c und 50c zahlt. 


Zuger — 2 
uart t Slafhe ſehr ſtarkes 
rt Flaſche beſtes Waſchblau 
d beite Navy Bohnen, fi 
tiite Gold Medal S 
3 Eaitlafe Butterine 


Ammonia.... 


* 


Chicago, August 28th, 1896. 


gt ein für den 
) iche S Stoffe, fommt 


Notion:Dept. 

Bir führen nur einige Artitfelan, um 
zu zeigen, wie Waaren hier verfauft 
werden. 


DVeite breite amerifaniiche Spigen, paffendb 
für Kiffen-Edaina die Yard 
dc Schachtel Saarnege 


ı u. . 5 feit r Gummi Na EIER 
3: — 38 an jeide e Ha — .......... 
de —— BEE en Kante 

seng: Dept. 


Eheviot Arbe 


genufterte und 





dieien Verfauf. 


Unter 


10 Tuß Ueb berhemde n für 


le Häfei-Seide 
Penc il-Bore8... * 
Dutzend Shieferiti fte 
Sroi je Schreib-Tablet3. 
Schul Schi ferigfen * 


Haus- Aus sftattungs: 
Waaren. 


vr 3e NENNEN: 


Di 


Sunfarbige und graue Hem⸗ 
r Madchen, Waaren, die 
rur ren 
ee, 

chweres Unter rzeug für Mäns 

Gut gemad 


rabhmfarbige Unter: pla ttirte 
Lackirte Kehr 


wir — ı einen — 
c Sn vere ei 
te graue oder rahınfarbi Beine 40 Da ds 
Hei ıder ton Tüd hiti N Pik 
jeden Ce ıt don boe ‚ werben geb yeı zu we) —R Gate: Ting 


Schwere bleerue Brodit Fan ımert. 
No. 2 P eleZop Kamper Sylir 
KHleider:Dept. EIERN »Srlinden.. 
— 
Trei! Eine aroge Schultajel mit über: Schuhe. 
zogener Wantc, mit jedem Hua: 
en⸗Anzug dieſe Bone. Dıe Scultage T 
Doppelknöpfige Schul-Anzüge für Araber n von Kuaden und M neue Schuhe. 
dem allerbeiten Union Gaffiimere gen Bisher ware o gut Dorbes 


Größen 4 bis 14 Jahre, werth 82.00, € reitet, ihren Bedarf zu Di [8 jest. 
nur. "8: Di3 Jun ) nat ‚os r du tädel a u 
Eine Shultafel frei. geht mit “eb = 
u 1. . tie acht t jede 
Dopvelfmöpfige Sa - u. ir Knaben, [d wird aurickers 
ae a 2 ent ut "Sr ht —* 9* Schu * ſich nicht qut tragen. 
an o«c I Y En yrogen > 
werden gewöhnlich für $2.5 81. 39 oͤpfſchuhe für Kinder, hande jeweits 
verkauft. nur . 5 .e Deel, Patent Zip, edıqe Zehen, 
Eine Schultafel frei. i88, wertb 7%, werden 34c 
Soppelfnöpfige Echul = Anzüge für —— — 
garantirt reine Wolle und ertra feine Or Grain Knöpfſchuhe für Kinder, Spring Heel, 
Ität umd der fich bejt tragende durchaus ftarfes Xeder, mit Yeder Tips, 
Anzug der gemacht wird, nur 1.98 Größen 9 big 12 werth 81 werden 69€ 
Eine Schultajel jrei. ER N e 
Eıne Partie von ihwarzen und braumen fteis Schnür-Schulichuhe für Anaben, eciae Zehen, 
fen Hüten für Männer, die 2.0 8 mit 7 ß 12 bi8 2, we 
ni 69€ $1.25, w 
Beitichte Ha Stlippers, binten Xacdleder, 
1 


Größen 7 bis 11, werth T5c, werden 39€ 


verkauft 3U......... 


Silber 


Fargo's 83.50 
Damen-Schuhe, 


unſer Preis....... — 
Jargo⸗ 383.00 40 
Damen un $1L68 
D 3 

$1.39 


Faraos 65 Blaces 


Fargo’8 81.50 Ruſſet 5 . 
nöpfſchuhe für kleine 


Goat Orfords für Da— 
men, unſer Preis 


Fargos 3 TC . ] 
Kinder⸗ 1: K 


Sandazen 
40€ Fargos *1.00 Grains 


Schulſchuhe für junge 
Mädchen 

Fargos 82.00 
Glace-Schuhbe für 
junge Mädchen 


| Fargo’ 8 berühmte 
84.00 Schuhe, 
| unſer — sehn 


Tara’ T5c 
Damen-Orforbg, 
unjer Preis.... RRTCH DEE. naar 
Fargo's $2.50 
Damen-Schude, 
unjer Preis..... 


Farao’3 berühmte 
85 Männerſchuhe, 


unſer Preis hen vor der Thüre und die 


Fargos 3 4.00 „Ball Bearing“ hohe 25 Faraos $2.25 „Ball-Bearıng“ 
Damen-Bicycle-Schnür— ür 


N EEEOFER. ſtattet * u die 


Don — 


4 


Fargo's 82.50 
Damen— 
Schuhe 
Fargo's 83.00 „Ball 
Dantens 

Schuhe 

Fargo's 34.00 „Ball » 
Damenz 

Schuhe.. 


„Ball-Bearing“ Bicyele—⸗ 


= 


BaEaT irn nn #0 2ZZ 


Neinwollene Stanley-Happen für Anaben, in 


bübichen affortirten Muttern, die 25c 15€ 


Eorte, nur 


9962069959990699990990999609 


SC 








nn 


HN me > 


S IITIEUD 


ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN._ STREETS. 
von dem Bundesmarfdall Arnold... 
000 Baar gekauft. Niemals wurden Schuhe jo bilfig verkauft, wie morgen, Niemals gab cs einen Verlauf von jolher Großartigfeit, 
Received of The Fair, Sixty-five Thousand ($65,000.00) Dollars, 
Market Street, Chicago, Illinois. The above amount includes 
ted States Marshal. 
zu halben Breis! 
-. Fargos berühmte 
159 Manertaube. vl. 9ß sauna (OL | Kr 
82, 65 | 8 Männerihube, Kine Talbied. Nunbene © 
Feet > BA,D( — 51.00 
unjer Preis 
Bearing“ Pic Fargos $3.00 

für die PBarifer MWeltausitellung (im 
Reclus entworfene Rieſenglobus eine — — a n J 

mal ungefähr 33 Meter, etwa zweimal 

50e feinſte Satin t weiche Damen-Waiſts 

trägen. Die Zeichnungen Reclus’ 

Ausarbeitung des Konſtruktionsent— 

des Globus, der nur ein Vierhundert— 

Hoch- und Tiefebenen mit der größten 

Vorſtellung von dem Geſammtein— 

ches Weſen gedrungen, hervorrufen 

etwa 600 bis 800 Meter angedeutet 

Maſſen anzuziehen, mußte der Schö— 

graphen intereſſant zu geſtalten, und 

neren zu errichten, auf dem die verſchie— 

dargeſtellt werden ſollen. Eine über 

Globus führen und ſo ermöglichen, 

Globus tit noch immer groß genug, um 

haben, mie Negerdörfer, Tingel-Tan- 

mwiffenfchaftliche Intereffe nicht der 

Gelehrten, der den eriten Anitoß zu 


Der bilfigite, je in Amerifa befannte Schuh-Verfanf. 
Zu 47 Cents am Dollar. 
Office United States Marshal, 
in full payment, for the entire stock of Boots, Shoes, Rubbers, 
0 
every pair of "shoes, and ne pertaining to the Business 
Eine nie dagewwejene Gelegenheit, Schuhe zu 
Hier find Fargo’s Preife und Die, zu welchen wir verkaufen werden. 
ot 3.50 Männer 
Sorag's herütmte, Fargo berühmte 21.50 Faraos 81.25 
Enitrane S1,07 |ERREREESSLU | Betten 00 
unjer Brei 
ET ) 
BE 7733.00 BaBEn: 
Ein NRiefenglobus. Stiefein a sl. 95): | ai 
Sabre 1900) geplant werden, nimmt 
herporragende Stellung ein. Der za LTTTNTOTEIEIUEEEOE Löwen Store! 
die Höhe eines fünfſtöckigen Wohnhau— 50e einfte Satin weiche Tamen-Waiftd.... 
find längft fertig und dienen den n= 
mwurfes, der an Originalität nichts zu 
taufendjtel unjere® Planeten dar 
Genauigkeit in NRelief wiedergegeben 
drude machen fann, den die Erde aus 
muß. Durh geihidte Schattirung 
werben. Da das wiflenjchaftliche In— 
pfer des  Riejenglobu3 darauf be- 
er hatte da den nicht üblen Einfall, ım 
denen Himmelsjtriche in Form eines 
einen Kilometer fange Tpiralfürmige 
eine Reife um die Erde in 8O Minuten 
erotifhe Schauftellungen, die irgend 
gel3, orientalifche Bühnen, Cafe u. f. 
Schauluft der Gaffer geopfert wird, 
ber Schaffung des Riefenglobus ge- 


Wir kaufien das volllländige Pager von C. Hh. Fargo & Co. 
5139,824.00 werth der Ichünften Tamen-, Serren- und Kinder: Cchuhe, einfchlichlid der berühmten „Ball-Bearing“ Bieyele-Schube, wurden für $65,- 
PTorthern District of Illinois: 
Fixtures fachinery, etc.. of C. H. Fargo & Co., 196 200 
sold by me,_on August 22d, 1896 
UM Urnole_ 
- . ei Dun 
faufen für End jelbit und Familie 
%2 2.29 Schuhe, unjer Preis. st. 
3 | unjer Preis für Knaben, unier ‘Preis. & = dal 
ſchuhe, unfer Preis... Kınder 
* 4 \ 2* u .. 
” berühmten „Ball a —— zum halben Breiie. 
— — —5 aa 83.85 ——— 
„Ball-Bearing* Bich- 
— Männer $1. 63 
Männerſchuhe 
—VXRMlBlc llder Im 
0600 
der von dem berühmten Geographen 
Durchmeſſer der Erdkugel ſoll dies— 
Dienitan! 
fe8, und der Umfang 100 Mieter ve- 
genieuren und Architeften für Die 
münfchen läßt. Auf der Oberfläche 
ftellt, werden Gebirge und Thaler, 
werden, jodaß man jich eine genaue 
einer Höbe, in die noch fein menfchli- 
follen auch die Heinen Erhöhungen von 
terejle leider nicht genügt, um die 
dacht jein, diefen auch für Nichtgeo- 
Innern des aroßen Globus einen Hlei- 
Divramas mit Typen der Bewohner 
Gallerie wird ringd um ben fleinen 
zu machen. Das nnere des kleinen 
einen ethnographifchen Beigeſchmack 
tv. aufzunehmen. Dafür, daß das 
dafür bürgt übrigen? der Name des 
geben hat. 


Riefentaug 


Das größte Gewähs des Meeres 
und eine ber am bödhiten auffteigenden 
Pflanzen des Erbballs überhaupt ift, 
tie der „Prometheus“ mittheilt, ein 
Riefentang,. deflen Stengel bis zur 
Länge von 90 Mir. angetroffen mer- 
ben, zur familie der Laminarien qehö- 
tend und auerft von Mertens in feiner 
Flora Alastas befchrieben. Diefe an 
der Nordfüfte Amerifas und Afiens 
häufige Alge bildet dort an ſeichten 
Stellen bedenkliche Dickichte, da die 
Blätterbüſchel dieſes am Boden durch 
Haftwurzeln feſtgehaltenen, bei der 
jungen Pflanze bindfadenſtarkenStiels 
an ſeiner Spitze durch eine Art rüben— 
förmigen Luftballons, der zuletzt eine 
Länge von 2 Meter und einen Durch— 
mefler von 1,30 Meter erreicht, big 
2 am’s Licht gehoben werden. Auf biejer 

Beiden — ent⸗ 


— — 


N.-W. -Ecke State rer; — Str. 


Ein weiterer Tag unvergleichlicher 


Bargain-⸗ 


Mäntel- und Suit-Dept. 


Ganz Seide gefütterte Broadeloth— 
Capes, werth bis zu $15...... 2. 30 

Mittelichwere Sacet3 für Damen unb 
Mädchen ihwarz, marineblau, lobs 
farbig und fancy Miihungen, wert) 
bı3 zu 87.50 

m. Dud:Röde, die 82.50 Quali« 


w 
1,50 
MX 
50€ 
Sean Fianeil⸗ Woiſis Fr Damen. ge⸗ 
bügelte Kragen und Manſchetten. 8 
wertb $1.50...... 90c 
Blonien-Waiftd für Madchen. 25e 
Farben, Percales, wert) 98c oO 


Bänder beinahe ver: 
ſchenkt. 


1500 Yards hübſche, ganzſeidene, ſchwarze Moire 
Saſh⸗ Bänder, 930ll breit, die T5c Sorte, 1Tc 


Fancy Bänder, werth bis 25c die Yard, einichließ- 
lic) alle die neueiten Gaufe » Effekten, fanch ges 
ftreiit und Gro8 Grain Satin, von 1bi32 ® 
Boll breit, die Yard zu oc 


Muslin-Unterzeug. 


19e für lange Lätchen für Babies, reich bes 
e ſtickt. Biſchof-Aermel. 
39e Damen-Gowns, hochfein beſtickt u. tucked. 
Biſchof-Aermel. Werth 7de. 
6c für Muslin Kinder-Beinkleider, tuded und 
mit jech3 Knopflöchern. 


Groceries. 


5 Pfund feine Jerjen 
„ Süblartoffein 
$ Quarts bandgepflücdte Navy« 
— 


1Gall.Krug Weißwein- oder A 
el g ßwein⸗ oder Apfelwein 12c 


j "echte 


Fancy Sweet Pidled Salt Port, 
das Pfund 


Spezielles in unferm Cafe. 


Roast Porf, Apple Sauce, Brod, Butter 1: 
und Kartoffeln mit Sidediih Tomatoes. 5e 


Notions. 


Ausräumumg 1Partie fanch dekorirte Ca— 25 
binet Größe Bilder-Rahmen, werth 50c. € 
Ausräumung 1 Partie importirte Boritens 25 
Haar-Büriten, wertb 50c »€e 
Ausräunung 1 Partie Kleiderbeien, werth 
1öc, 3 10c€ 
Ausräumung 1 Partie feine franz. Par: 2m 
merien, „ Unz. werth 50c 25e 
Ausraͤumum̃ng UPartie von eg Sa ide 
Dreiing Kämme, wertb 10c, zu.. 


Korſets. 


Sechshakige Girdle Korſets, 4 Seiten⸗ 39e 
Stahlſtaͤngen, poſitiv 750c werth, morgen 

Die berühmten V. W. Korſets. mit Kork— 69 
Stahl⸗Protektor, morgen zu c 


* 
Steingut. 

10c Scrubs 

DER annenens nähen sn... 
106 1P%»3Öllige, Be 

Waih-Schüffeln... 
19: Küchen«-Beien, 

>: 26 & s * .... 
10e Tin elli 2 

6 für — IC 
19 Karlsbad dekorirte 

Cream 


Waſchechte Kleiderſtoffe. 


Reſter von Waſchſtoffen. jedes Stück von impor⸗ 
tirten franz. Lawns. Organdies, Dimities, 
Plumates, Crepon dotted Swiß und Pongee, 
in Längen von 2bis 12 Ms. werth bis De 
400 Md., zu, die Hd 

——— Hemden-Cambric, Hein und mittel» 

zoß gemuftert und geitreift, zu, Die 2ic 


Je 
2e 


⸗4⸗·· 44- 


Verkäufe. 


— 
Kleider-Stoffe. 
150 Stücke einfache und fanch Waaren, 
PINS 
Feine ganzwollene fchottiiche Mifchungen, 
wertb 50c 
100 Stücke Covert Cloth, 
gen, werth Töc 


—— Sioſe 


Geblümte Mohairs, alles nene RE: 


werth 39%. = 19e 
Sa. Siciliand, J .49e 
Seide, 


24:3öllige Changeable Mervelieur, 8 
werth 507 .. * 250 

Edhte Jacaı ıard Ward Priuts, / 
werth $1.00 4% 

24-3011. ganz ſchwarze — — 
Grains, werth 3* Es 79 


Futter, 


Cambrics, alle yarben, 
wertb öt.. 
— Taffeta, alle Farben, werth 


Kaushaltungs⸗ Leinen. 


Größte gebl. Handtücher, Größe 18x45, — 5e 
Damajt Ränder, werth 1214c, zu 

Schwere ungebt. Damajtmufter in — 190 
Leinen, gew. 40 Qualität, die Pd. 3 

Chicago Zwild) gebleichtes Crajh — 2!c 
tuchjeug, au 


Bettitellen und Bettzeug. 


Meikemaillirte eijerne Bettftellen, jchtwes = 98 
ve Mefling Vaien, alle Größen zu.. 

42x36:3Ö11. fertige Kiffenbezüge, Standard 6ic 
gebleichte Wille, werth 1214, 3 ' 

SIXW fertige Vetttücher, Standard Mill N € 
gebleicht, Hübjcy gemacht, werth 5öc, zu. oO 

Koffer. 

Schwarz emaillirte eifenbeichlagene Koffer, mit 
flachen: Deckel, eilernem Boden, Stahlveichla 
doppelt bedectes Tray zum Aufiegen, 2 98 
Gorbin Schloß. groß, werth 8, zu.. + 

Canvas überzogene leidet = Koffer, mit Stahl» 
Klammern, flahem Dedel, Lernen eingefaßt, 
ertra HleidersTrayn, doppelt überzogenem Dit» 
Trad, eifernem Boden, Meiiingichloß, 5. 89 
36 Zoll groß, werth $7.00, zu 


Spiten:Gardinen und 
Draperien:Stoffe. 


7 Fuß Fenſter⸗Rouleaux, alle — ge 
fertig zum Ar ifhängen, alle Farben, zu. 

60 Zull breite Spigen-Gardinen, 3% ds. lang, 
Nabahmung don rufiicher Spike, ver= 
ichtedene Mufter zur Auswahl, mw. $2.25 505€ 
das Paar— zu, das Paar 


Strumpiwaaren. 


Full nahtloje ehtihwarze und lohfarbige Ic 
Damenftrümpfe 

Importi rte full regulär gemachte  ehtihtwarze, loh⸗ 
farbige und fancy Boot Top Strümpfe 1Te 
für Damen, werth 3öc 

Gerippte full nastioje BER Kinder: 8c 
ftrümpfe, Größen 6 bi 9......B...2 22200 

Importirte doll regulär —— echt ſchwarze 
und lobfarbige Männer » Strüntyfe, 25c 1 1ec 
Qualität 

Inportirte ihwer gerippte, voll regulär gemachte 
Vicpele-Strümpfe für Knaben, Größen 19e 
7 bis 10, werth Sc 


Unterfleider, 


Feine Swi gerippte Lisle-Zwirn Danien-Veits— 
Mufterpartie eined Fabrifanten,; werth 14c 
bis zu 50c 

Swig geripnte jeidene Damen-VBeit3—Muiterpars 
tie eines Fabrifanten, werth bis zu .49e 


Handſchuhe. 


Odds und Ends von Damen⸗Glace ⸗Hand ⸗ 25 € 
— * ——— gu Be ‚0 =) 
dds und Ei auntle ichele · Hand · 
ichube für Damen, werth 50c 16€ 
100 Dußend echte Glace-Handihuhe für Damen, 
roth, lobfarbig,. weiß, ihiwarz, pearl und braun, 
mit zwerfarbigem gejtidtem Rüden, der 7 5e 
neueſte Handſchuh im Markt, with. 81.50 


10€ 
29c 


TE 


7 





85 Ginahbam Kindersftleider..... 
$1.50 wollene farrirte Kindersftlei der, (6, 
$1.25 garnirte 28 
81.98 mit Braid beſetzte Kinder-Jackets 
48c garnirte Satior Danten:Hüte. z 
1214c gerippte nahtloie Kind heritrümbfe 
25c imdortirte Männer-Socten 
25c geridpte Damen=Herbit-Unterhemden 
Kleine Nummern fleeced Kinder-Unterbemden.. He 
15c doppeldreite gemufterte Kleiderftoffe 
25t doppelbreite gemuiterte Rleideritoffe 
39% doppeibreite gemufterte IM J n2c 
Reinwoltene grongemmiterte Klerder-Nodis 
täten, wertb 60c, für. 39€ 
Schwarze reinmwollene 50 Zoll breite Ser- 45c 


ges, werth 75c, für 
46 Zoll breite ichivarze Henriettag, on 
— RR ‚ 65€ 
Morjted Kleiderit: offe € igard Cheviot), 
werth $1.15, für 
— —* 
Schulſachen. 
Firſt Reader... 
Second Reader. 
Third Reader ... 
Fourth Reader 
Fifth Reader. ren Ehe Bere 
Model Elementarh Nrithr metic..... 2: 
Alle anderen Bücher zu Wholef ale» ‚Rrei ‚sen. 
Garvet Schultaichen 8c, Sc, Te, 10e und........ 123€ 
Fein e Brüſſel Carpet — 20, 
2 3öc und. 59 
States 5x7 de, 6x9 ec, xii ‘66, Bi. Te 
Tablets mit 100 Blättern. —— 
Polirte Pencil-Boxes, mi 1J Shlüffel- oder Glaids 
Verichluß, mit Dleiitiit, Gummi, eder, Dt 
Tgederhalter, Schieferftift und Kreide, für.. 
PR 1e 
1, Gallone Wafferfrug, werth 25c.. . 
Berry: Sets, beitehend aus 7 Stüc fen. 
6 zöllıge deforirte Teller, werth Sc 
Maions Tuart-Fruchtaläier, das Dutend.. 
8 Quart Aufwaſchſchuſſeln (aus einem Stüd).. 
2:reibige Wurzel Scheuerbüriten 
13 zöllige Ntaple Holzihüileln 
6 Suart Einmadfeifel (innen weiß) 
Die beiten Stall » Laternen, um fie einzu⸗ 
führen, für 3 3c 
1000 einzelne Bettdeden, ertra Größe, das 
Stüd.. b 19e 
500 große Federtiiien, mi t ehtfarbiaem "35€ 
echtem Ueberzug..... 15 at 
4000 Nard ichwerer, breiter 106 9 Barchent. „Ge 
2000 Yard doppelter, grauer und zother Sie 
Pargent, die Yard 22 
500 weiße 8-4 leı n, die $1.00 
a leinene Tiſchdecke 8 — 
Sleihgemuiterte weiße Servietten. das Duß.. 45He 
er 18 Zoll breites Handtuchzeug.. .... Bi4e 
3000 Yard ehtiarbiges 107 Steppdedenzeug.... de 
10 Rollen wollene SingrainsGarpets, re 22€ 
501, für. 
1000 2% & Yard Sfen Oeltuh Mufter, die 
t 


200 Steppdeden, mit weier Watte und 


99° 
200 ertra jchiwere echte Smprna Auge, 


neueite Muiter, 36 Zoll breit, 72 51 98 


Zoll long.. 
100 Matragen mit baummoll. üeberlage. —9— 65 
100 Stahl-Bettiprin .25 
4 Kameelshaar Männer. Unterhembden u. 22: 


83.0 reintooliene i indigoblane le >g 
aben-Anzüge von 4—14 Jahren, 
er. J Si 8 


TC aebügelte K reale "Anabenwai its. 

25c reinwollene Knabenmügen .... .......... 

50° ferne Gaifimere Hıraben-Kniehoien 

Feinite Elgin Ereamern Butter. das Did. 

Swifts feinite Butterine, das 8 Pfd...... 
einen Golden Rio Kaffee, das Pid.. 

8 oße California Pflaumen, das wid. 

XXX Soda Graders, das Pfb..... “.....e 

5 Pfund Pail Fruchtbutter, der wail.. 

Cocoa⸗Schalen das Pd. . ae 

Wieboldts Famtilienieife, 7 Stüde.. BE 
rung. Oliv venieife, 5 Stüde für 

Beite Stüden-Stärke, das Pfund 


Spestell um 8:30 Borm.: 
500 Rollen 114 9b. breites Tiichöltud, 1% Yd.109c 


Spezieh um 3:30 Nahm.: 
2000 


Ms. waſchechte Kleider⸗ und Schürzen⸗ 23c 
Gingham, die Yd 


Eeſet die Sountagsbeilage der 
Abendpost. 


Kinderwagen: 


C. T. WALKER & CO., 
193 OST NORTH AVE. 


Mütter kauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigften Syabrif Ehicagos. Weberbrin. 

Sem an Anzeige erhalten einen Spisenidirm zu jes 
angefauften Wagen. — Mir verfaufen unjere Wan» 
erftanniih billigen Preifen und eriparen den 

Ein feiner Plüich gepoliter- 

br-ftinderwagen für 36.00, noch beiler für 39.00. 

—— beiorgt Mbends offen. 


manden Dollar, 





Fabrif, 


Aammmirsın 


BROS. & 00. 


N 928-930-932 Milwaukee Av. 


Hellgemuiterte Galicos, jonft für Te vers ‘ ic 
fauft, Di die Yarb....... 

Schivere M oden, in blau und J 
melirt, ohne Naht, wirklicher Werth 6€ 
151, gehen morgen das Paar für nur 

Gebügelte Herrenhemden ın guten Mu 
itern, reg. Werth 6%, Dientaq nur :39e 

Sute3 wolienes Stridgarı, nur in 
Schwarz, ſonſt nicht unter 15e ver— 8e 
kauft, Dienſtag wieder der zn nur 

cher, werth l5c das © ‚gehe en 
ee tue geben Ic 
zettde den, nie unter 81.75 1. 24 
ertauft, offerirt Dienſtag für nur 

Wieder um haben wir eine neue Ser "hung Va⸗ 

n betommen, und offeriren wir dieſelben 
iedenen Sorten morgen dus 9e 

Kohlen-Eimer 

Groceries. 

Frucht-Conſerven. 5 Pfd. Eimer. 

Kornitärte, 2 Badete...... TREE 

N. B. Ofenichwärze, die Fl faiche... 5 

Talglidhter, 6 - ge * 

Streichhölzer, 12 Schadteln.. 


Bohnen und "Sped ah ort and Beans) die ' 
3 Pfd.Kanne. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


Bormals 


=) 


ı6. B. RICHARD & CO. 


Billiofie Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien. 
BWerhiel: und Poit-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorvorirt.) 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Nechtsſachen jeder Art. 


ALBEERT MAV, Rechtsanwalt. 


EP” Auskunft gratis und offen Sonutags Vormittag 


820 


— far obige Maſchine, mit fieben 
A I Schubladen, allen Apparaten 
FE md 5jähriger Garantie. 


Retail:Office Eldridae B 
Näh:Maidhine 


=# 275: Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 


umd Haus- "Ausftattungwanren bon 
Strauss & Smith, W. Madison Str 


Deutibe Firma, bw 
%5 baar und 85 monatlıh auf $50 wertb Möbeln 


Bett: Federn, 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


Bein Einfauf von Federn außerhalb unieres Hauies 
Bitter wir auf die Marke C. E. & Co. zu adten, welche 
die a ın uns fommenden Sädcen tragen. dojbe 


Schupverein der Hansdefiker 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 


* R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
e M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


A. B 


ENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franzöfifcne Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwijchended, nach allen Pläten der Welt, 
Guropa, Afien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paflage-Departmenl, 


Deutihe Sparbanf 


6 Pro3. 
theten. 


infen auf erfter Klaffe Hypos 
apitalund Zinfen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſeubnugen 3 mal wödhentlid. 
Sinziehung von Erbschaften und Forlderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmaohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ſelt 1871 in 


ANTON BOENERT, Nediskonfufent u. Notar, ki 


Dan beachte den 
altbefannten Platz: 


Schiffskarten 


far Deutſchland and 
Süd⸗-Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefannten Plag 


64 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfchafts:Kolektionen 


unter Garantie fhnell und billig. 


Deutfche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezablt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Geffentliches Hotariat. 


Zeftamente, Rechtd- und Militäriachen, Ausfertigung | 


92 LA SALLE STRASSE. 


Tempel,Sehilleralo 


| 
| 


| 
| 
| 


aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbiheftss | 


Gerichtö» und Prozehiaden. 


Beutfdje Reidspoft. 
Geldjendungen I3mal mwöhentlih. Deutihes und am 
dereö ausländiiches Geld ge» und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


THEO. .PHILIPP, 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


Fr Schiftsfarten für alle Linien zu bils 
ligſten Preiſen. Europäiſche Patente beſorgt 
und verwerthet. Geſchäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Erbſchaften eingezogen. Voll— 
machten geſeslich ausgeſtellt. Reiſepäſſe be⸗ 
forgt. Gibt 2 Darlehen auf ftäbtiiches Grund: 
eigenthum. Geldiendungen nad allen Zäns 
dern Europas frei ins Haus, 

Seit 1875 im Geidäit. 


147. —————— 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. 


Gypotheken-Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erfter Klafje Grund» 2 
eigentyum-Sicherheiten. 


Erſte Hypotheken zum Yerkauf. 


Simmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 
Südoft-Ede Kinzie Str. Immejil 


CHICACO, 


Banf-Beichäf 


... von .. 


ı Wasmansdorff & Be 


145—147 Ost Randolph Str. 


‚ Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


MORTGAGES ug" 


Shed#:Kontos angenommen. genommen. — Erbihaften eine 


gogen und Bolmadten qelesti ih ausgeitelll — 


ehijel und Poit:Auszahlungen überall dın frei » 


| ins Haus beiorgt. — Bafageiheine von und nad 


| 


! 
1 
} 


} 


ı verleihen 


Europa, — Deutihes Geld gefuuit. 


= >23 8. 4 ee er ya 
er Fe "Or 


Rail 2:77 5061 PER 5. 

E. G. Pauling, 
132 LASALLESTR, 

Geld zu verleihen auf Grund» 


Gen. Erſte Hypotheten 


zu verkaujen. 


"GBELD 


ın beliebigen Summen von SV aufwärk® 
auf erite Hupothef auf Chicago Erundeigentbum. 


Bapıere zur fiheren Kapıtal-Uinlage immer borräthig, % 


E. S. DREYER &C0., mut | 
Sünwen- Ehe Deazhornh Zeaffingieugte 





